h 


Anferate 
n angenommen 
A e bei der Srpedition 
Jeitung, Withelmſtr. 17, 
Suff. Kd. Schleh, Hoflieferant, I 
. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Ens Wiekifch, in Firma 
-Bonmarn, Wilhelmsplatz & 
Veruntwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
Aebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


— — — 


tung“ erſcheint täglich drei Mal, 


Pai 4.50 für Stadt Poſen, 


8 a 
N 5,45 Mi. Beſtellungen nehmen alle Yusgabehelen 
der 


Morgen⸗Aus gabe. 


Sonntag, 8. Dezember. 


a 


eitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die innere Koloniſation. 


Der Landtag wird bei ſeinem Zuſammentreten im Januar 
den wichtigen Geſetzentwurf über das Anerbenrecht bei Renten⸗ 
und Anſiedelungsgütern vorgelegt bekommen. Der Entwurf 
ſammt Begründung iſt ſchon am 10. Juli dieſes Jahres im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden, aber nachdem die 
Diskuſſion über dies einſchneidende Geſetz einige Zeit hindurch 
geführt worden war, iſt die Materie, wie übrigens begreiflich, 
etwas in den Hintergrund getreten. Die Vorlage iſt jedoch fo 
wichtig, daß man vorherſagen kann, ſie werde beim Beginn des 
rächſten Jahres wachſende Auſmerkſamkeit erzwingen. Nicht 
mehr und nicht weniger wird in dieſem neuen Anerbenrecht 
erſtrebt als die Schaffung einer ländlichen Klaſſe von Hörigen. 
Was im Anfang des Jahrhunderts, in der Stein⸗Hardenberg⸗ 
ſchen Geſetzgebung, durchge ührt worden war, die Befreiung 
des Kleinbauern von der Erbunterthänigkeit, das ſoll jetzt, am 
Schluß des Jahrhunderts, von hinten herum wiederkehren 


Die Bindung des Rentengutsbeſitzes wird zwar nicht als 
eſetzlicher Zwang ausgeſprochen, aber beinahe noch ſchlimmer 
15 die Form des vermeintlich Fakultativen, in der die Erb⸗ 
folge bei den Renten- und Anſiedelungsgütern beſchränkt werden 
fol Es iſt nach dem Wortlaut des Geſetzes möglich, ſich 
den aufgeſtellten Bedingungen des Anerbenrechts durch freien 
Willen zu entziehen, nur glaube Keiner, irgend ein Beſitzer 
eines Renten- oder large. nn werde den moraliſchen 
Muth oder die intellektuelle Fähigkeit oder den unbeugſamen 
Starrſinn haben, die ſämmtlich dazu gehören würden, den 
Maſchen dieſes Geſetzes zu entgehen. Das neue Anerbenrecht 
führt ſich als eine Maßregel ſozialpolitiſcher Weisheit ein, mit 
der dem Kleinen und Kleinſten die ſtützende Hand der Staats⸗ 
gewalt gereicht werden ſoll. Ein Wohlfahrtsgeſetz will dies 
Anerbenrecht ſein, angeblich erlaſſen zu Gunſten einer Be⸗ 
völkerungsſchicht, die ſich zu unmündig und zu abs 
ngig fühlt, als daß ſie ſelber ihre Intereſſen zweck 
mäßig wahrnehmen könnte. In Wirklichkeit aber iſt 
das Geſetz als Wohlthat für den Großgrundbeſitz gedacht und 
konſtruirt. Mit den Rentengutsbildungen zumal ift es im 
Laufe der Jahre bekangtermaßen etwas wunderlich zugegangen. 
Die aufthellenden Großgrundbeſitzer haben den Landhunger 
der kleinen Leute ganz geſchickt zu benutzen gewußt. Für die 
Rentengutsflächen find Preiſe angejegt worden, bei denen auch 
der fleißigſte und nüchternſte Wirth manchmal nur die Tilgungs⸗ 
ſumme herausſchlagen kann und für ſich ſelber nicht einmal 
das Nothdürftigfte zum Leben übrig behält. Die Folge iſt 
in einigen Fällen ſogar geweſen, daß die Rentengutsbauern 
ihre kargen Heimſtätten bei Nacht und Nebel verlaſſen haben, 
daß fie weggezogen find „unbekannt wohin“, wle es im Polizei⸗ 
jargon heißt. 
u einem Element der Demoraliſation in ihren dörflichen 
ezirken geworden, worüber ein pommerſcher Rittergutsbeſitzer vor 
ein paar Jahren auf einer landwirthſchaftlichen Verſammlung 
bittere und anſcheinend berechtigte Klage führte. Der auftheilende 
Großgrundbeſitzer, der feine Außenſchläge durch Errichtung von 
Rentengütern am beſten verwerthet, fährt übrigens beim 
Derelinguiren dieſer Stellen durch die neuartigen Klein⸗ 
bauern und Häusler noch nicht am ſchlechteſten. Er bekommt, 
nach dem Rentengutsgeſetz, eine ſehr erkleckliche Summe in 
Rentenbriefen ausbezahlt, und der Leidtragende beim Bu: 
ſammenbruch der Rentengutsbauern iſt der Staat, durch deſſen 
ände das mühſelige und langwierige Tilgungs geſchäft geht. 
it verſtändlichem Unwillen konſtatirt die Begründung des 
Anerbengeſetzes, daß der Staat für eine größere Sicherheit in 
Bezug auf den Empfang der Amortifattonszinfen dringen muß, 
u welchem Zweck denn alſo die Bindung der Kleingrundbeſitzer 
—— wird. Die Generalkommiſſtonen haben wiederholt 
erklärt, daß fie an den allzu hohen Taxpreiſen unſchuldig 
ſeien. Eigentlich hätten ſie das garnicht erſt zu ſagen 
brauchen, denn die Taxen werden von den auftheilenden Guts⸗ 
beftgern gemacht, und die Generalkommiſſionen haben nach den 
beiden Rentengütergeſetzen an dieſem Punkte überhaupt nicht 
delle. den Gleichwohl iſt der weitverbreitete Annahme be⸗ 
greiflich, als könnten die Generalkommiſſionen in dieſer Grund⸗ 
frage der Rentenguts politik etwas mehr als bisher und etwas 
Erſprießlicheres lelſten. Es giebt ja doch moraliſche Einwir⸗ 
kungen, denen ſich die Großgrundbeſitzer nicht ganz entziehen 
könnten, und wenn ſogar von konſervativen Abgeordneten im 
Landtage anerkannt worden ift, daß die Rentengutspreiſe viel 
zu hoch find, dann fragt man ſich, warum die General» 
Kommiſſionen nicht durch geeignete ernſte Belehrung für die 
Abſtellung dieſes Unſugs — denn ein Unfug iſt es wirklich 
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Anderwärts ſind dieſe ſchiffbrüchigen Koloniſten S 


in gleicher Art, das Anſiedelungsgeſetz gehandhabt werden, er⸗ 


ſcheint es ziemlich ausgeſchloſſen, daß die übernehmenden 
kleinen Leute in ihrer großen Maſſe wirklichen Vortheil davon 
haben, und daß mit ihnen die Geſammtheit und der große und 
ſchöne Gedanke einer umfaſſenden inneren Koloniſation dabei 


profitiren. Ohne Zweifel wird es viele und erfreuliche Aus⸗ 


nahmen geben, aber wenn namentlich das Rentengutsgeſetz 
ſeinen Zweck erfüllen ſoll, dann muß es die Angeſiedelten nicht 
vom erſten Tage ab in die härteſte Drangſal des Kampfes 
um einen Biſſen Brot hineintreiben, ſondern den Leuten muß 
ein wirklich erſtrebenswerthes Ziel gezeigt werden, eine Ver⸗ 
lockung, die ſich nicht hinterher als Trug und Mühſal erweift 
Mit der Bindung des Rentengutsbeſitzes durch ein, die Hörig⸗ 
keit thatſächlich wieder einführendes Anerbenrecht wird man 
er Anreiz zur Uebernahme von Rentengütern ſchwerlich ver⸗ 
mehren. 

Die Anſiedelungskommiſſion ſorgt ja im Allgemeinen 
dafür, daß Deutſche auf den zerſchlagenen Gütern in Poſen 
und Weſtpreußen (es ſind nicht immer bloß polniſche Güter) 
ſich feſtſetzen. Wenn aber in Ausführung der Rentenguts⸗ 
und Anſiedelungsgeſetze in bisher deutſchen Gegenden Weit: 
preußens polniſche Kleinbauern angeſiedelt werden, jo iſt 
es geradezu komiſch, daß hierüber dieſelben Konſervativen 
Klage führen, die es gerade durch ihre hohen Preis forderungen 
verſchulden, daß deutſche Anſiedler mit ihren geſteigerten 
Lebens bedürfniſſen auf den ſolchergeſtalt gebildeten Renten 
ütern nicht beſtehen können. Polen mit ihrer Unterwerthig 
eit der Exiſtenzanſprüche und der Mittel zu ihrer Be. 
friedigung können es. Der vitiöſe Zirkel, in dem ſich auf 
dieſe Weiſe die Koloniſationspolitik im Oſten bewegt, fordert 
unangenehm ſtark zur Ironie heraus. Noch iſt es Zeit, be⸗ 
gangene Fehler wieder gut zu machen, indeſſen mehr als 
fraglich will es uns ſcheinen, ob das neue Anerbenrecht die 
Beſſerung bringen kann. 


e VDeutſchlaud. 

O. M. Poſen, 7. Dez. Ueber einen ſehr bemerkens⸗ 
werthen Rechtsſtreit, den der Vorſitzende des nur aus Polen 
beſtehenden Vereins Oberſchleſiſcher Gewerbe⸗ 
treibender mit dem Oberpräſidenten von Schleſien führte 
und der geſtein beim 1. Senat des Oberverwaltungsgerichts 
zum Austrag kam, wird uns aus Berlin Le 

Dex Verein Oberſchleſiſcher Gewerbetreibender hatte in den 
letzten Jahren dann und wann theatraliſche Auffüh⸗ 
rungen veranſtaltet. Auch für November v. J. war eine ſolche 
Aufführung geplant, deren Ertrag angeblich zu wohlthätigen Zwecken 
beſtimmt war. Die Hälfte des Ueberſchuſſes ſollte angeblich für 
Heilſerum und die andere Hälfte für ſtädtiſche Arme verwendet 
werden. Die Polizeibehörde verbot aber die Aufführung, 
da der Ertrag der vorhergehenden Aufführung auch für 
wohlthätige Zwecke Verwendung finden ſollte, jedoch an polnt de 
tudenten vertheilt und für Getränke der Schauſpieler 
aufgewendet worden jet. Sodann legte der Vorſitzende des Vereins, 
Uhrmacher Beſczymski zu Kattowitz, Beſchwerde deim Regierunos⸗ 
präſidenten in Oppeln ein und bat um Aufhebung der polizeilichen 
Verfügung. Der Regierunggpräſident wies jedoch die Beſchwerde 
zurück und ſtützte ſich auf eine Verordnung des Oberpräſidenten 
vom 19. Mai 1891; der Regierungspräſident machte geltend, dle 
Bedenken gegen die Aufführung ſelen gewerbepoltzeilicher Natur. 
Der Angabe des Beſchwerdeführers, daß die Einnahmen aus der 
theatralſſchen Aufführung zu wohltbättgen Zwecken Verwendung 
finden ſollen, jet nicht glaubhaft; auch der Ectrag aus früheren 
Aufführungen ſei offenbar nicht zu wohlthätigen, ſondern zu recht 
profanen Dingen verwendet worden. Darauf wandte ſich Beiczymäti 
an den Oberpräſidenten und betonte, daß der Verein nicht mehr 
Rechte in Anspruch nehme, als andere Vereine. Indeſſen auch der 
Oberpräfident entſchied zu Ungunſten des Beſchwerdeführers worauf 
dieſer den Klageweg deſchritt und geltend machte, daß die 
Verordnung des Oberpräſidenten vom 19. Mat 1891 ungültig jet! 
Dieſer Auffaſſung trat der zur Verhandlung entſendete Staats⸗ 
kommiſſar entgegen, welcher die angefochtene Verordnung des 
Oberpräſidenten für rechtsgültig erachtete. Der Staatskommiſſar 
ſuchte das erlaſſene Verbot auch noch aus einem neuen Geſichts⸗ 
punkte zu rechtfertigen. Die Boltzet habe die Verpflichtung, das 
Vermögen der einzelnen Mitglieder des Publikums zu beſchützen. 
Manche Perſon, welche lediglich des wohlthätigen Zwecks wegen 
zur Aufführung komme und Geld bezahle, würde betrogen ſein, 
wenn die vereinnahmten Gelder anderen als wohlthätigen Zwecken 
zugeführt würden. Der 1. Senat des Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts, unter dem Vorſitz feines Chef: Präſidenten 
Perſtus, erachtete zwar die Verordnung des Ober Präſidenten für 
Bie e erklärte jedoch die Verfügung für unhaltbar. 

te Polizei irre, wenn ſie die theatraliihe Aufführung aus 
gewerbepoltzeilichen Bedenken unterſage, denn ohne Zwelfel habe 
der Verein gewerbsmäßig Vorſtellungen nicht veranſtaltet; wenn 
der Verein aus den Ueberſchüſſen auch polniſchen Studenten Gelder 
verabreicht hätte, fo wäre das orduungspoltzeilichen Rückſichten 
nicht zuwider; polizeilich zu ſchützende Intereſſen 
lägen nicht dor Auch der Einwand, daß der Verein betrü- 
gerſſch handle, ſei nicht zutreffend. 


= Aus Berlin wird uns geſchrieben: Man munkelt 
davon, daß der Präſident des Strafſenats beim Kammer⸗ 
gericht, Groſchuff der Nachfolger Teſſendorfs 
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werden ſolle. Groſchuff war früher Erſter Staatsanwalt in 
Celle; er iſt aber entfchieden von milderer Auffaſſung wie fein 
Vorgänger beim Kammergericht, Delius, der nie Staats anwalt 
und doch ein ſehr ſtrenger Richter war. 

Berlin, 6. Dez. [(Zur Wahl in Herford ⸗ 
an le.] Für ihre Niederlage in Herford Halle machen die 

onſervativen den antiſemitiſchen Abgeordneten Is kraut in erſter 
Reihe verantwortlich. Hätte Iskcaut nicht einen „chriſtlich⸗ 
ſozialen“ Kandidaten in der Perſon des Paſtoes Schall auf⸗ 
geſtellt und dadurch ſchon in der Hauptwahl einige hundert 
Stimmen von dem konſervativen Kandidaten abgelenkt, dann 
wäre dieſer, der Amtsgerichtsrath Weihe, ſchon im erſten Wahl⸗ 
gange durchgedrungen, wenn auch mit nur ſehr kleiner Mehr⸗ 
heit. Die Rechnung iſt, rein mechaniſch angefehen, garnicht zu 
bezwelfeln. Aber die Konſervativen ſind auf falſcher Fährte, 
wenn fie die Iskrautſchen Treibereien als ein Unglück aus⸗ 
geben, für das ſie ſelber nicht verantwortlich ſind. Die Kon⸗ 
ſervativen haben einfach nur geerntet, was ſie geſät haben. 
Mit dem Tivolitage war die innere Gemeinſamkeit von Kon⸗ 
ſervativen und Antiſemiten in ein Syſtem gebracht worden, 
das ſich in ſeinen Folgen jetzt ganz nakurgemäß rächt. Es 
ſteckt eine Nemeſis darin, daß grade der Wahlkreis Hammer⸗ 
ſteins, des eigentlichen Vaters des Tivolikonſervatismus, in 
Konſequenz dieſer catilinariſchen Politik den Konſervativen ver⸗ 
loren gegangen iſt. Heute, wo ſie das Kind haben ertrinken 
ſehen, möchten ſie den Brunnen zudecken. Feindſchaft ſoll 
fortan, ſo kündigt es die „Kreuzztg.“ an, zwiſchen ihnen und 
jenem Gemiſch von Chriſtlich⸗Sozialen und Antifemiten beſtehen. 
Den Willen dazu braucht man bei der Rechten nicht zu bezweifeln, 
wohl aber die Kraft. Sie hat den Feind im eigenen Lager; 
ſie iſt vollſtändig durchſetzt und demgemäß auch zerſetzt 
durch dieſelben Tendenzen, von denen ſie ſich jetzt, wo es zu ſpät 
iſt, wieder frei machen möchte. Den Chriſtlichſozialen Nau⸗ 
mannſcher Richtung und dem Antifemiten Iskraut mit feinem 
Anhange wird der Krieg erklärt, aber was die klügeren Partei⸗ 
bäupter dekretiren, das begegnet dem Mißbehagen in einem 
Theil der eigenen Reihen. Steht denn Stöcker nicht auch mit 
einem Fuße im Lager der Herren Iskraut und Schall, die jetzt 
Herford Halle für die Konſervativen haben verloren gehen 
laſſen? Sympathijirt nicht Herr Hüppeden, der im Stillen 
in der Partei eine größere Rolle ſpielt als nach außen, ſtark 
mit dem Pfarrer Naumann? Als die ſächſiſchen Konſervativen 
bei den jüngſten Landtagswahlen den Antiſemiten den Scheide⸗ 
brief ſchickten, meinte die „Kreuzzeitung“, für Preußen ſei der⸗ 
gleichen nicht nöthig; hier habe ſich die Trennung bereits 
vollzogen. Auf die erſtaunte Frage von allen Seiten, wann 
und wie denn das geſchehen ſei, ſoll das Blatt noch heute 
antworten. In der That iſt Konſervatismus und Antiſemitis⸗ 
mus ein nicht zu ſcheidendes Gemenge, und nur ſcheinbar ſetzt 
ſich die konſervative Parteileitung gegenwärtig mit den Anti⸗ 
jemiten als mit einer fremden Macht auseinander; in Wahr⸗ 
heit ſtellen dieſe Reibungen einen inneren Krieg dar. Die 
Niederlage des konſervativen Amtsgerichtsraths Weihe und der 
Uebergang des Mandats an den Nationalliberalen erpreßt der 
„N. A. 3.“ das Wort „leider“. Es kann ja ſchließlich gleich⸗ 
giltig ſein, was dies Blatt zu dem hocherfreulichen Ereigniß 
fagt, aber von dieſem leider“ möchte man ganz gern feſtgeſtellt 
ſehen, aus weſſen mitfühlender Seele es eigentlich kommt. Herr 
v. Köller waltet doch nicht mehr als herrſchender Geiſt über 
den Waſſern der „N. A. 8.“ 

— Der Land wirthſchaftsminiſter hat, wie es beißt, in einem 
kürzlich ergangenen Etlaſſe in Aue führung des neuen Jagd⸗ 
ſcheingeſetzes angeordnet, daß die Gendarmen aus 
gewieſen werden, bel allen Jagden, deren Abhaltung ie 
ihrer Kenntaiß käme, ſowie übechaupt in allen Fällen, wo fie 
Jemand bei Ausübung der Jagd beträfen, nad dem Jaad⸗ 
ſchein zu fragen und ohne Rückſicht der Perſon Kontraventions⸗ 
fälle zur Anzeige zu bringen. In dem Erlaß wird darauf bin⸗ 
gewieſen, daß mit ausdrücklicher Genehmigung des Kalſers auch 
die auf Hofjagden oder als Jagdgäſte in Begleitung des 
Nalſers defindlichen Perſonen mit einer Reviſion der Jagdſcheine 
nicht verſchont werden ſollen. 

— Der an den Reichstag gelangte, die Konſum⸗ 
vereine betreffende Geſetzentwurf will bekanntlich 
einige Beſtimmungen des Geſetzes betreffend die Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. 
Zunächſt fol Abjag 4 des 5 8 folgende Faſſung erhalten: 

„Konſumvereine dürfen im regelmäßigen Geſchäftsverkehr 
Waaren nur an ihre Mitglteber oder deren Vertreter verkaufen. 
Dieſe Beſchränkung findet auf land wirthſchaftliche Konſumvereine, 
welche ohne Haltung eines offenen Ladens die Vermittelung des 
Bezuges von ihrer Natur nach ausſchließlich für den landwirt 
ſchaftlichen Betrieb beſtimmten Waaren beſorgen, binſichtlich 
Waaren keine Anwendung.“ — Ferner ſollen hinter 8 30 un 
§ 145 folgende Beſtimmungen eingeſchaltet werden: 8 30a. Für 
Borkand, um Die Beobaditung ber Behlmmung des f 8 . 
4 — Anwelſung ber Samen erlafien, auf welche Weiſe ſich die 
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Mai 1889, abändern. 


Verelnsmitglieder oder deren Vertreter den Waarenverkäufern gegen 
über zu legttimtren haben. Abſchrift der Anweiſung hat er der 
höheren Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die Genoſſenſchaft 
ihren Sitz bat, e einzureichen. Die höhere Verwaltungs: 
behörde iſt befugt, die Mitg leder des Vorſtandes zur Einreichung 
und nötbigenfalls zur Abänderung oder Ergänzung der Anwelſung 
durch Gelb ſtrafen dis zum Betrage von je drethundert Mark anzu: 
balten. Gegen die Anordnungen und Straffeſtſetzungen der höheren 
Verwaltungsbehörde findet binnen zwei Wochen die Beſchwerde an 
die Landes⸗Zentralbehörde Hatt. — §8 15a Perſonen, welche für 
einen Konſumverein den Wgarenverkauf bewirken, werden, wenn 
ſie der Vorſchriſt des 88 Abſ. 4 zuwider wiſſentlich oder ohne Be⸗ 
obachtung der nach § 30a von dem Vorſtande erlaſſenen Anweiſung 
Waaren an andere Perſonen als an Mitglieder oder deren Ver⸗ 
treter verkaufen, mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark be⸗ 
straft. Gleiche Strafe trifft das Mitglied, welches feine zum Waaren⸗ 
kauf in einem Konſumverein berechtigende Legitimation einem 
Dritten zum Zweck unbefugter Waarenentnahme überlößt, Tomte 
den Dritter, welcher zu demſelben Zweck von der für ein Mitglied 
ausgeſtellten Legitimation Gebrauch macht. 

Der Juſtizminiſter hat folgende allgemeine Ver⸗ 
fügung vom 28. November 1895, betreffend eine Abände⸗ 
rung der Geſchäftsanweiſung für die Amts⸗ 
anwälte beantragt: 

Artikel 59 Abſotz 1 der Geſchäftsanweiſung für dle Amts: 
anwälte erhält folgende Faſſung: Gegen elnen Beſchuldigten, 
welcher zur Zelt bas achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet 
hatte, oder geben einen Taubſtummen darf der Erlaß eines Straf⸗ 
befehls nur dann beantragt werden, wenn Thatſachen vorliegen, 
welche die Ueberzeugung gewähren, daß der Beſchuldigte bet Be⸗ 
gehung der ſtrafbaren Handlung dle zur Erkenntniß ihrer Straf⸗ 
barkeit erforderliche Ein ſicht beſeſſen hat. 

— Bei der in Ber in ſtattgehabten Beſprechung zwiſchen 
dem evangeliſchen Oberkirchenrath und dem Konſiſtortal⸗ 
Präſidenten und Generalſuperintendenten der evangeliſchen 
Landeskirche bildeten, wie verlautet, die kirchlichen Noth⸗ 
ſtände, namentlich in den älteren Provinzen Preußens, und 
ihre Abſtellung den Gegenſtand der Berathungen, über welche 
Geheimhaltung beſchloſſen worden iſt. 

— Auf Beranlaffung des Staatsſekretärs des Reichs poſtam ts 
ift den noch am Leben befindlichen Feldpoſt⸗Unterbeamten, 

welcke im Kriege von 1870/1 feindliche Ueberfälle auf die 
Feldpo ſt mit blanker Woffe zurückgewieſen haben, und 
zwar dem Poſtſchaffner Bodenſohn in Frankfurt a. M., dem Land⸗ 
driefträger Tyroll in Sonderburg und dem Poſtpackmeiſter a. D. 
Schönauer in Nlederolm bei Mainz, zur Erinnerung an ihr wackeres 
Benehmen bei der 25. Wlederlehr der Gedenkt ige ie ein Bildniß 


Kalſer Wilhelms I. mit entſprechender Inſchrift überreicht und ft 


außerdem ein namhaftes Geldgeſchenk aus der Katler- Wilhelm. 
Sliftung für die Angehörigen der Relch spoſt⸗ und Telegraphen- 
Verwaltung zugewendet worden. 

Die franzöſtſche Bimetallliſtenliaa hat die 
deutſchen und enaliſchen Bimetalllſtenver⸗ 
eintaungen zu einer am 10 Dezember in Paris ſtatt 
findenden Konferenz eingeladen. Von deutſchen Bimetalliften 
werden ſich die Abgeordneten Graf Mirbach, von Kardorff und 
Dr. Arendt nach Paris begeben. { 

Die „Tägl. Rundſchau“ weiß von einem neuen Skandal⸗ 
prozeß zu berichten, der in Bochum bevorſtehe und anſchelnend 
im Zuſammenhange mit dem Baareprozeß feht. Ein Hauptgeaner 
Baares war damals Herr Köhler, Gründer der „Weſtſäliſchen 
Stahlwerke“, dem die Anhänger Baares alle möglichen Schlechtlo⸗ 
kelten nachſagen. So wur kelte man, daß Köhler feiner Zeit der 
„Weſtfäl. Vollszta.“ das Material geliefert babe, das den Anlaß 
zu dem Steuer⸗ und Stem pelprozeß gab. Köhler beſchwor jedoch 
in jenem Prozeß am 5. Junt 1891, nachdem die ſogenannten Falſch 
ſtempel durch Herrn Rechtsanwalt Kobn auf den Gerlchtstiſch 
niedergelegt worden waren, daß er von dieſer neuen Enthüllung 
ebenſo überraſcht fet, wie die meiſten im Saale, und daß er von 
dem Vorhandenſein der Falſchſtempel keine Ahnung gehabt habe. 
Auch mehrere Belaſtungszeugen, die gegen den Bochumer Verein 
ausſagten und die angeblich fümmtlich von Köhler abhängig waren, 
ſollen nicht bei der Wahrheit geblieben fein. Heute fol nun der 
„Tägl. Rundſchau“ zufolge gegen Köhler und Genoſſen ein Er⸗ 
mittelungasver fahren wegen Melnelds und Ber- 
leltunga zum Meinelde ſchweben.“ Zablreiche Zeugen find 
ſckon verrommen worden. — Uebrigens hat das „Rhein. Weſtfäl. 
Tagbl.“ Köhler ſchon vor Monaten befchulbiat, er habe fortgeſetz! 
das Schienenkartell bintergangen, indem er Millionen Kilogramm 
onmelder flichtigen Materkals deim Kartell nicht angemeldet und 
dadurch die übrigen Werke, ſoweit ſie zu der Verkaufsgemeinſchaft 
gebören, um große Summen geſchädigt babe. Köhler fet hierauf 
bis jetzt die Erklärung ſchuldla geblteben. — Man muß abwarten, 
wens an dieſen Mittheilungen ſich als wahr erweiſt; da dieſelben 
wohl ſämmtlich aus dem Boaxeſchen Lager ſtammen, fo kann man 
ſie nicht als ohne Weiteres glaubhaft aner kennen. 


Rußland und Pole 


Petersburg, 5. Dez. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“]. Die Schwarzmeer⸗ Flotte ſteht 
kriegsbereit. Von dieſer Rüſtung wird die deutſche 
Preſſe gewiß Kunde erhalten haben; hier dagegen wurden die 
Vorgänge für das große Publikum auf dem Schwarzen Meer 
geheim gehalten und bis jetzt durften auch die Blätter kein 
Wort darüber verlauten laſſen. (Auch in Deutſchland wurde die 
Nachricht von der Kriegsbereitſchaft der ruſſiſchen Flotte erſt 
am 5. d. Mts. durch ein Telegramm der „Köln. Ztg. bekannt 
— Red). Der amtliche „Kronſtadtſki Wieſtnik“ veröffentlicht 
ſicheren Privatnachrichten zufolge über die Bewegung der 

Schwarzmeerflotte folgendes: Auf der Rhede von Sewaſtopol 
liegt eine Eskadre, die aus vier Panzerſchiffen, zwei Minen⸗ 
Trans portſchiffen einem Kanonenboot und neun Minenträgern 
beſteht. Außerdem ſtehen der Kreuzer „Pamjet Merkurija* 
und das Kanonenboot „Kubanez“ für alle Eventualitäten 
beſtändig bereit. Auf dem Kreuzer werden Reſerviſten (Steuer⸗ 
männer und Schiffer) ausgebildet, um eventuell als Reſerve⸗ 
Fähnriche im Dienſt verwandt zu werden. — Weiter wird 
gemeldet: Damit die Marineausrüſtung in Zukunft ſchneller 
von ſtatten gehe, ſollen Kriegsſchifſe nach neuen 
praktiſcheren Bauplänen gebaut werden. Der Bau eines neuen 
Schiffes dürfe nicht mehr über 2 Jahre dauern. Vorläufig werden 
zwei neue Kreuzer des vergrößerten „Pomjat Aſova“⸗Typus, 
zwei Torpedoboote und ein Kanonenboot gebaut. Die 
Torpedoboote find ſü den Hafen von Wladiwoſtok und das 
Kanonenboot für den Stations dienſt auf den chineſiſchen 
Flüſſen beſtimmt. — Das Miniſterium des Innern 
wird nun doch nicht die Reorganiſation erfahren, von der 
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unlängſt berichtet wurde. 


In Regierungskreiſen iſt nämlich 


U Bromberg, 6. Dez In der geſtrigen Strafkammer⸗ 


prinzipiell entſchieden worden, das unter dem Miniſter des [bung warde in der Berufungsinstanz ein Prozeß wegen Ze ch⸗ 


Innern ſtehende Gendarmerliekorps nicht zu einem ſelbſtändigen 
Reſſort umzugeſtalten. 


Frankreich. 

„Paris, 5. Dez. Heute früh fit hier der Präſident des 
Senats, Herr Challemel⸗Lacour geſtorben. Paul 
Amand Lacour, in Avanches, 19. Mat 1827 geboren, erfreute ſich 
einer gelehrten Bildung. Schon mit 22 Jahren war er Lehrer 
der Philoſophle am Lyceum von Pau. Da er ſich ſchon alsbald 
als Republikaner bekannt hatte, wurde er Anfang der ler 
Jahre aus Frankreich ausgewieſen. Er hlelt ſich darauf in Beigſen 
Deutichland und Italien auf, bis er mit einer Profeſſur der fran⸗ 
öftihen Literatur am Polytechnikum von Zürich betraut wurde. 

m Jahre 1859 auf Grund der Amneſtie nach Frank teich zurück⸗ 
gekehrt, war er Mitarbeiter an literariſchen und politiſchen Zeit⸗ 
ſchriften. Als Freund Gambettas wurde er ſodann im Sıhre 1870 
in die politiſche Praxis eingeführt. Er erhielt zunächſt die Prä⸗ 
fektur des Rhone⸗Departements zugleich mit den Befuganiſſen eines 
außerordentlichen Kommiſſars. Nach dem Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes zwiſchen Deulſchland und Frankreich nahm er feinen 
Abſchied und ließ ſich in die Nattonalverſammlung wählen. Eine 
zeitlang war er auch Botſchafter in Bern und London. Unter 
Paul Bert, dem Unterrichtsminiſter des Kabinets Gambetta, war 
ex Unterſtaatsſekretär, ſpäter Berichterſtatter über das höhere 
Unterrichtsweſen. Ihm iſt insbeſondere die Förderung des höberen 
Mädchenſchulweſens zu danken. 1883 wurde er in den Senat, 
ſpäter zu deſſen Vizepräſidenten gewählt. Noch am vorigen Don» 
tag leitete er die Sitzung dieſer Körperſchaft. Er war ein feſter, 
wenn auch maßvoller Anhänger der Republik, das öffentliche 
Unterrichtsweſen verliert in ihm einen eifrigen Anwalt. 


Afrika. 


* Marokko. Der Aufſtand um Safft. Die erſt jetzt 
durch brieflihe Nachrichten genauer bekannt gewordenen Vorgänge, 
dle ſich im Anfang vorigen Monats um Saffi abgeſpielt haben, 
werſen wieder elnmal grelle Strelflichter auf die zerrüttete Lage 
in Marokko. Seit faft einem Jahre bereits find die umliegenden 
Kabylen, unter denen die der Provinzen Abda und Dukala die 
ſtärkſten find, im Auſſtand gegen die Reglerung. Das will nun 
freilich nicht viel bedeuten, denn dort iſt jedermann im Aufſtand, 
ſobald er ſich ſtark genug fühlt, aufzuſtehen, d. h. dle Steuern zu 
verweigern. Im allgemeinen richten ſich auch die Beſchwerden 
U gegen die Gentrafregterung als gegen die Gouverneure 
und deren ſchamloſe Bedrückungen und Erpreſſungen. So ſcheint 
es urſprünglich auch in Saffi geweſen zu fein, die Kabylen forderten 
die Abſetzung des Gouverneurs, des Katds Ben Hima, und als 
dieſer Forderung nicht ſtattgegeben wurde und der Gouverneur 
ch mit feinen Soldaten in der Stadt Saffi einſchloß, entbrannte 
einer jener örtlichen Kriege, der ſich, dank der Machtloftgleit des 
Sultans, in Brandſchatzung und Räubereten verewigte und Handel 
und Verkehr lahm legte. Am 7. November nun ſollten Frledens⸗ 
verhandlungen ſtattfinden, der Gouverneur verließ die Stadt, aber 
kaum ſah er ſich dem Führer der Aufſtändiſchen gegenüber, fo riß 
er fein Schwert aus der Scheide und ſtieß es dem Gegner durch 
die Kehle. Das war das verabredete Signal zu einer Metzelel; 
die im Hinterhalt verſteckten Soldaten des Bouverneurs ſtürzten 
ſich über die nichts ahnenden Aufſtändiſchen und machten nieder, 
was ihnen vor die Klinge k Bald aber alarmirte das 
Kampfaetöſe auch das Lager der Aufſftändiſchen, dieſe 
warfen auf die Pferde, vertrieben die Regterungs⸗ 
ſoldaten, drängten nach bis in die Stadt hinein und tödteten 
etwa 80 Mauren. Schlietzlich ſcheint es jedoch den Städtern ge⸗ 
lungen zu ſein, die Gegner wieder aus der Stadt hinauszuwerfen 
und die Thore zu ſchließen. Dieſe letztere Wendung des Kampfes 
war am 19. November am Sultanslager in Rabat noch nicht des 
kannt, denn wie uns von dem genannten Tage von dort berichtet 
wird, war dle Anſicht verbreitet, Saffi befinde ſich in den Händen 
der Aufſtändiſchen. Die Nachricht hatte große Beſtürzung hervor- 
gerufen, und es war beſchloſſen worden, Mulat El Amin zum Ent⸗ 
ſatze der Stadt mit Truppenmacht abzuſenden. Er wird ſchwere 
Arbeit finden, denn die Kabylen, erregt über den ſchnöden Verrath 
des Gouverneurs, ſollen zum äußerſten entſchloſſen ſein. Außerdem 
wird es immer unwahrſcheinlicher, daß es dem jungen Sultan 
Abd⸗ul⸗Aziz überhaupt noch lan ze gelingen wird, feine Unterthanen 
in den Schranken zu halten, die ihnen fein Vater aufzwang. Auf 
dem Marſche nach Rabat iſt das Heer des Kalſers wiederholt von 
räuberiſchen Kabylen mit unerhörter Frechheit überfallen worden, 
fo daß der ebenſo feige wie a Großvezier Bo Achmed den 
üblichen Weitermarſch nach Marrakeſch aufgegeben und deſchloſſen 
hat, den jungen Herrſcher geradeswegs nach Jes zurückzuführen. 
Die „Köln. Zig“ platdirt bereits dafür, daß die Mächte zum 
Schutz ihrer Intereſſen einige Krlegsſchiffe nach Saffi ſchicken, da 
dort neben 9000 Mauren und 1500 Juden auch etwa 100 Earopäer 
leben. Zhatlähltn wird gemeldet, daß das Waarenlager eines 
Engländers in Saffi geplündert worden jet, und zwar ſollen Re⸗ 
aterungsſoldaten die Thäter fein, ein Beweis, daß man den Bock 
zum Gärtner macht. wenn man auf deren Schuß vertraut. Der 
Schaden beläuft ſich auf 80 000 M. Jedenfalls erfordert nicht nur 
die Lage in Saffi, ſondern auch der Zuſtand Marokkos im allge⸗ 
meinen wieder einmal die Aufmerkſamkeit der Mächte, denn mın 
kann nie wiſſen, ob dort nicht ſolche örtliche Ereigniſſe der Anfang 
vom Ende find, und noch wentger iſt vorauszuſehen, welche Ge⸗ 
fahren für die Europäer und für Europa das Ende mit ſich 
bringen wird. 


am. 


Aus dem Gerichts aal. 


n Poſen, 7. Dez. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gertchts unter Vorſitz des Amtscichters Opolstt wurde gegen 
den Kellner Louis Weſtphahl aus Poſen wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmtttelgeſetz verhandelt. Der 
Angeklagte war in der bieſtaen Gewerbeausſtellung bet 
etnem offenen Ausſchank mit dem Einfüllen des Bieres in die Gläſer 
beſchäftigt. Am 6. Juli bemerkten nun mehrere Perſonen von 
auswärts, die zum Beſuch der Ausſtellung hier eingetroffen waren, 
wie der Angeklagte beim Ausſpülen der Gläſer mit Wa 118 
letzteres nicht vollſtändig aus goß, ſondern in jedem Glaſe 
eine Quantität, etwa einen Zoll hoch, ließ und bald darauf 
Bier hinzug o ß. Die Zeugen, die dieſe ihre Beobachtung bei 
etwa 15 Glas Bier gemacht hatten, waren nun näher an den 
Ausſchant berangetreien und hatten dem Angeklagten Vorwürfe 
gemacht, worauf Weſtphal nicht etwa beſtritt, Waſſer in den Gläſern 
gelaſſen zu haben, ſondern den Leuten ſagte, wenn ſie kein Bier 
teinken wollten, follten ſie machen, daß ſie wegkämen. Die Frem⸗ 
den beſchwerten ſich hterauf in dem Hauptreftaurant, worauf der 
Pollzet⸗Wachtmeiſter Wonneberg die Perſonalien des Weſtphal 
und den Thatbeſtand ſelbſt feſtſtellte. In der heutigen Sitzung de⸗ 
ſtritt der Angeklagte, die ihm zur Laſt geleate Blerponſcheret, nach 
den Ausſagen der Zeugen konnte dies aber keinem Zweifel unter⸗ 
ltegen. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine 
Geldſtrafe von 30 Mark, der Gerichtshof erkannte aber nur auf 
15 Mark Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängniß, weil der An⸗ 
getlagte noch nicht vorbeſtraft iſt und weil er das ihm zur Laſt 
Gelegte nicht für ſich, ſondern für einen anderen gethan hatte. 


prellerei verbandelt. Der Angeklagte ift der Maurer Anton 
Fennig aus Exin. An einem Tape tm April d. J. erſchien der⸗ 
ſelbe in Begleltung des Schneiders Hermann Cohn in dem Schank⸗ 
lokale des Gaſtwirths Roſenau in Exin. Beide ließen ſich für 
80 beziebungsweiſe 65 Pf. Eſſen und Trinken geben und entfernten 
ſich mit dem Bemerken, ſie würden anderen Tages die Zeche bes 
zahlen. Das iſt aber bis jetzt noch nicht geſcheben. Wegen Be⸗ 
truges angeklagt, wurden Beide vom Schöffengericht zu je vierzehn 
Tagen Gefängniß verurthellt. Während Cohn ſich bei dem Er⸗ 
kenntniſſe beruhigte, legte Fennig die Berufung ein. Dieſelbe hatte 
Erfolg; denn der Gerichtshof bob das Erkenntniß des Schöffenge⸗ 
richts in Bezug auf Fennia auf und erkannte auf Frelſprechung, 
well er es nicht für erwielen erachtete, daß Fennig, als er jene 
Baer machte, die Abſicht gehabt bat, am anderen Tage nicht 
ahlung zu leiſten. 


Lokales 
Bofen, 7. Dezember. 

Die Verbeſſerung der Straßenbeleuch⸗ 
tung in Poſen hat während der letzten Jah te unverkennbare 
Fortſchritte gemacht. Naturgemäß kamen dieſe Fortſchritte in 
erſter Reihe den mit Würfelſteinen und Asphalt neu ge⸗ 
pflaſterten Straßenzügen zu Gute, da mit der Neupflaſterung 
auch ſtets eine Vermehrung der Beleuchtung verbunden war. 
Aber auch eine ganze Reihe anderer, mit älterem Pflaſter ver⸗ 
fehener Straßen hat Auerſches Glühlicht erhalten. Eine 
immer weitere Anwendung dieſes weißen, ſchönen Lichtes zur 
Straßenbeleuchtung wird don der ſtädtiſchen Verwaltung, wie 
auch in einer der letzten Stadtverordneten⸗ Sitzungen ſeitens 
des Magiſtrats mitgetheilt wurde, in dankens werther Weiſe 
erſtrebt. Freilich läßt ſich dieſe Verbeſſerung wegen der 
immerhin erheblichen Koſten nicht mit einem Schlage einführen. 
Viele, vielleicht die weitaus meiſten Straßen müſſen ſich einft- 
weilen noch mit den eine matte, gelbe Flamme liefernden 
Schnittbrennern begnügen. Aus ſolchen Straßen und Stadt⸗ 
theilen ſind denn auch in der gegenwärtigen trüben Jahres zeit 
wieder Klagen über mangelhafte Beleuchtung gehört worden. 
Die ſtädtiſche Verwaltung hat dieſe Klagen vielfach als be⸗ 
rechtigt anerkannt, dagegen ſtets beſtritten, daß dieſelben ihre 
Urſache in der ſchlechten Qualität des Gaſes hätten. Die 
unzureichende Beleuchtung in manchen Stadttheilen wird viel⸗ 
mehr auf den geſteigerten Konſum von Gas zurück⸗ 
geführt, dem das zu enge Rohrnetz nicht mehr genügen kann. 
In dieſer Richtung hat ſich der Magiſtrat, wie ſeinerzeit kurz 
mitgetheilt, in eingehender Weiſe mit der Frage der Verbeſſe⸗ 
rung der Straßenbeleuchtung beſchäftigt und Abhilfe in Aus⸗ 
ſicht genommen. Den erſten Schritt hierzu bildet die in der 
Stad toerordneten⸗Sitzung am 27. November beſchloſſene Ver⸗ 


legung eines Hauptrohres von 200 mm Stärke von der 
Ecke der Graben» und Ge Gerberſtraße bis zur Halbdorf⸗ 
ſtraße. Das Gasrohr, deſſen Verlegung 13 000 M. erfor⸗ 


dert, ſoll der Halbdorfſtraße und dem Fiſcherel⸗ 
viertel beſſeres Licht liefern; dort hat ſich in Folge zahl⸗ 
reicher Privatbauten und der Baugewerkſchule, welche allein 
ca. 450 Flammen brennt, der Gaskonſum ſehr erheblich 
gefteigert, ſodaß die bisherige ſchwächere Rohrleitung nicht 
mehr genügend Gas zuzuführen vermag. Die Verlegung des 
200 mm Rohres iſt übrigens an der Grabenſtraße und Thor⸗ 
ſtraße begonnen und ſoll ſchleunigſt durchgeführt werden. In 
gleicher Weiſe wie hier, ſollen nach der Magiſtrats vorloge vom 
14. November d. J. in den nächſten Jahren nach und nach 
eine ganze Reihe weiterer Straßen mit ſtärkeren Gasröhren 
verſehen werden, da in dieſen Straßen die Beleuchtungsver⸗ 
hältniſſe in Folge geſteigerten Konſums ähnlich liegen, wie 
im Viertel der Halddorfſtraße Für die in der Vorlage 
namentlich aufgeführten zwölf Straßenzüge ſind insgeſammt 
3900 m Gas rohr erforderlich, deren Verlegung rund 60 000 M. 
beanſpruchen wird. 


mn. Für den Handelsgewerbebetrieb im hieſigen Polzei⸗ 
bezirk treten an den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten, ſomit 
am 8., 15. und 22. Dezember mannigfache Erleichterungen 
von den beſchränkenden gewerbegeſetzlichen Borihriften 
über die Sonntagsruhe ein. Daſſelbe iſt der Fall 
für gewiſſe Zweige der Induſtrte und des Handwerks, indem 
während des Monats Dezember an mehreren Sonntagen eine Be ; 
ſchäfttaung von Acbeitern zugelaſſen iſt. Im Intereſſe der be⸗ 
treffenden Gewerbetreibenden geben wir nachſtebend eine überſicht⸗ 
liche Zuſammenſtellung der für die Stadt Poſen und 
deren ländliche Vororte Jerſitz, St. Lazarus 
und Wilda in der beregten Bezledung für die drei Sonntage 
8, 15. und 22. Dezember geltenden Vorſchriften: . 

I Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter beſchäftigt werden, ebenſo wie im Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufsſtellen zuläſſig tft. 

a. von 5 Uhr Morgens ab für den Handel mit Back und 
8 mit Fleiſ v und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln 
un N 

b. dog 6 Uhr Morgens ab — jedoch nur in der Stadt 
Poſen, und zwar an allen Sonn⸗ und Feſttagen — bie Ber» 
ſorgung der Kundſchaft mit Bier in Fäſſern, 

o. don 7 Uhr Morgens ab für den geſammten 3 Handels⸗ 
newerbebetrich, ſowie für das Fellbalten von Milch. Back⸗ 
waaren, Odſt und Spelſeels auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen und an anderen öffentlichen Orten oder von Haus 
zu Haus, 

und zwar zu a, b und c durchweg bis 9%, Uhr Vormittag als 
Beginn der für den Hauptaottesdienſt feſtgeſetzten Zeit. 


II Von 9% bis 11¼ Uhr Vormittag, der Zett für den Haupt⸗ 
oottesdlenſt, muß der geſammte u a ruhen. 
Während dieſer beiden Stunden müſſen auch die Verkaufsläden ıc. 
geſchloſſen gebalten werden, dle Schauſenſter, Schaukaſten und 
dergl. geblendet und es dürfen Waaren ꝛc. vor den Läden, Ver⸗ 
taufsſtellen u. ſ. w. nicht ausgeſtellt oder ausgehängt fein. 

III. Von 11¼ Uhr Vormit azs bis 6 Uhr Abends tft der ge⸗ 
lammte Handelsgewerdebetrleb geftattet, ausgenommen die Verſor⸗ 
gung der Kundſchaft mit Bler in Fäſſern (vorſtehend zu Ib) und 
das Felldteten von Allch, Backwaren zc. (vorſtehend Ic) auf öffent⸗ 
lichen Wegen, Straßen, Plätzen und an anderen öffentlichen Orten 
oder von Haus zu Haus, was Beides nach 9 Uhr Vormittags 
nicht mehr ſtattfinden darf. 


ö 
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IV. Von 6 bis 7 Uhr Abends iſt allein noch der Verkauf von Gefahren ſicher zu ſtellen. 


Back⸗ und Konditorwaaren, ſowie der Milchhandel zuläſſig. 

V. In folgenden Gewerbebetrieben: 

1. Herſtellung von Cbokoladen⸗ und Zucker ⸗ 
waaren, Honlakuchen und Bis quit, bürfen Ar⸗ 
belter in ausgedehnter Weile beſchäftigt werden, wofür Ihnen 
demnächſt Ruhezeiten zu gewähren find; die Beſchäftigung 
muß jedoch in jedem Falle vor dem Beginn der königlichen 
Polizeidirektion angezeigt werden, 

Anfertilaung von Spielwaaren, 

der Schneiderei im handwerksmäßlaen Betriebe, im⸗ 
gleichen 

der n 

der Putzmacheret un 

der Kürſchnerei dürfen Arbeiter bis 12 Ubr Mittags 
beſchüftigt, es muß dieſe Beſchäftigung jedoch in jedem Falle 
1 Beginn der könlalichen Poltzei⸗Dlrektlon angezeigt 
werden. . 

Ferner bat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsstätte (1 bis 
6 vorſtehend) an geeigneter, den Arbeitern Sh die Stelle eine 
Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift die geſetzlichen 
Vorſchriften über die Beſchäftiaung von Arbeitern an Sonn⸗ und 
Feſttagen in feinem Betriebe, enthält. 4 

VI. In phbotographbiſchen Anſtalten iſt die Be⸗ 
schäftigung von Arbeitern an den letzten vier Sonntagen vor Weih- 
nachten zum Zwecke der Aufnahme von Portraits, des Koplrens 
und Retouchtrens während der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 7 
Uhr Abends, ausgenommen die Zelt von 9¼ bis 11¼ Uhr Vor⸗ 
mittags geſtattet, den Arbeitern müſſen dafür jedoch demnächſt die 
geſetzlchen Ruhezeiten gewährt werden. — Die Zumiderbandlungen 
gegen die vorſtehend mitgetheilten geſetzlichen Vorſchriften ziehen 
für jeden einzelnen Fall Beſtrafung nach ſich. 


„Stadttheater. Am Dienftag gelangt zum dritten Male 
Bi * Carmen zur Aufführung, während für Mittwoch eine 
Schauſpiel⸗Novität von Pbillvol. „Der Dornenweg! betitelt, 
in das Repertoire aufgenommen iſt. Dieſe Novität bat jetzt in 
Berlin am Leifing- Theater einen ſtarken Erfolg gehabt und iſt be⸗ 
reits von mehreren erſten Bühnen zur Auflübrung angenommen 
bezw. aufgeführt worden. Auch in der Oper tft eine Nobität in 
Vorbereitung und zwar die einaktige Oper „Mara“ von Ferd. 
Hummel, welche am 11. Oktober 1893 im Opernhauſe in Berlin 
inen großen Erfolg zu verzeichnen hatte. Diele Novität wird in 
Verbindung mit Mascagnis „Cavalleria rufticana” 
am Donnerftan zur Aufführung gebracht. Für Freitag iſt eine 
Repetition des Schauſplels „Der Dornenweg“! angeſetzt. 


1. Das Poſener Spezialitäten⸗Theater in der Riplera hat 
es ſich in der Zelt, welche ſett unſerm erſten Bericht über das⸗ 
ſelbe verſtrichen ist, angelegen ſein laſſen, durch ſorgfältige Aus⸗ 
wahl bei den Engagements der Künftler einen Fortſchritt in dem 
Dargebotenen zu erzielen. Uyſtreitig ſteben die Leiſtungen der 
jetzt guftretenden Kräfte nicht nur auf einem höheren, ſondern auf 
einem hohen Niveau ihres Faches. Dies atlt weniger von dem, 
was — als davon, wie es gezeigt wird, denn mit Vergnügen börte 
und ſah man auch einige in den kürzere Perloden auſweiſenden 
Couliſſenzeitalter ſchon etwas antik gewordene Plecen, denen durch 
die Axt des Vortrags, ſtellenweiſe wohl auch durch ſelbſtſtändige 
Aus eſtaltung Seiters der Künſtler, neue Jugend gegeben war. 
Der Untverſal, Srotesquekomiker Max Grabow z. B. tft troß feines 
einheimiſchen Namens — man denke „Grabow“, fo kann doch ieder 
beißen — ein Künſtler in feinem Fach. Der Ulk iſt feine Do⸗ 
maine, die er vom fog. Stumpffinn aufwärts vollſtändig beberrict; 
ol Spezialität trägt er Sachen vor, in denen das Orcheſter unter 
feinem Taktſtock eine nicht nur begleitende, ſondern ſelbſtſtändige 
Role übernimmt. Von den Damen tft wohl die Soubrette Fräul. 
Marguerite die unterhaltendere, die mit einer Fülle neuer amũ ⸗ 
fantec Couplets auftritt. Was ihrem Vortrage ſein wirklich charak⸗ 
teriftiiches Gepräge aufdrückt, iſt ihre Mimik, die häufig koſtbar 
plaſtiſch das Geſagte illuſtrirt. Auch die Gymnaſtik tft gut ver⸗ 
treten durch die Barfitom-Tronne. von der die beiden kleineren 
Meitalieder, ein Knabe und ein Mädchen, zum Schluß einen regel⸗ 
rechten Ringkampf mit ſämmtlichen Trics lo prächtig imitlren, daß 
jeder an den ein wenka farrifirten, gewandten Uebungen feine 
Freude haben muß. Das Auftreten eines Fußkünſtlers und der 
„wyſterlöſe Globus“ bringen weitere Abwechſelung in das reich⸗ 
Halttge, über 20 Nummern zählende Programm. Der Beſuch iſt 
denn auch, wie wir uns geftern überzeugten, regelmäßig ein zabl⸗ 
reicher, ſodaß die Exiſtenzfäplgkeit des Inſtttuts außer Frage ge⸗ 
ſiellt fein dürfte. 

0. P. Was iſt ein Chauſſeegraben? Mit dleſer Frage be⸗ 
ſchäfttate ſich am 5. d. Mis. der Straſſenat des Kammergert ats 
und ſelbſt der Oberſtaa-sanwalt Wachler intereſſirte ſich fo für den 
Foll, daß er der Verhandlung von Anfang bis zu Ende beimohnte. 
Man berichtet uns darüber: Zu der Kabinetsordre vom 29. Fe⸗ 
bruax 1840, betreffend die Erhebung von Chauſſeegeld auf den Staats 
chauſſeen, find zuſätzige Beſtimmungen erlaſſen worden, in denen 
es u. UA. auch beißt: Die Fahrbahn darf nicht auf irgend eine 
Welſe geſperrt oder verengt werden Weder auf der Fahrbahn, den 
Brücken oder den Banketts, noch in den Seitengräben dürfen Ge⸗ 
genſtände niedergelegt werden oder liegen bleiben, die nicht der 
CTbauſſeeverwaltung gebören Ebenfowentg dürfen Scherben, Keb⸗ 
richt, Unkraut oder anderer Unrat h binauf ober hineingeworſen 
werden. Eine Frau Kutzer aus Meferig war nun beſchuldtat 
worden, ſich gegen obige Beitimmungen vergangen zu baben, indem 


S ee 


ſie einen Eimer unreinen Waſſers in e nen Graben gaß, der ſich 


in der Stadt ſelbſt befindet. Die Angeklagte beſtrlit. ſich ſtrafbar 
— 2 zu haben, da es ſich bier nicht um einen Chanſſeegraben 
andelt, auch könne Somusponler nicht als Unvath angeſeben 
e e ein 
Sn —— 9 berurtheille indeſſen dle Angelo . Te e 
te Strafkammer ve It des Gt gte zu einer 
Geldftraſe, da der fragliche Saba k € f ie als Unrath bezeich⸗ 
net werben könne; Chauſſeen könnten m hren Gräben auch durch 
Städte zleben und bitehen auch Cbauſſeen, wenn fie ſelbſt in den 
Städten, wie im vorliegenden Falle, beſondere Namen trügen. 
Segen dieſe Entſcheſdung legte die Angeflaate R plſton beim 
ammergerit ein und machte geltend, daß im vorliegenden Falle 
weder von Unratb noch auch von einem Wa de gesprochen 
Becken tönne Das Kammergericht wies anbelien BE A 
5 on der Angeklagten als unbegründet zurn ht erklärte bie 
offener für nicht rechtsirribümlich, wenn 0 Aer 
be 990 fade Sedo die Angeklagie Unrath in den Cbauſſeegraden 
er a nds perger Cbauſſee oegofien habe. dung der Jab 
berichte d bifeffelübertuachung. Bei der Beſpre 45 an 70 u 
resber ke de Inneren Gewerbeaufſichtsbeamten 5 1 m 
Relchzamte vr „hunern veröffentlichten „Amtlichen Mit * — 
aus den Sabre 2 chten der (deulſchen) Gewerbeaufſichtsbeamten 
And in der er Hebe u. A. auch die Nachtbeile erdrtert e 
Gene beuufſtctsdtenſte brgehe. Hieran ſchrele die Bett Corr.“ 
Seldſt 2 man zu der Auſſch kpannen soli ten lie Keſſel⸗ 
überwachung den Keſſelrevlſtonsvereinen allein überlaſſen werden 
Önne, würde ſich doch der Staat das Recht nicht nehmen laſſen 
und der Verpflichtung nicht entziehen können, den Zuſtand der 
Dampfteſſel auch durch die Gewerbeaufſichtsbeamten in ſowelt 
überwachen zu laſſen, als es erforderlich ſein würde, um den 


} 
ji Schutz der Arbeiter gegen dle mit dem Keſſelbetriebe verbundenen 


Eine ſolche Ueberwachung erfordert aber, 
wenn fle ihren Zweck erreichen ſoll, Sachkunde, und dieſe würde 
den Gewerbeaufſichtsbeamten ſchon nach kurzer Zeit nicht mehr in 
ausreichendem Maße beiwohnen, wenn ihnen die regelmäßige Keſſel⸗ 
prüfung ganz abgenommen und damit die Möglichkeit entzogen würde, 
die in lebhafter Entwickelung begriffene Technik des Keſſelbaues zu 
verfolgen und ſich die theoretiſchen Kenntniſſe und praktiſchen Er⸗ 
fahrungen anzueignen, die erforderlich find, um den Sicherheitszu⸗ 
ſtand eines jeden Dampfkeſſels beurthellen zu können. Welche 
Wege auch eingeſchlagen werden möchten, um die Belaſtung, die 
den Gewerbeauſſichtsbeamten aus der Keſſelprüfung erwächſt, zu 
mindern: jedenfalls dürfte es nicht dahin kommen, daß es dem 
Staate an Beamten fehle, die auf dem Gebleie des Dampfkeſſel⸗ 
weſens an Kenntniſſen und Erfahrungen auf gleicher Linie mit den 
Ingenleuren der Reylſtonsvereine ſtänden; dahin würde es aber 
kommen, wenn der Staat auf die Dampfkeſſelüberwachung ganz 
verzichten wollte. — Weiter heißt es: Waz bisber gelelſtet it, be⸗ 
rechtigt in keiner Weiſe zu einem abfälligen Urtheile, weder über 


die Inſtitutlon (des preußiſchen Gewerbeaufſichtsdienſtes) noch über 5 


die darin thätigen Beamten. Das ſchließt die Nothwendigkeit nicht 
aus, die weitere Entwicklung lorgſam zu beobachten und, wo es bei 
weiterer Erfahrung als zur Erfüllung der Aufgaben der Gewerbe⸗ 
inſpektionen nothwendig erkannt werden ſollte, auch Aenderungen in 
der Organiſation berdeizuführen. Dies gilt auch von der Verbin⸗ 
dung der Keſſelprüfung mit der Gewerbelinſpektſon. Sollten die 
daraus erwachſenden Schwierigkeiten dauernd die Wirkſamkelt der 
Gewerbeinſpektlon auf den übrigen Gebieten ihrer Thätigkeit ge. 
fäbrden, fo wird auf Abänderungen in der Organiſation Bedacht 
genommen werden müſſen, die, ohne die oben bezeichnete Gefahr 
herbeizuführen, eine weſentliche Entlaſtung der Gewerbeinſpekttons⸗ 
deamten ermöglichen würden. Sofern ſich ſolche Abänderungen 
nicht als auefͤͤhrbar erwetien sollten, und fo lange fie nicht durch⸗ 
geführt werden, wird man da, wo in Fol ze der liche Ber eine 
Ueberlaſtung der Beamten eint itt. auf deren allmähliche Vermeh⸗ 
rung Bedacht nehmen müſſen. Dieſem Bedürfniſſe wird auch be⸗ 
reits bei Aufſtellung des Etats für das Jubr 1896/97 Rechnung 
getragen werden. 


fg. Praktiſche Verwendung der Kinderwagen. Aus 
unſeren Vororten Jerſitz, St. Lazarus u. |. w. frequentirt man die 
biefigen Wochenmärkte gern, fet es, Wochenmarktsartikel zum Ver⸗ 
kaufe zu bringen oder ader einzukaufen. Der Transport dleſer 
Gegenſtände in großen Handelskörben, in Netzen und dergleichen iſt 
ebenſo umſtändlich und ſchwerfällig, wie anſtrengend. Erfinde⸗ 
riſche Köpfe unter den Einwohnerinnen der Vororte ſind nun auf 
das überaus einfache, braueme und zweckmäßige Mittel verfallen, 
den Kinderwagen an die Stelle der Körbe und Netze zu ſetzen: 
hierdurch wird nebenbei der Vortheil erzielt, die Bürgerſteige und 
Trottoirs für den Kinderwagenverkehr unbehelligt benutzen zu 
können. Gerade an den Hauptwochenmarkttagen mit dem regen 
6 duldet die Polizei — was anerkennenswerth 
ſt — mit großer Nachſicht das Befahren der Bürger⸗ 
ſteige und Trottoirs mit Kinderwagen, ebenſo, wie die Fuß⸗ 
aänger en diefem Kinderwagenverkehr gern und bereit. 
willſa Rechnung tragen: gilt es doch, die kleinen Menſchen 
in den Wägelchen möglichſt vor Schaden und Gefahren auf den 
Straßen zu bewahren. Auf dieſe Nachſicht und Duldſamkeit threr 
Mitmenſchen haben nun auch gemifie Vorortsbewohnerinnen ge⸗ 
baut. Mit dem Kinderwagen, der die ſäuberlich bedeckten Wochen⸗ 
marktsgegenſtände birgt und deſſen Verdeck mit den dicht zugezoge ⸗ 
nen Vorhängen bochgeſchlagen iſt, um — wie ber Unkundige meint 
— das Kleine im Wagen nicht dem unfreundlichen Wetter auszu⸗ 
ſetzen, bewegen ſich die Frauen und Mädchen auf den Bürgerſtel⸗ 
gen und Trottoirs ungenirt einher, während ſie ſich vordem mit 
den groß u ſchweren Körben ꝛc. mitunter fogar auf dem Straßen⸗ 
damm mühen und abſchleppen mußten, damit die ane auf 
den Bürgerſteigen nicht durch die Bürden und Körbe 
— 9 vielleicht gar beſchmutzt würden. Jetzt dagegen weicht 

ſedermann den Kinderwägelchen behutſam aus oder das Gefährt 

rückt ibm auf den Leib, wenn er nicht macht, daß er auf die Selte 
geht. — Neulich gewährte es einen poſſirlſchen Anblick, in einem 
dieſer ziemlich beladenen Wochenmarktskinderwagen zwei drol⸗ 
lige Pudelhündchen ſich balgen zu ſehen, die von Zeit zu 
Zeit hinter dem zugemachten Vorhange verſchwanden und einen 
dort aufgeſpeicherten Gegenſtand hervorzuzerren ſich abmühten. 
Jedesmal wurden die beiden Pudelchen durch die ihnen von der 
Transporteuſe verabreichten wohlmeinenden Kopfitüde an der Aus- 
führung ibres Vorhabens verhindert, — Wahrſcheinlich follten die 
Huͤndchen auf dem Wochenmarkte verkauft werden und es wird 
ſich kein Käufer dazu gefunden haben, fo daß fie wieder mit nach 
Hauſe zurückfuhren, per Kinderwagen natürlich. 

* Der Vorſtand des Vereins junger Deſtillateure in 
Poſen bat nunmehr die Petition an den Reſchstad, über welche 
wir ſchon vor längerer Zett berichteten, abgeſandt. In der Peti⸗ 
tion wird in der Hauptſache Folgerdes ausgeführt: Die Be⸗ 
d qm über die Sonntagsrube finden bisher keine Anwendung 
auf die Angeſtellten und Lehrlinge im Schankgewerbe (Deſtilla⸗ 
tlons⸗Ausſchankgeſchäfte), vielmehr müſſen dleſelben auch Sonntags, 
ſogar an den erſten Feiertagen der großen Feſte, wie Oftern, 
Pfinaſten und Weihnachten, 17 Stunden arbeiten. „Einſichtigere 
Prinzſpale gewähren, fo fährt die Petition fort, ihren Gehilfen 
ale zwei Wochen einen halben freien Ausgehtag in der Woche, die 
meiſten aber nehmen auf das Wohl und die Freiheit ihrer Ange⸗ 
ſtellten wenig Rückſicht, und es müſſen ſich deren Gehilfen damit 
begnügen, vielleicht alle drei bis vier Wochen einmal eknen halben 
Werktag frei zu haben, die Lehrlinge find noch ſchlimmer 
daran.“ Weiter wird darauf bingewleſen, daß die Deſtlllatlons⸗ 
Ausſckankgeſchäfte zum größten Theil kaufmänniſch ausgebildetes 
Perſonal beſchäftigen, während in Gaſtwirtbſchaften Kellner, 
Schleußerinnen ꝛc. bedienen. Der Vorſtand bittet daher, dahin zu 
wirken, daß das Geſetz über die Sonntagdruße im Handelsgewerbe 
auch auf die Angeſtellten und Lehrlinge im Schankgewerde (De⸗ 
nillattons⸗Ausſchankgeſchäfte) ausgedehnt wird. 

e Kunze⸗Denkmal in Liſſa i. PD. Wie wir einer Mit. 
thellung des Herrn Profeſſor Colmann an das Korreſpondenz⸗ 
blatt der Vereine wiſſenſchaftlicher Lehrer Preußens entnehmen, 
hat der vom Provlnzialverein Poſen vor einigen Monaten er⸗ 
laſſene Aufruf zur Elnſendung von Beiträgen für ein dem ver⸗ 
ſtorbenen Gymnaſtaldirektor Kunze in Liffa ti. P. zu errichtendes 
Grabdenkmal einen recht erfreullchen Erfolg gehabt. Es ſind bis 
ietzt bereits aus allen Theilen Preußens 2095 Mark 22 Pf. an 
Beiträgen eingegangen, wovon 122 M. 60 Pf. auf die höheren 
Lehranſtalten unferer Provinz entfallen. Dleſe Mittel machen es 
möglich, auf eine impoſantere, beſonders elne mehr küuſtleriſche 
Ausführung des Denkmals Bedacht zu nehmen. An dem urſprüng⸗ 
lichen Plan der Errichtung eiges Obellsken aus poliertem Grankt 
ſoll feftgebalten werden, doch iſt in Ausſicht genommen, dieſen mit 
dem Marmor⸗Reliefbild des Verewigten zu ſchmücken und bie 
ganze Grabſtätte mit einem ſchönen etjernen Gitter zu umgeben. 
Die Ausführung der Arbeit iſt einem hleſigen bewährten Künſtler 
bereits übertragen und dürfte die Enthüllung des Denkmals mit 
der nächſten ordentlichen Hauptverſammlung des Proviaztalverelns 
(Pfingſten 1896) verbunden werden. 

a Von einem kleinen Brande, der vergangene Nacht in 
dem Haufe St. Martinſtraße Nr 5) ausgebrochen war, berichteten 
wir im heutigen Mittagblatt. Bei dieſem glücklicherweiſe nur un⸗ 
bedeutend geöliebenen Ereigniß bat ſich, wie uns gemeldet wird, 
jedoch ein Uebelſtand offenbart, der leicht böſe Folgen hätte nach 


beläfttgt, ans M 


ſich ziehen können und deshalb Beachtung verdient. Es ſtellte ſich 
nämlich beim Entdecken des Feuers beraus, daß kein Waſſer zum 
Löſchen zur Hand war, da die Waſſerleitung im ganzen Haufe 
ſchon ſeit 9 Uhr Abends abgeſperrt war. Wir halten dieſe Maß⸗ 
regel nur bei größerer Kälte für angebracht; ein ſtichhaltiger Grund, 
dies auch bei wärmerem Wetter oder wohl gar im Sommer zu 
thun, liegt doch nicht vor. Mit Recht weiſt unſer Gewährsmann 
darauf hin, welches große Unglück herbeigeführt werden kann, wenn 
der Brand zufällig an der Abſperrſtelle, die doch gewöhnlich im 
Keller liegt, entſteht. 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 


Flensburg, 7. Dez. Seit vorgeſtern herrſcht hier ein orkan⸗ 
artiger Sturm der in der letzten Nacht die größte Stärke 
erreichte und große Verbzerungen angerichtet hat. Aus allen Ge⸗ 
genden der Provinz laufen Hlobspoſten ein, namentlich hat die 
Weſtküſte durch Hochwaſſer und Deichbrüche ſebr gelitten. Bet 

üſum fit eln arößeres Schliff geſtrandet; 
Näheres iſt hierüber unbekannt. 


Auch aus Jütland werden 
große Ueberſchwemmungen und Uaalücksfälle ge meldet 
Der Sturm läßt heute nach. 

Rom, 7. Dez. Kardinal Perſico it geſtorben. 

Paris, 6. Dez. Eine heute ausgegebene Note der „Agence 
Havas“ bezeichnet das Gerücht, daß Frankreich und Ruß⸗ 
land von dem Konzert der Mächte in Konſtan⸗ 
tinopel ſich zurückziehen, als unbegründet. 

ondon, 7. Dez. „Reutermeldung“ aus Peking: Ein kaiſer⸗ 
licher Erlaß ordnet den Bau einer boppelgeleifinen Bahn 
in einer Länge von 72 Meilen zwiſchen Peking und 
Tientſin an. Die Koſten betragen 3 Millionen Taels. 

Waſhington, 7. Dez. Dem Vernehmen nach äußerte 
Senator Davis, ein Mitglied des Komitees für äußere Ange⸗ 
legenheiten, der Präſident habe ohne eine beſondere 
Geſetzgebung das Recht, die deutſchen 
Produkte von der Union aus zuſchließen. 
Deutſchland würde alsdann bald bereit ſein, die amerikani- 


ſchen Produkte unterſchiedslos zuzulaſſen. 


Zur Lage in der Türkei. 


London, 7. Dez. Die „Dally News“ melden aus Konſtanti⸗ 
nopel: Der Sultan warf angeblich Said Paſcha vor, er jet das 
Haupt der revolutionären Bewegung. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Die telephoniiche Verbindung mit Berlin war während 
— ae Nachmittages bis zum Schluß der Redak⸗ 
on g 


WV'iſſenſchaſt, Kunſt und „Siteratur. 


* Die Berliner Mozart⸗Gemelnde, die vor einen Jahre ins 
Leben getreten fit, hat ſich in kurzer Zeit fo erfreulich entwickelt, 
daß der Vorſtand derſelben für die Mitglieder ein (iterariſch⸗ 
künſtleriſches Unternehmen ins Werk ſetzen konnte, das auch in 
weiteren Kreiſen Beachtung finden wird. Unter dem Titel „Mit⸗ 
theilungen für die ozart⸗ Gemeinde“, ber⸗ 
ausgegeben von Prof. Rudolf Genée (in Vertrieb der Königl. 

ofbuchbandlung von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW. 12, 

ochſtraße 68—71), werden in zwangloſer Folge Hefte ausgegeben 
werden, die Alles bringen, was entweder neue Aufſchlüſße über 
ozart, über fein Leben und feine Werke giebt, oder was zur 
fortdauernden Würdigung ſeines Genius dienen fol. Das vor⸗ 
liegende erſte Heft (Preis für Nichtmitalieder 15) M.) bringt nach 
einer Einlettung üer Mozarts Notenhandſchriften und deren 
Geſchichte zum erſten Male ein genaues Verzeichaß aller jener 
Mufilſchöpfungen, die in Mozarts eigener Handschrift fi in der 
Berliner Köntgl. Bibliotbek befinden. Man muß über dleſen 
Reſchtbum erſtaunen, denn das Verzeichniß führt nicht weniger 
als 25 ſeiner Kompoſitionen an. Für weitere Kreiſe von Intereſſe 
tft auch der Auflag über „Conſtanze v. Niſſen“, die Wittwe 
Mozarts, von Rudolph Gender, der auf Grund mehrerer bier zum 
erſten Male veröffentlichten Briefe fie gegen manche ungünftige 
Beurthellungen in Schutz nimmt. 

*Der Hauspoet im Freandeskreiſe. Wänſche und 
Widmungen der Freundſchaft. Stammbuch und Album ⸗Verſe, 
Gedichte für Begrüßung, Abſchled und Geneſung, Begleitverſe K. 
Geſchenken, Tiſchkarten⸗Verſe, Begrüßungs⸗ und Glückwunſch⸗ 
Telegramme, Verſe für eine Scherzlötterle, Gedichte für das J rem⸗ 
denbuch, Ins und Aufſchriften. Grabſchriften und Nachrufe ꝛc. 
Unter Mitwirkung hervorragender Dichter und Schriftſteller ber⸗ 
ausgegeben von Constanze von Franken. Stuttgart, Verlag von 
Levy und Müller. VI. und 146 Seiten 8°. Preis eleg. kart. 
M. 1.50. Das Buch enthält eine Anzahl größerer und kleinerer 
Gedichte für alle Gelegenheiten, wo ein Freund dem andern 
gegenüber das Bedürfniß fühlt, ſeiner Freundſchaft durch Worte 
einen ſchoͤnen und geeigneten Ausdruck zu geben. Dem prächtigen 
Inhalt entspricht das feſtliche Gewand, in dem ſich der „Hauspoet“ 
gar ſchmuck präſentirt. Dabet ſſt der Prels (M. 1,50) ein jo ver⸗ 
lockend billiger, daß das Büchlein gewiß in den welteſten Kreiſen 
ſchnell Verbreitung finden wird, die wir ihm ſelbſt gern wünſchen. 
Gleich vornehm ausgeſtattet und ebenſo M ſind die beiden 
anderen Bändchen der C. von Frankenſchen Sammlung: „Der 
Hauspoet als Gratulant bei Familtenfeſten“ und der „Hauspoet 
als Hochzelisgratulant und Vergnügungsrath“, die ebenſo wie der 
vorlſegende Band dei feſilſchen Gelegenheiten jeder Famtlie ſehr 


gute Dienite lelſten dürften. 
Viel Veranügen! Eine Drlalnal ; Sammlung von 
Geſellſchaftsſpielen aller Art, Vexir-, Relm- und Ichrift- 


lichen Spielen, Pfänderſpielen und Pfänderauslöſungen, Orakel⸗ 
ſpielen, Zauber⸗ und Kaxtenkunſtſtücken, Nel Einleltu beiteren 
Vorträgen, Räthſeln und Charaden 7c. ꝛc. Nebft Einleitung: „Wie 
unterhalte ich meine Güſte ?” (Fingerzelge für Empfang, Be⸗ 
wirthung und Unterhaltung geladener Gäſte.) Von Agnes von 
Aarau. 314 Seiten groß Oktav. En broſchirt M. 2,80. Sehr 
eleg. geb. M. 8,50. d e Bexlaasbuchhandlung in 
Stuttgart. — Das amüſante Buch bietet eine reiche Fälle von 
allerhand Geſellſchafts⸗, Netmr, Zettel. Ratde., Vexir. Pfänder⸗ 
und Orakelſpielen, eine Menge Pfänderlöſemittel, Winke und 
Anweisungen für Deklamattonen, Aufführungen, Scherzzeichnungen, 
Polterubend⸗ und Hochzeitsſcherze, ferner dumorſſtiſche Gedichte 
zum Deklamiren, Sartene und Zauberkunſtſtückchen, Räthſel 
und Aufgaben aller Art. Viele von den Varlationen der 
Rathe⸗ und Relmſplele find fo ergötzlich, daß fie auch höberen 
Anſprüchen entſprechen können, wenn ſie mit Geiſt und @elchid 
geiptelt werden. Von allen Spiel⸗, Scherz: und Untergal⸗ 
kungsjammlungen, die wir kennen, {ft „Viel Vergnügen!“ von 
Agnes von Aarau die reichhaltiaſte, geſchickteſte und ergölicite. 
Um ſicher dus richtige Buch zu erbalten, gebe man den Titel Viel 
Verguügen!) den Namen der Verfaſſerin (Agnes von Aarau) und 
den Verlag (Schwabacher in Stutgart) ganz genau an. 


(Oterzu 4 Bellagen und „Famtliendlätter”.) 


Fr 
BR 


® Familien - Nachrichten. 


Die Geburt eines ig 
0 


Hider Eolistteker 


und Frau ged. Kröner. 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 8. Dezember 
1895: Nachmittags 3 Uhr Norſt. 
zu bed. ermäßtot Preiſen „Phi⸗ 
lippine Welſer.“ Abends 7¼ 
Uhr „Carmen.“ Montag, den 
9. Dezember 1895 zu bed. erm. 
Preiſen: Der Kaufmann von 
Venedig. 17049 


r ha 


„Riviera.“ 
Bor dem Zoologiſchen Garten. 


eute Sonntag, 
den 8, Dezember 1895, 


Nachmittags 4 Uhr 
zu halben Preiſen: 
Nummerirter Platz 60 Pfg. 
Sperrſitz 50 Pin. — Saal: 
platz 40 Bis 
Auftreten des geſammten 
Perſonals. 

Der myſteriöſe Globus. 
Was tft der myſtertöſe Globus? 
Max Grabow, 
der befte aller Komiker. 
Wer Gradow ſteht und hört, 

muß lachen !! 

Mr. Renello, Mr. Wolters, 
Stuhlpyramtide. 
Barſikow⸗Troupe 


eleganteſte Akrobaten der Jetztzeit. Kr 


Urkomiſche Ringkampf⸗ 
Parodie d. Geſchw. Barſikow 
Frl. Toussaint, 
Sängerin. 

Frl. Marguerithe, 
als Joſephine von der Heils⸗ 
mee 


armee. 
Abends 7 Uhr: 


Haupt⸗Vorſtellung g 


Nummerirter Platz nn IR. 


Sperrſitz . 1,00 „ 
Saalplag. 0,75 „ 
Billets fär alle Vorſtellungen 


nur an der Kaſſe. Kaſſenöffnung 
1 Stunde vor Beginn der Vor: 
ſtellungen. / Stunde vor Be⸗ 
ginn der Vorſtellungen 
großes Concert. 
Sie müſſen das neue 
Dezember Programm 
geichen haben!!! 
Die Direction. 


Morgen Montag ſowie täglich: 


Große Vorſtellung. 


Lambert's Saal. 


Sonntag, den 8. De zember: 


47er Concert. 


Anfang 7%, Ubr. Einlaß 25 Pf. 
E P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


Zoologiſchet Garten. 
Sonntag, den 8. Dezember cr. 
Großes Concert. 


(Streich Muſik.) 
Anfang 395 Uhr. 


170 
Halbe Elutrittsprelſe. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 8. Dezbr. 1895: 


Großes Streid»Stngerl 


Ausgeführt von der Kapelle de 
Infanterie. Realments Graf 


Kirchbach. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 
Kinder 5 Pf 


A. von Unruh, 


17039 Stabsbobolſt. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 9. d. M., 
Abends 8 ¼ Ubr: 
Neuheiten⸗Erörte⸗ 
rungsabend. 

1. Kartenſpiel; Serols, 

2. Tintenlöſcher, 

3. Kiſtenöffner, 

4. Gurtſpanner, 

0 SPorfäb rang der Gegen⸗ 
N Hände ee 16948 


Fuß: Jongleur, BR 


| Um zu räumen, sind für den Weihnachtsverkauf die Preise für sämmtliche Läger sehr zurückgesetzt. Der geehrten Damenwelt ist 
hierdurch Gelegenheit geboten, wirklich gute, mit hervorragendem Chic gearbeitete Confection, sehr billig einzukaufen. Grosse Auswahl in Ja- 
quets, Capes, Kragen, Paletots, Mädchenmänteln, Rotunden ete. Ca. 30 bis 40 St. Winter-Jaquets von voriger Saison, 
etwas länger geschnitten, — das best existirende — für ca. den dritten Theil der Originalpreise. Umtausch bis 10. Januar 1896. Für 
unbedingte Reellität bürgt der gute Ruf des Geschäfts. 17010 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Posen nur Wilhelmstr. 5 dem apiposiame. 


Grösstes Etablissement der Branche in der Provinz. 


Dantjagung. ioni kreuzsait. Eisenbau,| "ws * er 
Allen denen, welche durch Gaben und opferwilltges Helfen lalinos, v. 380 Mark an. 8 GEBRAUCHSMUSTER 
zu dem reichen Ertrage und dem ſchönen Verlauf des Baz uns beis| 1 Ohne Anzahl. à 15 M. monatl.“ b 3 Ses rer u.verweriken.: 
getragen haben, fagen wir hlerd urch unſeren ollerherzlichſten Dank. Kostenfrele, 4wöch. Probesend. * Yy 5 2 
FabrikStera, Berlin. Neanderstr. 16. 11 NW 


Der Vorſtand 
des Poſener Frauen- Vereins. 
Poſen, den 6. Dezember 1895. 


Hennig'scher Gesangverein. 


Dienſtag, den 10. Dezember, 7 / Uhr in Lamberts Saal: 
Konzert unter Leitung des Herrn Profeſſors Hennig und unter 


‚Brandts6W.Nawroeki BER 

— Biſtoriſche Geſellſchaft für 

die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 10. d. Mts.. 
Abends 8. Uhr im Saale des 
Herrn Dümte. Wilhelmsplatz 
Nr. 18 Monats Verſammlung. 
T.O.: Herr Dr Kiewning: Die 
Befitznahme des Großberzogthums 
Poſen im Jahre 1815. 


16984 


Billig und gut! 
Original Wiener bale 


Mitwirkung der Herren Kammerſänger Joseph Staudigl und I ee 8 e . 
Hoſpianiſt Alfred Sormann. mit eigener Konditorei, Photographischer 
Programm: A capella-Chöre: Pfalm 2 — Mendelsſohn, Poſen, Wilhelmsplatz Verein 


Pfalm 97 — Becker, Motette „Singet dem Herrn“ — Joh. Seb. —. 
Bach. Sologeſänge: Arle a. d. Meſſias — Händel, Lieder von es 
Franz, Schubert. Schumann, Staudlal, Wallnöfer. Klaviervor S 
träge: Sonate Les Adieux — Beeihoven, Etincelles — Moſzkowek. 5 
Polonagiſe — Chopin. 

Eintrittskarten zu 3 Mark — für die paſſiven Mitglieder 
zu 2 Mart — bei Herren Bote & Bock, Stehplätze 1,50 Mt. 
Texte 10 Pfa. Kaſſenpreis 3 Mark. 16783 

* 


N 
＋ Einem geehrten Publikum von Poſen und er — 


die eraebene Anzeige, daß ich das hlerorts unter der Firma = 
fofftr. 5, beſtehende Ku 


4, 
befter Mocca: Eafs, große Taſſe 20 Pf. 
Wiener Melange mit Schlagſohnne . . 30 Pf. 
Jelnſte Suchard⸗Chocolode mit Schlagſahne 20 Pf. 
Sämmtliche Wiener Café ⸗ Getränke auf das beite zu 

R bill’gen Tagespreiſen. 16952 
Sämmtliche Konditorelwaaren nur mit reiner Natur⸗ 
butter auf das ſchmackhafteſte zubereſtet. 


Sehenswürdigkeit der Stadt! 


Spiegel⸗ Salon, Damen⸗ Solon, Rauchzimmer, Leſe⸗ 
zimmer, Splel⸗ und Billard⸗Saal. 
JIn⸗ und ausländiſche Zeitungen. TE 
Ortainal Wiener Bedienung. 


Um zahlreicken Zuſpruch bittet 


Dienſtag, d. 10. d. Mis. 8 / 
Uhr Abends: Reſtaurant Falk, 
Berlinerftrahe 17. 17623 


t 


= 
— 
= 
— 
= 
= 
= 
= 
— 


Jacobowitz & Brand, Sch n Hochachtunosvoll 
5 Manufaktur und Modewagten⸗ Heſchiſt pa 8. Mitler, 
A für alleinige Rechnung übernommen habe und dieſes unter I Eafötier. 


der Firma 


„L. Jacobowitz“ 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. * 
Für das mir bisher in fo reichem Maße geſchenkte K 
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich um fernere Erhaltung * 
0 


N de ſſelben und zeichne 
Mit aller Hochachtung 5 
L. Jacobowitz, I 
Schloßſtr. 5. 


15 Um mit den rleſigen Waarenbeſtänden zu räumen, N 
* eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


Inventur ⸗ Ausverkauf. 


Große Poſten Kleiderſtoffe, Gardinen, 


Gut und billig! 


Reſtaurant 


A. Duchowski, 


Poſen, Berlinerftr. 9, 
Alleinige Niederlage des 


Culmbacher Bieres 


von Conrad Kissling 
in Breslau. Aus ſchank des 


bellen Spatenbieres vor 
Gabriel Sedlmayr in München. 


Sonntag, den 8 Dezember, 
zum 1. Male: 17005 


Friſcher Anſtich 


von echtem Kulmbacher 


Bock⸗Bier. 


I. Dammann & Hordes, 
Weingroßhandlung, 
gegr. 1837, 
Poſen, 33 Ritterſtraß e 33, Poſen 
empfehlen in vorzüglichen Qualitäten: 16240 
Rothe und weiße Bordeaux⸗ und 
Burgunder⸗Weine, Rhein⸗ Pfalz⸗ 
und Moſel⸗Weine, Ober Ungar⸗ 
und Tokayer⸗Weine, 
herb, gezehrt und ſüß ſowle auch 


RM Vortieven, Teppiche, Leinen⸗ und Baumwoll⸗ Wi 0 5 ; 
waaren Ma werden bis „Weihnachten“ zu jedem PR : u Äußere mäßigen Preiſen. Victoria- Restaurant, 
+ nur aunehmbaren Preiſe abgegeben. 17009 5 Soguat rat 1 Alm er ; | — 


L. Jacobowitz, 
+ Schloßſtraße 5. + 
KEIL 


Weihnachts⸗Ausſtellung! 


Baum⸗Confeet in Chocolade, Fondant, Maxelpan und Frucht⸗ 
marmelade: Schaumconfect und Auflauf; alles von vorzüg 
lichem Geſchmack. 16990 


Königsberger und Lübecker Marcipan 


in Torten, Figuren, Früchten und Gebäck, Bonbons und Confi⸗ 
turen bis zu dem feinſten franzöſiſchen Deſſert, Chocoladen, 
deutſche, ſchweizer und franzöſiſche Fabrikate. 


Pfefferkuchen und Pfeffernüſſe, 


eigenes Fabritat, Guſtav Weeſe (Thorn), Th. Hildebrand & S 
(Berlin), Heinr. Häberlein (Nürnberg), Bomten von Gebr. Muller 
(Liegnitz), Neitzer Confect. 


Gebr. Miethe, Wilhelmſtr. 8. 
Neuheit 
Das Hleinite Buch der Welt 


Ein Wunder der Technik. 
Hochintereſſant und originell! 
Das berühmte Sanders'ſche Kon⸗ 
verſatlons⸗Lexlton, enth. 175 000 
Worte in eleg. vernickeltem Bexloque, 
mit ſcharfem Mikroscop, fo daß 
jedes Wort deutlich zu leſen iſt. Das 
Mikros cop iſt auch für andere Zwecke 
ö ml verwendbar. Stück 1 M. und 20 
r Pf. für Porto, von 3 Stüc an franco, 
in hochſeiner Ausführung echt Silber Stück 7,50. 
Wiederverkäufer an allen Plätzen geſucht. 16609 


Albert Rosenhain, Bel Si. 


Um wetteren Irrthümern vorzubeugen, theilen wir unſern J 
hochverehrten Kunden von Poſen und Umgegend mit, daß unfere | und empfiehlt den 
Lehrlingen, davon 


ie 
+ Neſtauraut Schloßber 
+ „are can Sd Ye 
Heute Sonntag von 6 Uhr Abends 
ab das ganze Menn 60 Pf. 


={ Boef à la mode 2 


=! Hasenbraten |=. 
3| Butter u. Käse |= 


ff. Kulmbacher, Unauftiner u. 
Lager⸗Bier. 16999 


I 


N JA 
n Mattheus, 
9027 jetzt 


ibn . 


Mein neuer 10726 
Handelskurſus 

für etuf, u. doppelt. Buchfüh⸗ 
rung, Correſpondenz. Wechſel⸗ 
lehre u. ſ. w. begiunt am 6. Ja» 
unar. Beſorge Bücherabſchlüſſe, 
Einrichtung von Geſchäftsbüchern 


. Reiche, 


Lehrer f. Buchführ., Correſp. an d. 
hief. Handelsſchulen u. Bücher⸗ 
rebiſor, Halbdorfſtr. 26. 


Geſangunterricht ertheilt 


Ftau Vally Schroeder 


Grüneftr. 6 III. Syrechſt 2-4 Uhr. 


M. Boden, Lirschnermester, 


befindet ſich nur 11172 
Breslau, King 38, Parl. I., II., III. u. IV. gl. 
N Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
mit Maffanleitung, ſowie Stoff: 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


E. ſtrebſ. tüchtg. Geſchaftsm., 
5 d. Wr 
e. hochangeſeh. jüd. Fam., (Mädch. 
ſtattl., hübſch. Erſchein. geſchäfts⸗ 
tücht. u. lebhaft) e. fl. Provinzial⸗ 
ſtadt Poſens Geleg. gebot. ſich 
Lebensſtl z. ſichern. Geſchäft gut⸗ 
geh. Deſtillation d. and. Artit. aus⸗ 
dehnungsfäh. Deſtillateur bevorz. 
Gefl. Off. Berlin, Poſtamt 14 sub. 
A. L. 25 erb. Diskret. zugel. 
H. & M. 100. Herzenslieb, 
Größe Dich viel tauſendmal. 


Der j u 

Verein für Sabbathheiligung 
ittel 

nacht miederbolt Fine lege beben ſowie Conn, und 


ebrouch zu machen. 16989 


Wobnung a Halbdorfſtraße 36, 2. Et. r., Meldungen nimmt entgegen Brillanten, altes Gold und 
* A. Kaethner, H. Wollheim, Markt 51. „ 


W. Hey. 


Halbdorfſtraße 36, 2. Et. r. 14975 Wolbarbeiter, Friedrichſtt 4. 


16964 


Nr. 858. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. Dezember 1895 


Polniſches. 


Poſen, den 7. Dezember. 

8. Anerkennenswerth nennt der „Dziennik“ 
ene talſche Eintreten der freiſ innigen Volks ⸗ 
partei für die bedrohten bürgerlichen Freiheiten. Fragen müſſe 
man ſich jedoch, ob die allzu große Eile ebenſo günſtig beurtheilt 
werden könne. Dieſe Eile habe es verſchuldet, daß man ſich begnügt 
babe, ledialich die Forderung zu wlederholen, die man |. Z. mit 
Bezug auf die in einem kleinen Bundesſtaate berrſchenden jpeztellen 
Verhältniſſe aufgeſtellt habe. Indeſſen feten die verſaſſungsmäßlgen 

reſheiten heut mehr bedroht, als damals; darum bedürfe es beſſerer 

arantieen, eirer weiter reichenden Reviſton der bezüalichen geſetz 
lichen Vorſchulften, um ein Vereinsgeſetz zu Stande zu bringen, 
das den heutigen Zuſtänden im Vereinsleben entſpreche, das die 
bisberigen Einſchränkungen, ſowie unnöthige und die freie Ent⸗ 
widelung hemmende Einengungen beſeitige. Das diesbezügliche 
Projekt der freifinnigen Volkspartei ſei vor Allem einjeitig, 
indem es eigentlich nur von Vereinen ſpreche, die Ver ſamm⸗ 
lungen dagegen nur jo nebenher traftire. Möglich, daß man das 
Projekt genau dem Wortlaut des 8 4 der Reichsverfaſſung babe 
anpaſſen wollen, welcher dem Reiche nur in Verein sangelegen⸗ 
beiten Kompetenz zugeſtehe. Die Forderung auf Beſeitigung der 
im 8 8 des preußſſchen Vereinsgeſetzes enthaltenen Einſchränkungen 
beſeitige das Verbot betreffend die Aufnabme von Frauen in die 
Vereine ncht. Die Einleitung „Alle Deutſche“ ſei unglücklich ge 


daß 


die Frauen ausgeſchloſſen felen. Auch laſſe ſich kein vernünftiger 
Grund dafür anführen, daß im Inlande wohnende Ausländer an 
dem natürlichen Recht, Vereine zu bilden oder Verſammlungen ab⸗ 
zuhalten, nicht betbeiitgt ferem, Der Ausdruck, ohne vorgängige o rlakeit 
liche Eclaubniß“ jet unn ötht , ja gefährlich, es mußte kurz geſagt werden 
„ohne obrigteitliche Erlaubuiß.“ Es könnte nämlich jemand argu⸗ 
mentlren, daß zwar borangänaig keine Erlaudniß zur Vereins: 
gründung nötbig let, daß ſich daraus jedoch nicht ergebe, es 
ſel nun auch keine Erlaubniß zur Erhaltung des Vereins 
erforderlich. Der Abſſtz 2 bringe mit dem Ausdruck Zuſammen⸗ 
künfte“ einen neuen terminus technicus in die Materie und damit 
einen gan: neuen Begriff. Derſelde jet ohne Zweifel enger als 
der Begriff „Verſammlung“, und an der Hand deſſelben könnte es 
dohin kommen, daß die Poltzel ihr Aufſichtsrecht ſchon geltend 
machen würde, wenn einige Perſonen zwecks Zwieſprache auf der 
Straße zuſammentreten. Die ſchwächſte Seite des Peojekts jet 
jedoch, daß es alle Landesgeſetze betreffend die Ueberwachung von 
Verſammlungen, Zuſammenküaſten zu Recht beſtehen laſſe, ja fie 

Einführung des neuen Bigriffs „Zuſammenkünſfte“ ver⸗ 
ſchärfe. Solcher Landesgeſetze deſtänden 34, bier müſſe Ein⸗ 
förmigkeit geſchaffen werden, da dies der Geiſt der deutſchen 
Legislatur erfordere. Dies Biel werde aber riht erreicht, wenn 
man alles beim Alten laſſe, ja durch die Novelle den beſtehenden 
Zuſtand ſanktlonire. Selten habe ein Geſetz jo viel berechtigte 
Beſchwerden bervorgerufen, ſel eine Vorfchrift fo läſtig empfunden 
worden, als das preußihe Vereins⸗ und Verſammlungasgeſetz. 
Suche man hier einſettia Erleichterungen zu ſchaffen, während 
man andererſecits veraltete, zweifelhafte, unklare, ſtets wechſelnden 
Interpretationen unterllegende Vorſchriften beſtehen bleiben laſſe, 
ſo ſei dies zwecklos. Das Leben und die Bedürfniſſe deſſelden 


— ——U— — ——t 


durchbrächen jene Vorſchriften unausgeſetzt, und jo konme 
Folge einer Verſchledenartigkeit der 


| 
f es fortwährend zu Reiberelen mit der Pollzet und in der 
| 


zu Strafprozeſſen mit 
i Urtheile, welche die Achtung und das Vertrauen zum 
Geſetz nicht zu fördern geeignet ſeſen. In jedem Falle gebühre 
N den Antragſtellern Anerkennung dafür, daß ſie dieſe Materle in 
Fl iß gebracht hätten. Es biete ſich dadurch Gelegenheit, ſich in 
dieſelbe zu vertiefen und die Mängel derselben nachzuweiſen. (Wie 
man aus vorſtebenden Aeußerungen erſieht, will der „Dziennit“ 
| den Sack mit den 7 Bipfein; bei den heuligen Verhältnlffen wird 
| wenn erſt einmal die Forderungen des deutſch⸗ 
freiſinnigen Antrags erfüllt find; dann läßt ſich weiter 
reden. 


ed.) 
8. Die Aufnahme des Abg. Radwanski in die Cen 
trumsfraktion v ranlaßt den „Datenntt“, ſeine Leſer daran 
8 zu erinnern, daß Dr. Por ſch 1. Z. erklärt hatte, obiges Faktum 
Tonne ung balich eintreten, da R. nicht durch das legale Komit:e 
aufgeftelt worden let. Ueber die Legalität jenes Komitees, meint 
der „Dzlennik“, ließe ſich vel ſagen. Dr. Porſch habe fi über⸗ 
zeugt, daß im Centrum dle perſtärdigeren Elemente das Ueber: 
gewicht hätten und einen Abgeordneten nicht von ſich ſtoßen 
wollten, der ſich auf den Boden dleſer Partei geſtellt habe, dabei 
aber die Intereſſen der polntſchen Bevölkerung, ehrlich zu ver⸗ 
theidigen gedenke. Die Matadore des Centrums, welche dem 
Willen der polniſchen Vevö kerung Oppoſition machten, hätten jetzt 
die dritte Lektlon erhalten. Nach dem „illegal“ gewählten 
Abg. Szmula ſei der „legal“ gewählte Abg. Strzoda und nach 
dleſem der „egal“ gewählte Abg. R dwanskl in den Schoß des 
Centrums aufgenommen worden. Die Centrumsmatadore ſollten 
daraus die enfiprechenden Konſeg ienzen ziehen. 
s. Die Thatſache, daß die Polizei ſozialdemokratiſche 
| Vereine geſchloſſen hat, iſt nach der Auſicht des „Oiedownlk' 
dazu angetban, auch del den Polen Mißtrauen wachzurufen. 
v. Köller jet gleich einem feiner Vorgänger den Polen nicht grün ge 
| weſen und bezüglich des Nachfolgers fet Vorſicht keineswegs über: 
flülſig. Als demerkenswerth det der „Oledownft“ berbor, daß 
gleich zeitſa wit der Scließung jener ſechs ſoziallſtiſchen Berliner 
V reine Herr v. Goßler die polniſchen Vereine Weſpreußens 
für poll ſche anzuſeben geboten habe. Die Polen feien ja gewohnt 
zu jeben, wie die Polizei hr Vereingweſen in unern ünſchte Obhut 
nehme. Dies Fattum mildere die Schärfe jener Nachricht. Zu 
übergroßen Beſoranſſſen liege übrigens keine Veranlaſſung vor, 
vorausgeſetzt, daß die Polen ſich vorfihtig nur don klaren Ver⸗ 
nunftoründen leiten ließen. Die polniſchen Vereine, die Herrn 
v. Gehler ſchon zur Zeit feiner Miniſterlaufbohn ein Dorn im 
Auge geweien ſeien, künden auf e 
mi eder Bez * e 
Schengen 45 1 "zu und Gewerbetleibenden⸗Vereine 


man frog ſein, 


band et. abgeſehen von |peziellen 
elender nn atlomalttät. Pan 
dürfe man nicht hinter dem Berge balten, um Niemandem Anlaß 
au Zm und Täuſchungen zu geben. Die Crbaltung der 
Nattomalttät lei ein Zweck, der durchaus nicht im Widerspruch diebe 
zu den Landes oder Reicksintereſſen. Im Gegentbell die Ver. 
folgung ines Zieles et dem Staatsweſen förderlich, da dadurch 
Bildung in die breiten Volksmaſſen getragen, Herz und Sinn der 
Bürger veredelt, der Glaube gefräftigt und damit dem Soz altswus 
ein Danım entgegengeſetzt werde. Die Mabınehmung, daß das 
polnſſche Vereinkweſen in der That weſentlich dazu beigetragen 
babe, den Soztaltsmis von den polntſchen Handwerkern und Ar⸗ 
beitern ſernzubalten, jet gewiß die Urſache deſſen, daß die polniſchen 
Vereine ſich in letzter Zeit minder als früher polizeilicher Fuͤrſorge zu 
erfreuen hätten. Darum liege trotz des Eindrucks, weichen jene 
Köller'ſche Verfügunz alloemein kervorgerufen habe, kein ernithnfter 
Anlaß or, für die Zukunft der polntichen Vereine Beloranifje zu 


rbaltung der 


wählt, da der Begriff „Deutſche ſo interpr⸗tirt werden könne. daß M 


hegen, wenn nur dle erforderliche Vorſicht nicht außer Acht gell iſſen 
werde. Wider Willen erinnere man ſich bel dieſer Gelegenheit 
der ablehnenden Haltung, welche ein Theil ber polniſchen Induſtcle⸗ 
vereine gegenüber dem Gedanken, einen Verband dieſer Vereine 
ins Leben zu rufen, eingenommen babe. Zwar ſei die v. Köller 'ſche 
Verfügung ſtreng genommen keln Argument gegen ben Verband. 
doch ſpreche ſie für die Haltung de Vereins vorſtände, welche 
auf dem Kongreß darauf bingewieſen hätten, daß man auf dem 
Vexreinsgeſetz nicht völlig fußen könne, da die Praxis der Ver⸗ 
waltungsbehörden nicht ohne Bedeutung ſei. Die Berliner Blätter 
behaupteten, v. Köller babe wegen der Auflöſung der ſoziallſtiſchen 
Vereine zurücktreten müſſen. Es lei poſitiv anzunedmen, daß der 
Herr im Amte verblieben wäre, würde ihm die Phantaſie einge eden 
haben, in derſelben Welle gegen die polniſchen Vereine vorzugehen. 

8. Herr Profeſſor Dr. Wicherkiewiez wird ſein Lehramt 
an der Krakauer Univerfität erſt am 1. Agril k. J. antreten. Die 
Uebernahme der Augenklinik durch den Bruder des Genannten ſel, 
fo berichtet der Dziennkk“ wahrſcheinlich, doch roch nict 
entſchleden. (Ein gleiches wußte geſtern der „Kuryer“ zu erzählen. 
— Wir glauben beſſer informirt zu fein. — Reb.) 


Aus der Provinz Poſen. 

J Wongrowitz, 6. Dez [Errichtung von Sperr⸗ 
gebieten. Statiſtiſches.] Zur Verhütung der Weſterver⸗ 
breitung der in mehreren Ortſchaften des Kreiſes herrſchenden 
aul und Klauenſeuche ſind bier zwei Sperrgebiete gebildet 
worden. Das eine Sperrgebiet beſteht aus den Ortſchaften Stem⸗ 
puchowo Gut und Vorwerken, Gemeinden Gruntowitz, Groß und 
Klein Mirkowitz, Zabitichtn, e Wybranowo, Gorzewo Gut 
und Gemeinden Wlela. Groß⸗Golle. Zu dem 2. Sperrgebiete ge 
hören die Ortſchaften Panigrods Kolonie mit Abbanten Schubiankt 
Alt⸗Pantigrodz, Glogowinjetz, Frauengarten, Czerlin Gut und Ge 
meinde, Idasheim, Stelenſchin Gut nebſt Vorwerken und 
Gemeinde Wapno Gut und Gemeinde nebſt Bahnhof Wapno. 
Podolin nebſt Vorwerken, Kujawki, Czeſchewo Gut und Gemeinde 
nebſt Vorwerk Brdowo, Snauſchewo Gut und Gemeinde, Stebna⸗ 
gora, Mokrtonos und Hagenau Innerhalb des Sperrgebtetes 
werden alle Wiederkäuer unter polizeiliche Bewachung geſtellt und 
dürfen ohne ortspolizeiliche Genehmigung aus denſelben nicht ent⸗ 
fernt werden. Das Verladen dieſer Thiergattungen auf den 
Bahnhöfen Stempuchowo und Wapno Hit verboten, ebenſo das 
Ducchtreiben derſelben durch das Sperrgebiet; innerhalb deſſelben 
darf das Treiben nur auf nicht öffentlichen Wegen ſtatt finden. 
Milch darf nur in gekochtem Zuſtande weitergegeben werden. An 
den Grenzen des Sperrgebietes find auf den Hauptwegen Tafeln 
mit der Juſchrift ar zubringen: „Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſe uche. — Nach ungefährer Schätzung wird die letz'e Volts⸗ 
zäblung eine Vermehrung der hieſigen Bevölkerung um etwa 300 
ergeben, ſo daß die Stadt 5300 Einwohner zählen würde. 

* Zduny, 7. Dez. [Erklärung zur Zuckerſteuer⸗ 
vorlage.] Der Aufſichtsrath und Vorſtand der Zuckerfabrik 
zu Zduny geben in ber „Deutſch. Taszta.” eine Erklärung ab, 
deren Inhalt ungefähr folgender iſt: Es könnte den Anſchein haben, 
als ob in der Verſammlung zu Poſen am 29. v. Mts. alle Zucker⸗ 
fabriken der Provinz Poſen vertreten geweſen ſetien. Wäre dies 
der Fall geweſen, ſo würde die in dieſer Verſammlung beſchloſſene 
Reſolutlon ncht einſtimmig zur Annahme gelangt fein. Die 
in jener Verſammlung nicht vertretene Zuckerfabrik Zduny ſowle 
die me'ften Rübenbauer dieſer Fabrik erklären hiermit, daß fie der 
beſchloſſenen Reſolutlon nicht beitreten, vielmehr glauben, daß der 
vorgelegte Entwurf eines Zackerſteuergeſetzes zwar verbeſſe⸗ 


rungdfäbtg, im ganzen aber jomwobl den Intereſſen 
der Induftrie als auch den Intereſſen des Rüben⸗ 
baues keziehungsweiſe der Landwirthſchaft voll entſpricht. 


Es iſt in hohem Grade zu bedauern, wenn ein großer Theil der 
Rübenbauer glaubt, die Kontingentirung der Zuckerfabriken müſſe 
nachtheilig für fe und beſonders für die „Kleinen und Schwachen“ 
unter ihren fein, während die Kontingenttrung doch nur das einzige 
Mittel iſt, den Rübenbaulin ſeinem jetzigen Umfang annähernd aufrecht 
zu halten; es fet denn, daß die Rübenbauer ſich mit einem Preiſe 
von etwa 60 Pf. pro Ctr. Rüben begnügen wollen und können. 
Da das letztere nicht der Fall iſt, müſſen wir nothwendig eine ver⸗ 
nünftige mäßige Beſchränkung den Rübenanbaues haben. Die 
Kontingentverthellung kann allerdings nur dann gerecht durchgeführt 
werden, wenn die gegenwärtige techniſche Leiſtungsfähigkeit 
jeder einzelnen Fabrik der Vertheilung zu Grunde gelegt wird. 
Endlich dürfte die Vorſicht gebieten, den Ausfuhrzuſchuß im Falle 
der Prämienerhöhung in den konkurrirenden Auslanden ebenfalls 
entſprechend zu erhöhen. Aus allen dieſen Gründen können wir 
uns der Relolution, welche unſere Berufsgenoſſen in der Verſamm⸗ 
lung in ®oien am 29. v. M. beſchloſſen haben, nicht anſchlleßen. 

E. Gollantſch, 6. Dez. [Feuer. Goldene Hochzeit. 
Sturmſchaden!] In Lyſinin bei Znin brannte die neuerbaute 
Scheune des Wirths n nieder, ebenſo Scheune, Stall 
und Wohnhaus des Wirths Mallak; man vermuthet Brandſtiftung 
— Die goldene Hochzeit feierten in Labiſchin die Aſchſchen Ehe⸗ 
leute. — Der geſtern hier wüthende Sturm hat an Häuſern, 
Scheunen und Stallungen großen Schaden angerichtet. 


Vermiſchtes. 8 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 6. Dez. Der Katjer bat 
fein Intereſſe für die Berliner Gewerbe- Aus, 
ftellung 1896 von Neuem durch die Erlaubniß zum Ausdruck 
gebracht, die von ihm auf dem Waſſer gewonnenen Preiſe aus⸗ 
ſtellen zu laſſen, doch bat der Kalſer beſtimmt, daß dem Zweck 
der Aus ſtellung gemäß nur die in Berlin gefertigten Preiſe zur 
Ausſtellung gelangen ſollen. Es ſind dies erſtens: der große, der 
Marine geſiiftete Schleßpreis, zweitens: der zuletzt von dem Prinzen 
von Wales gewonnene große Schild und drittens: der in Ver⸗ 
re des Oberhofmarſchallamtes befindliche ſogenannte Kruppſche 

okal. 

Der Verband der deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen feiert im nächſten Jahre bel Gelegenbeit der Ge⸗ 
werbe Ausſtellung fein 50 jähriges Jubiläum. Der Magiſtrat will 
a n ie 2 lung d 15 bat bei ne 

erſammlun ung der hierzu erforderlichen Koſten in 
Höhe von 16 000 M. beantragt. N e 

Der Ebrenbürgerbrief der Stadt Berlin für 
Prof. Menzel ſoll von einer ſtädtiſchen Deputatſon, beſtehend 
auß vier Magiſtratsmitaltiedern — Oberbürgermelſter Zelle, Bürger⸗ 
melſter Kirſchner, Stadtſchulrath Bertram und Stadtrath Haack — 
und ſechs Stadtverordneten am nächſten Sonntag, dem 80. Geburtstag 
des Meisters. Mittags 12 Uhr, in der könialſchen Akademie dem 
Jubllar überreicht werden. 

Diephänomenale Erſcheinung elnes Gewitters 
im Winter trat heute um Mitternacht in Berlin ein. Plötzlich 
erfolgten in kurzen Intervallen mehrere ſtarke Donnerſchläge, 
Biitzt zuckten auf und bei heftigem Wind brach ein Schneegeftöber 
los. Seit langen Jahren iſt dies für Berlin der erſte Fall eines 
Wintergewitters. 


Angeſchoſſen wurde am Donnerſtag Vormittag auf dem 
Tempelbofer Felde ein Soldat des Kalfer Franz⸗Real⸗ 
ments von einem Kameraden. Vom Regiment waren zwei Kom⸗ 
pagnien in Kriegsſtärke zu einer Geſechtsübung ausgerückt. Als 
die Kompagnien, die die Hauptleute von Kalckſtein und v. Herz⸗ 
berg defehligten, auf dem Anmarſchgelände an der Kreuzbergſtraße 
in zwei Gliedern ſtanden, ging, wie berichtet wird, im zweiten 
Gliede der 5 Kompagnie eln nicht geſichertes Gewehr los. Der 
Propfen der Platzpatrone drang dem Grenadier Kraft an der linken 
Seite in den Hinterkopf und verletzte ihn ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
geſäbrlich. Der Verwundete wurde in das Garniſonlazareth II in 
Tem pelhef gebracht. 


+ Zum Selbſtmord des Prof. Dr. Hermann Seidel, 
Chefarztes im Landeskcantenhauſe zu Braunſchweig, veröffentlichen 
fetne Brüder, der Schrifiſteller Heinrich Seidel und Dr. Paul 
Seidel, Dirigent der Kunſtſammlungen in den köanlgl. Schlöſſern, 
eine Erklärung, in der zunächſt die ſchon anderweitig gemeldeten 
Vorgänge von dem Seibftmorde xekapitultrt bezw. ergänzt werden. 
Als ſchwerſte Kränkung des Verſtorbenen wird es bezeichnet, daß 
ſelne 4 Aſſiſtenten fich über den nerdös „berrelzten Mann böchſt 
abfällt äußerten und als dieſer fte darüber zur Rede ſtellte. ſich 
mit einer Denunzlation in Form eines Protokolls an das Miniſte⸗ 
rium wandten. Darauf wurde Seidel von feinen Aemtern ſuspen⸗ 
dirt und ein Disziplinarverfah ren gegen ihn eingeleitet. Das v'r= 
anlaßte den Seldſtmord Setveld. Des weiteren wird in der E.⸗ 
klärung ausgeführt: Nun bat Miniſter Hartwieg den beiden 
Freunden Seldeld, Dr. Otto Hartmann und Dr. Otto Lange in 
Braunfsweig, folgende mündlſche Eröffaung gemacht: Von den im 
Brotokoll aufgeführten 21 Anklagepunkten ſeten 19 vom Miniſte⸗ 
rium als von thellweiſe geringfügtger Bedeutung anzgeſehen, die zu 
dem beſchloſſenen Verfahren nicht genügenden Anlaß gegeben haben 
würden. Die beiden übrig bleibenden Fälle ſelen die Hupt⸗ 
punkte und die einzigen, welche eln gericht iches Verfah ten 
zur Folge baden könnten. 1) Proſeſſor Seidel fol am 
27, Jau 1894, obwohl er damals einen Frunkel an der Oind 
gehabt, eine Bauchoperation (Laparatomie) gemacht und dadurch 
den Tod des Patienten an Bauchfellentzündung (Peritonitis) ver⸗ 
urſacht haben. 2) Prof. Seidel ſoll am 2. Auauft d. J. Abends 
einer telephoniſchen Aufforderung, wach dem Krankenhauſe zu 
kommen, um einen an Perforations-Peritonitis (Bauchfellentzünd agg) 
erkrankten 121ährigen Knaben zu opertren, nicht nachgekom nen fein, 
und das Kind wäre in der Nacht geſtorben. Zu dem letzteren 
Falle wird bemerkt: Prof. Seidel erkundigte ſich telephonſſch nach 
dem Zuſtande des Kranken und kann laut Krankengeſchichte nur 
folgenden Beſcheid erhalten haben: „Puls 18, fadenförmt !. Un ; 
rude, Erbrechen, Lelb aufgetrieben.“ Es handelte ſich demnach um 
einen im Sterben liegenden Kranken, dem keine Operation mehr 
helfen konnte. Dieſe Auffaſſung vertritt Prof. Seidel auf in den 


an Er DDr. Hırtmann und Lange binterlafjenen Shreiben, worla 
er Jact, 


daß es ſich eben um Perforations-Peritonitis ge angelt 
(Fortſetzung des Vermitſchten auf nähfter Seite.) 


franco an Jedermann. 

Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte 
meine Collection bestellt, franco eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen 
und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen 
Tuchen, Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- und. Livree- 
Tuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süd- 


deutschland Alles franco — jedes beliebige Maass — zu 
Fabrikpreisen unter Garantie für mustergetreue Waare. 


tür M. 6.— 
3,00 Mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel 
in allen Farben. 


für M. 1.80 
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin 
zur Hose, dauerhafte 
Qualität. 


für M. 16.50 
3,00 Mtr. feinen Kamm- 
garn-Cheviot zum Sonn- 

tagsanzug, blau, braun 
oder schwarz. 


für M, 11.20 


3,20 Mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, 
gute Qualität. 


für M. 7.50 


3,00 Mir. Cheviot zum 
modernen Herrenanzug, 
braun, blau, schwarz. 


für M. 3.45 
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell 
und dunkel. 


für M. 2.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder 
zu einer sehr dauerhaften 
Hose, hell u dunkelfarbig 


für M. 5.70 
3,00 Mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hell und 


dunkel, klein gemustert. 
— — — 


für M. 10.50 
3,00 Mtr dauerhaften 
Cheviot-Buxkin zum 
Herrenanzug, modern 

gemustert. 


für M. 7.30 
2,20 Mtr. modernen Stoff 
zum Ueberzieher in allen 
Farben, hell u. dunkel. 


für M. 17.70 
3.00 Mtr. feinen Diagonal- 
elton zum eleganten 
Herrenanzug in hell und 
dunkelfarbig. 


für M. 4.20 
1.20 Mtr. modernen 
Cheviot-Buxkin zu einer 
dauerhaften Hose. 
nn 


Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen 
Tuchen, Buxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den bil- 
ligsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrik- 
preisen. 16864 


I. AMMENDACNEN, Fabrikdepo, 


Augsburg. 


N 1 a la m 


babe, die er von je'nem wiſſenſchoftlichen Standpunkte aus im vor⸗ 
geſchtutenen Stadium als ausſichtelos überhaupt nicht mehr operire. 
Sollte 4 noch möglich geweſen fein, jo hätte H. (der erſte Afſiſtent 
Seidels) deu Fall pflichtgemäß in feiner Abweſenhett behandeln 
müſſen. Die erſte Anſchuldigung erklärte Prof⸗ſſor Seidel in 
demselben Sckreiden für „Unſinn.“ Schließlich wird ein Schreiben 
Prof. von Bergmanns an Dr. Paul Seidel angeführt, 
worin es heißt: „Unerhört in den Annalen deutſcher Hospitäler 
ift es. daß Aſſiſtenten fo gegen ihren Chef aufgetreten find, wie die 
vier Denunzianten gegen Ibren unglücklichen Bruder .. Wenn 
wirklich, wie der Herr Miniſter Ihres Bruders Freunden mit. 
getheilt hat, von den 21 Klagepunkten der Aſſiſtenten blos die zwei 
von demſelben angeführten Berückſichtigung fanden, jo bedarf Ihr 
verſtorbener Herr Bruder keiner Rechtfertigung, denn daß man nichts 
anderes als die beiden bezeichneten Dinge gegen ihn ſich erſinnen 
konnte, zeigt, daß feine Feinde nichts gefunden haben, was ihn 
wirklich zu treffen vermochte. Auf dem welten Erdenrund lebt kein 
Cbirurg von Namen und Gewiſſen, der einem Operateur ein Ver⸗ 
gehen aus der Thatſache, daß er mit einem Furunkel an der Hand 
operirt hat, ableiten würde. Das iſt kein Vorwurf, das geſchteht 
ungeſtraft wer weiß wie oft, und der Beweis, daß die betreffende 
Entzündung im Leibe der Operirten durch Berührung mit einer 


eiternden Puſtel an der Hand des Operateurs entitanden, läßt ſich R 


gar nicht führen. Der zweite Vorwurf hat eben ſo wenig den 
Charakter eines Vergehe -s. Die Aſſiſtenten mußten wiſſen, daß 
bei einem im böchſten Grade fiebernden Kindes mit 180 Pulſen 
und aufgetriebenem Leibe beute die wenigſten Chirurgen noch wegen 
einer Perforations-Peritonitis operiren. Ich z. B. beſtimmt nicht 
Ihr Herr Bruder hat (ben auf dem Standpankt geſtanden, welchen 
die neueſten Bearbeitungen dieſes Gegenſtandes in Herrn Dr. 
Scbhlanges Schrift über den Ileus entwickelt.“ Es iſt ja recht ſchön, 
daß Herr v. Bergmann hier für den angegriffenen Kollegen eintrttt, 
aber das Verfahren der A ſiſtenten zu tadeln hat er fein Recht. denn 
es ift bekannt, daß er ſelbſt höchſt rückſichtslos zu verfahren pflegt. 
jedem Falle müſſen ſelbſt die Anhänger des Prof. Seldel es 

ef bedauern, daß dieſer, wie auch in dieſer Erklärung (onſtatirt 
wird, am 26. Oktober d. J. bet einer Feſtlichkeit im Aerzteverein 
Ba hinreißen ließ, einem alten Kollegen eine Ohrfeige zu 
oppliciren. 


Börſen⸗Tele ramme. 


Berlin, 7. Dezember. Schlu e N. v. 6. 
Weizen pr. Desbr. r. . 143 75 143 — 
do. 2 wa) Fe 149 — 147 75 
Roggen pr. Desbr. 118 50 117 75 
o. FC 124 75 123 75 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) Nov. 6. 
do. 70 er loko obne Faß 32 50 32 50 

do. 70 ex Dezbr. . 37 60 37 30 

do. 70 er April — — — — 

do 70 ex Mai . 38 10 37 90 

do. e an En, 38 40 38 20 

do. 70 ex Juli N 38 70 38 50 

do. 50 er lolo ohne Faß. 52 — 52 — 


Breslau, 7. Dez [Spiritus bericht] Dezbr. 50er 
49.90 M., 7er 30,40 N. Tendenz: niedriger. 
Der telegraphiſche Bericht über die heutige Maade burger 
Roß derbörfe tft bis zum Schluß der Redaktion nicht einge⸗ 
offen. 


Bekanntmachung. 


Auf die für das Jahr 1895 feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der Reichsbankantheile wird vom 16. d. Mts. 
ab eine zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von ein 
und dreiviertel Prozent oder 


52 Mark 50 Pfennig 
für den Dividendenſchein Nr. 14 bei der Reichsbank⸗ 
Hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen, 
Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in 
Inſterburg, ſowie bei ſämmtlichen Reichsbank⸗ 
Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 
Berlin, den 4. Dezember 1895. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 11. Dezember 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 
1. Frelhändige Erwerbung bezw. Enteignung der zur Schlacht⸗ 
ofs⸗Anlage erforderlichen Grundſtücke. 

2. Betreffend die Umwandlung des Königlichen Berger⸗Realgym⸗ 

naſtums in ein mit einer Realſchule verdundenes Gymnaſtum. 
3. Ablöſung der in dem Vertrage betreffend die Ueberleltung des 
Realaymnaſiums auf den Staat enthaltenen Verpflichtung zur 
gergabe der Hädtlihen Turnhalle für den Turnunterricht des 

ealaymnaſtums. 

Antrag des Herrn Stadtverordneten Brodnitz auf Vermehrung 
der Zahl der Stadtverordneten. 
Abtretung einer Parzelle der Venetlanerſtraße. 
. Bewilligung der Mittel für die Einſtellung dreier Schweſtern 
vom Rothen Kreu: beim ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Bewilligung der Mittel zur Vornahme ſtatlſtiſcher Arbeiten im 
Armen⸗Bureau. 
3 
. Entlaitung von Rechnungen. N 
. Einführung und Verpflichtung des Herrn Sanitäts⸗Raths 

Dr. Zielewlez als unbeſoldetes Maglſtrats⸗Mitglied. 


. er er ee 4 
= mehrfach prämlir 

Behr. dICINEF nette MAPPE 
Königsberg i. Pr.“ (geeignetes Weihnachtsgeschenk) 
Fersenden ihr unübertroffenes Fabrikat nach jeder Entfernung 
des Inlandes und an nach aller Herren dern. Das 
Pfund kostet incl. e an en Bus 
er au dee, 10, 20, 40 Stück per Pfund. 
leg m-Adresse: Marcipansteiner Königsbergpreussen, 


— BEL. ©. TR 
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Seo» sn a » 


N. 6 Nu 6. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 50 99 40 Ruſſ. Banknoten 219 75 


220 
Br. 4% Konſ. Ant.105 201105 200K. 4½½ Bdk.⸗Pfandb. 103 — 103 1 
do. 3%, % bdo. 104 25104 25 Ungar 4% Goldr. 102 501102 50 
Poſ. 4% Pfandbr. 101 30/101 do. 4% Kronenr. 98 40 98 60 
do. 3½ % do. 100 60/100 Oeſterc Kred. Akt. 8231 0 10 


do. 4% Rentenb. 105 — 105 10 Lombarden = 42 70 — 
do. 3½% do. 102 401102 20 Disk. Kommandit 3210 20211 60 
do. Prod.⸗Oblig 101 301101 

NeuePoſ. Stadtanl. — 101 40 Fondsſtimmung 

Oeſterr. Banknoten 167 851168 ſtill 
Oeſter. Silberrente 99 751100 — 


Oſtpr. Südb. E S. A 91 20 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 54 10 55 60 
MalozLudwiahf dt. 118 201118 —Gelſenkirch. Kohlen 175 401175 30 
Marienh. Mlaw do 76 50 77 —[Inowrazl. Steinſalz 56 — 55 10 
Lux. Prinz Henry 73 80 
Poln. 4½ % Pdbrf. 
Griech. 4è Goldr. 26 20 
Stalten 3% Rente. 87 10 
do 3% Etfenb.» Odl. 53 80 53 


— 


lttmo: 
Mexitaner A 1890 93 10 93 40 It. Mittelm. E St. A. 89 80) 90 10 per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9.25—9,50 M. — Lein- 
uff. 4% Staatsr. 67 10 67 20 Schweizer Centr. 132 75132 90 [kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,50 dis 
Rum. 4% Anl. 1890 86 90 86 900 War ſchau⸗Wiener 266 20 25 11.70 Mark, fremder 11.25 —11,75 Mar. — Palmkern⸗ 


Serb. Rente 1885 67 50 67 
Türken Looſe 109 30/109 754 Deutihe Bank⸗Aktien 191 901192 75 
Disk.⸗Kommandit. 210 — 212 —Königs⸗ und Laurah. 149 10149 75 
Pol. Prov. B. B.108 70 109 

99 60 99 50 


Poſ. Spritf brik 172 — 170 25 
Schwarzkopf 43 700.246 1 
Nachbörſe: Krebn 231 — Diskonto-Hommondit 210 40. 

Ruf. Noten 219 65. Br. 4% Pfondör 101 30 Gd. 3%. Fof. 
tt nbbr. 100 60 bez. u. Br. Deutſche Bank 191 90 1890 Mexikan. 
93 — Laurapütte 148 90. 
ꝗ—ↄZàZ—V—V—N— ͥ ß — —äʒ —— æ ᷣ:i— — —— — — —— 
Marktberichte. 

* Berlin, 7. Dez. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
bo f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2114 Rinder. 
Rindermarkt verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt. Die Prelſe 
notirten für I. 61-62 M., für II. 52—57 „ für III. 47—50 
Mark, für IV. 40-45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 4995 Schweine. Schweinemarkt 
wickelte ſich ziemlich glatt ab und wird ausverkauft Die Preiſe 
notirten für I. 47—48 M., ausgeſuchte darüber, für II 45 bis 
46 M., für III. 40 bis 44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 694 Kälber. Kälberbandel 
geſtaltete ſich „uhig. Die Preiſe notirten für I. 59—64 Pf., für 
II. 54—58 Pf., für III. 48—50 Pf 
— Zum Verkauf ſtanden 3500 Hammel. Hammelmarkt zeigte ruhige 
Tendenz und wird geräumt. Die Preiſe notirten für I. 52—56 Pf., 
für II. 46— 50 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner 26—32 Pf. pro Pfd. lebend. Das Durchfuhrverbot iſt noch 


. für ein Pfund Fleiſchgewicht. H 


nicht aufgehoben. 
* Breslau, 7. Dezbr. 


mäßlgem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe 


zugefühet. 
er per 100 


unverändert geblieben. 
Weizen mäßt 
14.60 — 14,90 M., ge 


[Privatbericht.] Be 


ſind 


weiber per 
Kilo 14.50 bis 1480 M., 


feinfter über Notiz. — Roggen behauptet, per 100 Kilogramm 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1896 werden die 
Eintragungen in das Handels⸗, 
Jane und Muſter⸗, ſowie 

enoſſenſchafts ⸗ Regiſter im 
Deutſchen Reichsanzeiger, die 
Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter über⸗ 
b 16975 


es dur 
die Berliner Börſenzeitung, 


’ 

die Poſener Zeilung, 

die Oſideutſche Preſſe, 

das Filehner Ketisbloatt, 
für kleinere Genoſſenſchaften je⸗ 
doch nur im Deuiſchen Reichs⸗ 
anzeiger und Filehner Kreisblatt 
veröffentlicht werden. 

Nine den 4. Dez. 1895. 


ligliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1896 werden die 
Eintragungen in das 
A Handelsregiſter durch: 

1. den Deutſchen 1 


anzeiger, 1 
2. das Poſener Tageblatt, 


3. die Poſener Zeitung, 


4. 77 
att, 
B. Genoſſenſchaftsregiſter 
urch: 
1. den Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger, 
2. das Neutomiſchel'er Kreis⸗ 


latt, 
C. Mufters und Zeichen⸗ 
regiſter durch 
den Deutſchen Reichsanzeiger 
veröffentlicht werden. 
Neutomiſchel, 
am 3. Dezember 1895. 


Mönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung der Geſellſchafter des 
Pudewitz'er Kaufhauſes, Geſell⸗ 
ſchaft mit veikräntter Haoft⸗ 
pflicht zu Pudewitz vom 26 No: 
vember 1895 iſt das Stamm⸗ 
kapital erhöht und in das Han⸗ 
er hen eingetragen worden: 
Das Stammkapital iſt um 21500 
Mark erhöht. 16976 

Pudewitz, den 5. Dez. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


s 


eutomiſchel'er Sreldr 5 M 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Mühlenguts⸗ 
beſitzers Paul Wildt in Firma 
Gebrüder Wildt zu Wlla⸗ 
towen wird infolge rechtskräftig 


beſtätigten Zwangsvergleichs auf- werde ich im Schloſſe Reisen 
17053 fürſtliche Sachen und zwar: 


gehoben. 
Tremeſſen, 
den 30. November 1895. 


Winigliches Antsgericht. 


Die Errichtung von 7 Arbeiter⸗ 
Wohngebäuden nebſt fämmtlichen 
Nebenanlagen auf den Bahn⸗ 
böfen Poſen und Jarotſchin ſoll 
im Ganzen oder in zwei Looſe 
getheilt gegen Zahlung einer 
Geſammtſumme vergeben 
werden. 17026 

Loos I umfaßt die Ausführung 
von 4 Wohngebäuden nebſt 
Nebenanlagen auf Bahnhof 
Poſen, und Loos II die Errich⸗ 
tung von 3 Wohnhäuſern pp. 
auf dem Bahnboſe Jarotſchin. 

ermin zur Eröffnung der 
Angebote am 20. ezember 
d. J., Vormittags 11 Uhr. 

Die Verdingungsunterlagen für 
belde Looſe find zum Preiſe von 
. und für jedes einzelne 
Loos zum Preiſe von 3 M. von 
unſerem techniſchen Bureau bier ⸗ 
ſelbſt — St. Martinſtraße Nr. 
40 — zu beziehen, wohin auch 
die Angebote zu ſenden find. 

Posen den i 4 Wochen. 

oſen, den 3. Dezember 1895. 
önigliche Eiſenbahn ⸗ 
Direktion. 


Altmaterialverkauf. 

Die in unſerem Bezirke an⸗ 
geſammelten alten Schienen pp. 
ſollen am 21. Dezember d. J., 
Vorm. 11 Uhr, in unlerem Ge⸗ 
ſchäftsgebäude. Loulſenſtraße 10, 
öffentlich verkauft werden. Be⸗ 
dingungen neoſt Verkaufs⸗Nach⸗ 
weiſung find gegen poſtfreie 
Einſendung von von 
unſerem Rechnungs ⸗ 
Zimmer 35, au beziehen. Ans 
gebote find mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ankauf von Alt⸗ 
material“ bits zu obigem Termin 
poſtfret und verſiegelt an uns 
einzuſenden. 16992 

Polen, den 29. Novbr. 1895. 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


100 Kilogramm f. 


ureau, öffentlich meiſtbletend gegen Baar⸗ 


11.30 —11˙50 bis 11,99 Mark, feinfter über Notiz. — Werſte 
wenig Umſatz per 100 Kilogramm 10,00 bis 12.00 518 13,50 bis 
14,60 M., feinſte darüber. — Hafer in abfallenden Qualitäten 
ſchwer verkäuflich, alter per 100 Kilo 10,20—11,00—11,60—12,00 M., 
feiner über Notiz. — Mais wenig Umſatz, alter ver 100 
Kllogramm 11.50 —12.25 Mark, neuer per 10) Kilo 10,25—11,00 
M. Erbſer etwas beſſer beachtet, Kocherbſen per 100 
Kilogramm 12.50 —15,00 Mart, Viktoria per 100 Ktlo⸗ 
13,50 —15,00 M., feinſte geleſene wenig vorhanden, Kutter» 
erbſer per 100 Kllogramm 11.50—12,50 M — obren 
ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilogramm 19,00 bis 20,00 bis 
21.00 Bar. — Lupt er ſchwach angeboten, gelbe 9,26 
bis 9,75 M., feinfte darüber, blaue 7,50—8,00 — Wicken 
wenig gefragt, per 100 Kloar 10.00—10,50 11.50 M. — Del» 
ſaaten ſchwer verkäuflich. — Schlaglelnſgat ruhig. per 
100 Kilo 15,00 —16,00 - 17.00 —18,00 M., allerfeinſte darüber. — 
Winterraps rublg, per 100 Kur. 17,60 —18,30—19,00 M. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kliogramm 16,50 bis 17,20 
dis 1780 Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 
Kilogramm 13,50—15,00 Mark. — Hanffaat wenig Um⸗ 
ſatz, per 100 Kiloar. 15.00 16.00 R. — Raps kuchen ruhig, 


kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
ruhig, rother ber 50 Kilogramm 2330 -35—38 Mark, feinſter 
darüder, weißer per 50 Kllogr. 30— 35 —-45—57 M. — Schwe ⸗ 
diſch Kleeſamen ver 50 Kilo 20— 25-35 Maxk, in feinſten 
Qualitäten höher. — Gelbkleeſamen per 50 Kllo 11—12—13 

.— Tannentee per 50 Kllo 22 25 32 M. — Tymothee 
p. 50 Kilo 15—18—2) 26 M. — Mehl ruhig, per 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00—21,50 M. — Roggenmehl 00 
17,76—18,25 M., Roggen-Hausbacken 17.50 17.75 M. — Roggen 
futtermeb! per 100 Kilo tnfänntiches 8.10 —8 64 uu aus ändiſch⸗s 78) 


serleBungen 


der 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
mmiſſton. 


Weizen weiß 
Weizen geld 2 


als raſch, angenehm, 
Aerztliches Rezept, auf Migränin⸗Höchſt lautend 
1641 


Am 13. Januar 1896 und an 
den folgenden Tagen iſt 


Auktion in der 


ſtũdtiſchen pn ade re 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 11603 bis Nr. 
17.661. Verkauf von 


Bekanntmachung. 

Am 10., 11. und 
12. Dezember d. J., 
an jedem Tage Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, 


Gerichts vollzleher in Obornik. 


Anm 1 
e ee 


Mein in Wongrowitz am 
Martte belegenes 416640 


*. 
Grundſtück, 
welches ſich zum Betriebe eines 
Waarengeſchäftes feiner günftigen 
Lage wegen beſonders eignet, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen ev. vom 1. April 1896 

ab zu vermiethen. 


Jonas J. Mothmaun 


in Wongrowitz. 


1 Konzertflügel, ver⸗ Gold⸗ und erſachen vp. 
ſchled. Kleiderschränke. dern Genet dab. Bes, 
Waſchtoiletten. Nacht⸗ Poſen, den 6. November 1895. 
3 * Die Verwallungs⸗ Deputation 
1 ouhr⸗ . Te a En en 
und Polfterftühle, Tiſche, greivilige Serleigerung. 
Spiegel, Teppiche, Por⸗ Nachmittags 3 Uhr, werbe ich 
tièren, Gardinen, Bett⸗ — — — ein Sabndof 
ſtellen mit Matratzen einen Waggon en 
un eee. 
’ ufer un ekken, = n ſoſfortige 
Delgemälde und Stahl: — meiktbietend ver⸗ 
fiche Nippſachen Waſen. Yale, ben, g Desember 1806 
; riedric 
8 Gold: und Sil⸗ Gerichtsvollzleher, Poſen, 
e eee Breslauerſtraße 18. 
errenbe ung e, 
Wilde, ſowie Petz, Bekanntmachung. 
ge Porzellan: . aan Haben 8 in 
un asſachen, Koch⸗ Oborta dom » Doms 
und Eßgeräthe aus 4 l a 
Odornit, d. 6. Dezember 1895. 
Silber und Kupfer ꝛc., zember 1895 
Küchengeräthe, Kiſten 
und Vor rathsſchränke, 
Lampen, Jagdgewehre 
und Waffen nebſt Mu⸗ 
nition, Jagdtrophüen 
u. ſ. w.; endlich: 2 offene 
Britſchken, 1 Selbſtfah⸗ 
rer und 1 Jagdſchlitten 
aſt neu 16938 


zahlung zwangsweiſe veriteigern. 


hder, 


Gerichtsvoll leder in Yiffa s. N. 


Speiſekartoffeln 


in beſter Qualität, vertauft 
A. Scholz, Schilling. 


Telepbon 167) 12636 


6412: 


Lebtuch 


lleſert f 18 
h Poſt 3 En Sortiments ⸗Klſten pr. 


geſucht. Off. mit Größenangabe 
v. Breit an Haaſenſtein & 
Vogler, Poſen, sub 1101 erb. 


3 


ern 


P. A. Loevy, 


* Wäſche⸗Fabrik und Ausſtattungsmagazin, 
Alter Markt Nr. 63. Alter Markt Nr. 


Mit dem heutigen Tage beginnt der alljährlich ſtattfindende große 


eihnachts-Ausverkauf 


uffallend billigen Preisen, und gewähre ich außerdem bei Baarzahlungen 4 Proz., 


wozu ich Rabali-Sparbücher 


neu eingeführt habe. 
Der Rabatt kann gleich beim Einkauf in Empfang genommen oder am Schluß des Monats abgeholt werden. 
Ganz beſonders empfehle elegante Damenſchürzen von 25 Pf ab. 
Rein Leinen⸗Taſchentücher nit kleinen Webefehlern p. Dtzd. 2,00. 
Auswahlſendungen und Preisliſte nach außerhalb franco. 


n 


63. 


zu a 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 
LIPTON?’s weitberühmter THEE von der schönen, lieblich 
duftenden Insel Ceylon (Indien), das billigste, beliebteste und ge- 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von / Kilo an zu 45, 65 und 


Eingetragene 
Schutzmarke. 


Meinen Garten, 


welchen ein Kunſtgärtner 5 
Jabre in Pacht ba“, will ich von 
Ditern ad ſehr billig ver: 
pachten. g 16980 
Ruſſak in Koſten. 


eee eee 
Weihnachtsausverkauf! 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe: 
Photographiealbum, Eins 
breibealbum, Poeſiebücher, 

agebücher, Rezeptbücher ꝛc., 

arkenbücher, Portemon 
unies, Brieftaſchen, Schreib⸗ 
mappen, Damen. Reiſe., 
Cigarren, Eigaretten und 
Schultaſchen u. ſ. w. 17047 


R. Hayn, 
Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtr. 
Papier u. Galanteriewaaren 

handlung, Buchbinderei. 


eventuell von Lipton’s Haupt- Niederlagen: 1 
- „ Korn, SCHUENEMANN & Co., 73 -77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 
— == dẽard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen. 


— — 


Auf Verlangen wird schön illustrirte Preisliste gratis gesandt. 


* 


Als Weihnachts⸗Heſchenſ empfehlen wir: 


Geſangbuch 


für die 


Evangeliſchen Gemeinden 


N . 
8 det Provinz Poſen. 
Nur Prima eee, nn z 3 0 
Ä | e ünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
Junges Och ſenfleiſch, N ordentlichen Provinzialipnode der Provinz Poſen 


Fleiſch von Maſtkälbern 


und engl. Lamm, ſowie veränderte und vermehrte Auflage. 
* [4 


ten, 55 
date an e, Wir halten dle Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
” Soner ee vorräthig: 
BEE" ausgeſucht feine Waare. ung a) Mittlere Ausgabe: 
emprebit rr abe I HE IV SV 


M. 1,50 2,00 2,30 3,25 3,25 425 4.75 5,50 
r de de VIE SVEN 
M. 700 7, 7,00 8.00 15,00 


1 b) . = 
Verlanshandlung. W. Darter à Ul 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Adolf Cohn, 


Nr. 23. Wilhelmſtr. Nr. 23. 
eee eee eee eee 
Frisch 


gebrannt Cafes 


empfehlen billigst 


Gebr. Andersch. j 


franz. Wallnüſſe, 
Para⸗Nüſſe, 
Sitil. Canbertsnilt 1 


empfi bit 


Dr. HaarmannS . Ad Geadds 1 
Pan 7775 1 
mit Zucker 2 


| Judenſtraße 1 . Maschinen- und Bauguss 


zum Backen . In guter ührung bie 
H. Hummel, N 25 & Kochen Geſchäftslokal nebft Kellereien u. Nrotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoschin. 
Friedrichſtr. Nr. 10. D Spe 1 sine im 1. Stock 3 Zimm. und Küche 
Nürnberger löslich, feiner, ausgiebiger im Ganzen oder getheilt zu ver 
und b’quemer wie Vanille⸗ I mtetben. 17030 Zu vermiethen. | 


en 


Schoten; frei von deren 
aufregensen Beſtandthe len. 
Kochrecepte gratis. 5 Dt: 
ginalpäckchen 1 Mark, ein⸗ 


Näheres Konditorei und 


Café Tomski, 
Wohng. b. 4 gr. J., Nu. Moor ſchledener Größe mit allem Com: 


p. I. April z. v. Gr. Gerberſtr 23. lort vom 1. April 1896 zu ver; 


In meinem Neubau Wiener⸗ 


Mk. 10.— 
vorzüglicher Qua⸗ 


u 
in anerkannt 5 


mietben. 


Lebenchen or. Voß, ig nee 18 8 1405 In meinem Neudau Wiener⸗ 3 7 7 05 en 13,7 Zim., Küche, 
e 5 N ſtraßze 4 find aroße delle Ra Samuel Reinstein. veft., Nebengel. 3. 1, Aprſt 
F K Dr. Haarmann's N argße belle Raume. — . men Munten. Hadeſt., gel. 3 p 
J . 0 isskalt . zu jedem Geſchäftsbetrieb ih | 2 elegant möblirte Zimmer 1896 z. v. Näheres bei Frau 
(gegründet 1844) 9 vanillirter elanend, zum 1. April 1896 zu per bald oder 1. Jan. Viktoria⸗ Margarete Lewyssohn 
15 b . \ 55 t euzu cker vermiethen. 2 17003 | ſtraſte 10 II. Inks zu vermietben. | I ſandct'n Bierbeftall c d Deu: 
ürnberg. ei reuz Samuel Reinstein. , Eine Wohnung, 3 Zimmer, boden foiort 09. . In 3. verm. 


in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zu baben in Poſen bei 
Oswald Schäpe, Otto Muthschall, 
St. Zietkiewiez, J. Smyozynskl, 
W. Becker. 
General - Depot: Max 
Elb in Dresden. 


Gut erhaltenes 17046 
Schankrepoſitorium u. 
Kaſſentiſch 


1 Laden Januar für 520 Mk. Sapieha⸗ 

im Neubau St. Adalbert 3 zu platz 11 zu vermiethen. Baker 
verwietben. 1699 

Mittelwohnungen 1 

im Neubau St. Adalbert Nr. 3 Küche zu miethen geſucht. 

vom 1. April ab zu vermſethen. 


mere St\. Serberiir. Ga. 


Ulrmiethen. 


17036 


— — — III 


Geldschränke. 


2 4 . . P LE 
80 Pfennig, auch in Blechdosen von ! und 2 Kilo, überall zu zu ha 9 
25¹ 


übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig, 
, Preislisten gratis und franco 


1 


iſt vom 1. Januar 1896 das große | duch eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, 1 — 


ftrobe & find Wohnungen ver. Mg nebenan. Al Ba 
Näheres beim 8 5 


Küche und Nebenaelar ver 1.] Näheres Viktoriaſtr. 20, II Ef. r. 


Friedrichſtr. 25 


996 | im Comptoir. 17034 11. Etage 5 Zimmer, Küche und ftulldteur ſucht anderw. Stellung 
1 Wohnung v. 4 Zimmern u. ebengelaß per 1. April 1896 zu |p . } 

) Näheres bei Herrn bitten an d. Exp. d. Zta. unter 

Off ren an L. Labischin, |» ufeld, Friebrichſtr. 24 J. 16923 


Eine neueingerichtete 


Bäckerei 
nebſt ſämmtlichem Zubehör und 
Wohnung iſt vom 1. Januar 
1896 ab zu vermiethen 5 — 


Grundbeſitzer 7052 
Albert Baehr, 


Doktorowo bet Grätz. 


I Garconwohnung 


von 2 Zimmern (Parterre oder 
1. Etage) möbl. oder unmöbl. 
im oberen Stadttheil wird per 
1. Januar geſucht. Off. unter 


H. I. Exped. dieſer Zeitung. 


8 
. N 5 
a 


Beiftenostäbine N 
mulatoren⸗g brit, 


die auch eomplette electriſche 
Licht und Kraftanlagen jeden 
Umfanges ausführt, ſucht für 
den hieſigen Bezirk tüchtigen 


Vertreter. 


Herren, in induſtriellen Kreiſen 
bekannt, erhalten den Vorzug. 
Gefl. Offerten sub K. 

ür eine erſte alte Ledens⸗ 
und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden tüchtige Inſpek⸗ 
toren und Agenten mit feſtem, 
hohem Gehalt fofort geſuch 
Off. sub W. A. Exo. d. Ztg. 


Für ein gr. landw. Ma ; 
ſchinen⸗Geſchäft wird eine 
jüngere tüchtige Kraft als 


Expedient 


per 1. Januar geſucht Be: 
dingungz: Kenntniß der poln. 
Sprache und der Branche. 
Nur Off. m. Ang. d. Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſprüche fin⸗ 
den Berückſ. Off. u. C. 202 
t. d. Exped. d. Bol. Ztg. 


Für mein Handſchuhgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
reſp. 1. Janu or elne tüchtige 


Verkäuferin 


beider Landesſprachen mächtig. 
Perſönliche Meldungen 12—1. 


S. W. Wolff, 
Wilhelmſtr 6. 17024 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen 
F. W. Meyer & Co. 


Lohnende un) dauernde Neben⸗ 
beſchäftigung tit sofort zu ver⸗ 
geben, aach iſt Spätere feſte An⸗ 
ſtellung nicht ausgeſchloſſen. Off. 
erbeten unter J. R. Exd. dieſer 
Zeitung. 

Für ein Colontalwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft in der Provinz 
wird p. fof. eine poln. ſprechende 
Verkäuferin geſucht. Näheres 
Kanuonenplatz 4 pt. r. 

Ein Fräuletn, die ſchön fchreibt 
und zuverläſſig rechnet, ſowie 2 
Lehrlinge mit guter Schulbildung, 
ohne Unterſchied der Eonfelfton, 
ſuckt Valentin Russak. 17037 


Brenner 


ſofort geſucht. 17050 
v. Drweski & er. 
each — 5 
Poſen, Ritterſtr. 381. 


Wirthſchafts⸗ 
beamte 


aller Grade, ferner 


Schr ihöne trotene Hach Brenner u. Förſter, 


parterre Wohnung von 4 Bim., ſowie ſämmtl. 


1 17049 


Dominialhandwerker 


empfiehlt bei gewiſſenha 
Auswahl völlig Noten 1 
v. Drweski & Langner, 
Zeutr. Verm. Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38. I 
Gerichtlich eingetr. Firma. 
Gegründet 1876. 


Junger Mann, 


23 Jahr alt, Materlaliſt u De⸗ 


1. Jan. 1896. Gefl. Offerten 


Nr. 2 zu richten. 


wa. u | 
— a 


Grosse Lamberti-Geld-Lotterie. 


Ziehung I. KI. 14. December er. Ziehung III. Ki, 12.—14. März 1896. 


Adolph Mewes, 


Zuckerwaaren⸗ und Confituren⸗Fabrik. 


ia M. 30000 M. 30000 Grösster r — glücklichsten 

Breslauerstr. 40, nahe am Alten Markt. „% M. 300,000 

Große Weihnachts⸗Ausſtell 1 
rohe eihnachts⸗ none ung 242 1000 2000 ran M 200000 M. 200000 
als Schaum⸗, Liqueur⸗, Chocoladen, Mar 3 a 500 „ 1500 Gewinn „ 100000 „ 1000 
in Chriſtbaum⸗Gehängen zivan, Creme und Bis auits- Sachen in 0a „ 300 „ 3000 9 „ 100000 
Zn 2 3 1 zu 89 1704? 2 n = „ —.— I» „ 50000 „ 50000 
cker un önigsberger Marzipan. isch Thee- Rand- a „ „ 

Maraipan.. Neuheiten in Weihnachis-Artikein, Se er 5a „ 30 „ 1590 „ „ 40000 „ 40000 
Prämiirt mit goldenen und ſilbernen Medaillen. 4 einn + — — a 30000 „ 30000 
3000 Gewinne M. 86400 20000 „ 20000 


g 
Ziehung II. Kl. 16. Januar 1896. he, 15000 „ 15000 
3 ‚ 10000 „ 30000 
la M. 40000 M. 40000 Lo" 5000 „ 20000 
la „ 10000 „ 10000 . 4000 „ 16000 
e 5000 „ 5000 Din, 7 3000 „ 15000 
9 5 4000 „ 4000 10 „ 1 2000 „ 20000 
1 ; 5 

2a 

3a 

10 a 

10 a 

20 a 


Rn ih, 18500. 1. 0 = 5. 82500 
3000 Gewinne M. 17100 9642 Gewinne und eine Prämie M. 859500 


Sämmtliche Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


Original-Loose I. Klasse à M. 3 (Porto u. Liste 30 Pi) 
Erneuerung II. KI. M. 3, III. KI. Mu. 4. 16178 


Original-Vollloose % % 1 10, % M. 5, 18 
zZienungsanfang schon am 14 Dezember d. J. 
U 
Bank- und Berlin NW. 
D. Lewin, Lotterie- Geschäft, Flensburgerstr. 7. | 
Telegr.-Adr : Goldquelle Berlin. em Reichsbank-Giro-Conto. 6. | 


PITLILLITEII IT 


Großer Weihnadts- Ausnerkauf 


aller Waarengattungen unſeres reichſortirten Lagers zu 
außerordentlich billigen und feſten Preisen, 
Von heutigem Tage an gewähren wir auf 


Weihnachts ⸗Einkäufe 


bei Baarzahlung einen 


Nabatt von 5 Prozent. 


Tausk & Vogels dorff, 
Lesehalter Schloßſtraße Nr. 4, BE 


i Manufaktur⸗ u. Modewaaren, Teppiche, Gardinen 
billig abzugeben. 5 25 ’ ’ 

End. dor. Posener Läuferſtoffe, Leinen: u. Ausſtattungs⸗Waaren, Bluſen, 
Porzellan, Delfter⸗ u. Email⸗Malerei. Schilde-Räften ꝛc. l 


77 K 

— In 

ZZIGESUNDEETISPPLEGE, SPORT 

& ERFINDUNGEN ALLER ART 

\ FÜR HERVORRAGENDE / 
N „LEISTUNGEN, 47 / 


— m — 


ss 


ewes, iS \ 


8 
o * 
Werd 

2 F 1. 
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Größte Auswahl in Pfefferkuchen von Gustav Weese in Thorn. Theodor Hilde- 
brand & Sohn, Berlin. Halle 'ſcher Pfefferkuchen. Gebr. Müller, Liegnitz. Franz 
Meyenburg, Liegnitz. Neiſſer Confekt und Spitzkugeln von Springer & Grosser, Neiſſe. 
Wei Pfefferkuchen Abnahme von 3 Mk. = 60 Pia, Rabatt. 


Nur Honigkuchen⸗Fabrikate der größten Firmen. 
L. Schoenfeld's 8 Kind» 1. Schweinepökelftiiſg, 
tiles Parthitwaaren⸗ und Neſte⸗Geſchäft . Sepökelte Ninderzungen 


in Mode, Manufaktur und Leinen⸗Waaren, r 
sw Damen und Herren Tuche ſoeben eingetroffen, diverſe . HARTZEWICZ, 


Parthieen 33'/, Proz. unter regulärem Werth. Dien Alter Martt 5. 


Krämerſtr. 17, gegenüber Keiler's Hotel. 
Paul Wolfi, Drogenhandlung, 


Poſen, Wilhelmsplatz 3, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken: 16991 
Platina⸗Brennapparate, Käſten zur Oel⸗, Aauarell⸗ 


Grössere Parthie 


platten, Mal⸗Leinwand, Staffeleien ꝛc. Schlitten "Mmg BEOCOGSCOOEOSGESEB8HE 
— — hochelegant zu haben in der Sau 

lettewäſſern, Zimmerparfſüm s. Ein Repoſitorſum, D 5 900 000 9 
BE T. Kles Diätetische Heilanstalt faſt neu, geeignet für Manu⸗ ir 
9 


Zeitung Tricotagen ꝛc. ꝛc. 
aus Holz, Lederwaaren zum Brennen und Bemalen, Blech⸗ ; 1 N N 10 
ſchilde, Blech Papp, Porzellan-, Thonteller, Müchalas⸗ RENNER ER Naben Enappen Maßes ſopit te Unterm Selbiltoflenpreis. 
Größte Auswahl im deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen Wagenfabıif: A, Morawski, 

eee und feinſten Toiletteſeifen, Kopfwäſſern, Toi⸗ Piktortaſtr. 25. 16994 68 

[4 

un ne inri 3 begeb. o. I. Hypothek dis z. 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, g e sit» Heinrich Lanz in Breslau . 5. Posener Sandichafts. os. 


. . 1 NN tl. 

Dresden. N. ——  —— Stammfabrik in Mannheim. 5 4 Pr zu 4 pr be 

erztliche Behandlung durch das diätetische. Heilverfahren | EEE en 4½ % m Amort. — u IL. 

N W Heilerfolge in allen, selbst den hart- va narienvö gel 0 3 Meine Fabrik hat Hypothek al. b. Bol. 9 1 

näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenlelden, sed er N, Pr S in diesem Jahre die 3. 4½ , l. d. 7, Taxe d 

Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässtge Preise. Prospect frei. aröstes Poſteerſand.⸗Geſchaft ge AR Zahl 5000 der von ihr Bot. Sanbihaft doch m. unter 

— Schriften: Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth'sche nach allen Orten Euxopos. 8 V gefertigten Locomobilen 50000 M. d. d. Central; 

Kur ete. 8 Aufl. Preis 2 M. Herzkrankheiten etc. | Tauſende edle Sauger aut Laaer. S 2 5 Sen Hyupotheken⸗Agentur, Ritters 

Pr. 1°, M., durch jede Buchhandlung, sowie direct. 14772 | Preis Katalog frei. W. Gönneke, G „überschritten. et ſtraße 38, I Etag. 17002 
71777 n ß re >. KAGOO S die Alteste Locomobilenfabrik 
Wasserheilanstalt & Deutschlands ist, hat sie doch zuerst 


Baugeſchäft. 


Zur Gründung eines Baugeſchüfts 


diese hohe Zahl erreicht und damit die 
Anerkennung der Gediegenheit, der Vollkom- 


Bad Kreischa b. Dresden, bees Tafeläpfel, 8. 


Sanatorium für Nervenleiden Alexander a 1 975 menheit und der Vorzüge ihrer Fabrikate gefunden. in einer großen Provinzialſtadt 
und chroniſche Krankheiten. 14057 follt frei. Nachn. 3 M. Grofen⸗ = 15940 ſucht ein Architekt einen ver⸗ 
Daß ganze Jahr bindurch geöffnet. Bollnändla neu eingerichtet. steiner 4 e 15477 Kataloge, Preislisten eto. auf Verlangen. mögenden türhtioen Kaufmann. 
Broipefie Dx. med. E. Bartels, Schlutt, Stolp i. Pomm. Off. sub D. E. 1 Exb. d. Ztg. 
Die Hamburg- AnerlkrLinèe mm | "Sc ea ann 
18 am um el d IIIb Das w Ng: 3 0 ee Geſucht a Geldſpind Br, 
i alle Hautunreinigkeiten u Haut- arRı 0 er⸗ 1 a 
ee ausschläge, wie: Mitesser, Finnen, M. 20000 45 2 0 au. „Jose tr eines Rußfak in Koften 


regelmässige directe Dampfer-Verbindung 


Flechten, Leberflecke, übelriechen- werden als 2. Hypothet out gebenden 


den Schweiss etc zu vertreiben, Hinter circa M. 100 0.0 RR n 
j Stettin New-York besteht in täglichen Waschungen | Rantgeldern auf ein marfioed Reſtaurants mit Garten Wäſche at eg 
88775 een; er . tel Seile „ er Re BE ai 3 5 ſuche Theilbaber, iM J oiatgen Breiten. 17027 
Güterbeförderung zu vortheilhafien Frachtraten. |presden, à St 50 Pf bei: f. Bar. 4 Flut. 3 ober Wat Na Berlinerfte 5, Hof l. bei 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den | gjikowski 16078 Offerten sub N. S. 31 5 0 lagernd Bot gu Gryzon. 
Vertreter der Gesellschaft. 4 — J oſtlagernd. S. O poſtlagernd Poſen. 


R. Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. 


f 


| 
Stadt⸗Theater. 


Poſen, 7. Dezember. 
s „Carmen“ von Bizet. 

Seit drei Jahren iſt Carmen hier nicht gegeben worden; 
dieſe Oper ſcheint überhaupt auf der deutſchen Bühne in den 
letzten Jahren an Intereſſe verloren zu haben. Wir meinen 
mit Unrecht; denn wenn auch das Sujet mehr operettenartig 
it, fo bietet die Muſik doch fo viel Schönes in charakteriſtiſcher 
Ausmalung durch gefällige Melodik, durch belebte Rhythmik, 
durch dramatiſche Kraft, daß wir dieſer Oper, einer der ſchönſten, 
die in der neueſten Zeit von Frankreich her bei uns einge⸗ 
bürgert ſind, wohl ein noch recht langes Leben auf der Bühne 

önnen möchten. Wie wir heute noch an älteren Opern von 

Boieldien Adam, Auber beftiedigenden Genuß finden, fo wird 
man auch noch nach Jahren Bizet's Werk unbefangen zu 
würdigen haben. 

Die geſtrige Aufführung, die ein recht zahlreiches Publikum 
zuſammengerufen hatte, können wir zu denen zählen, die ſich 
mit jeder in früheren Jahrengut bewährten meſſen können. Wir 
hatten geſtern keinen berühmten Gaft wie Minnie Hauk oder 
Jetka Finkenſtein; nur heimiſche Kräfte hatten die Löſung der 
oft ſchwierigen Aufgabe auf ſich genommen, und um fo mehr 
verdienen ſie Auszeichnung, als ihnen eine jo abgerundete und 
allgemein befriedigende Darſtellung zu verdanken iſt. Die 
Vertreterin der Titelrolle hat einen höchſt ſchwierigen Stand. 
Nicht allein, daß dazu eine ſehr gewandte Schaufpielerin ges 
hört, um olle die einzelnen Züge, aus denen der Charakter 
der Carmen ſich zuſammenſtellt, anſchaulich zur Darſtellung 
zu bringen, es ftellt die Rolle auch an die Sängerin recht 
hohe Forderungen, um allen Stimmungen, die in dieſem von 
einem Extrem zum andern hin⸗ und herſchwankenden Frauen⸗ 

charakter ſich kundgeben, mit dem entſprechenden Ausdruck 
gerecht zu werden. Fräulein Kynaſt war nach beiden Rich⸗ 
tungen eifrig bemüht, den Typus dieſer ſittlich verkommenen, in 
der Liebe und im Haß mit gleicher Virtuoſität ſchwelgenden, 
unbändigen und wilden Natur mit feften Strichen Er zeichnen: 
Nach unferer Empfindung ging fie mit ihrer Lebhaftigkeit 
mitunter darin zu weit. Fräulein Kynaſt verdarb ſich manche 
Effekte dadurch, daß ſte, ſtatt einer kleinen, kaum merkbaren 
ſpöttiſchen Banu wie z. B. leichtes Achſelzucken a la 
Minnie Hauk, oft mit Vorliebe Heftige Armbewegungen zum 
beſten gab, die mehr an eine gewaltige Tragödin als an die 
kokette und leichtfertige Carmen erinnerten. Geſanglich traf 
Fräulein Kynaſt den richtigen Tonanſchlag für dieſe Rolle 
mit ungleich beſſerer Geſchicklichket. Wenn ihr auch die. tiefere 
Tonlage zuweilen Mühe machte, ſo wurde dies durch Sauber⸗ 
keit und Schlagfertigkeit in der muſikaliſchen Durchführung ſo 


ſchön ausgeglichen, daß wir in dieſer Beziehung mit der Auf⸗ 


aſſung und Ausführung, wie ſie geſtern von Fräulein Kynaſt 
Be wurden, ohne 9 orbehalt einverſtanden ſind. Den 
Joſe kann Herr Schröter zu ſeinen Paraderollen zählen. 
Den Widerſtreit zwiſchen Pflicht und Liebe, zwiſchen 


Nr. 858. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mutter und Carmen, 
Micasla hinzugeſellt, 


wozu ſich als dritte Perſon noch 
gab er mit großer Anſchaulichkeit 
wieder und brachte dabei recht nachdrücklich zum Ausdruck, 
wie die Liebe für Carmen immer mehr ihn beherrſcht 
und zu gewaltiger Leidenſchaft entflammt. Im letzten Akt, wo 
er zum Meſſer greift, um die Geliebte für ſich allein zu be⸗ 
wahren, trat dieſe Leidenſchaft mit der größten Energie heraus, 
die Herr Schröter im Spiel und im muſikaliſchen Ausdruck 
mit ergretfender Steigerung zum Ausdruck brachte. Eine recht 
anmuthige Micasla, in ihrer kindlichen und naturwahren 
Hingebung ein bejänftigendes Gegenbild gegen den wilden Sinn 
einer Carmen, war Fräulein Rolland, die mit warmem 
Empfinden und einſchmeichelndem Geſang ihren Auftrag, das 
Herz des Sohnes der Mutter zu gewinnen und damit auch 
die Neigung des Geliebten ſich ſelbſt wieder zuzuwenden, 
zur liebevollen Ausführung brachte. Der Escamillo des Herrn 
Rübſam war lebensfrſſch und keck, lebendig und feſt in 
ſeinen Bewegungen, ſchnell und kurz entſchloſſen in ſeiner 
Liebe; vielleicht hätte dem Stierfechter eine etwas freundlicher 
Mimik vortheilhafter angeſtanden, als ſie geſtern gezeigt wurde. 
Das populäre Lied des Escamillo mit dem marſchartigen 
Refrain „Auf in den Kampf“ brachte Herrn Rübſam viel Bei⸗ 
fall ein. Die kleineren Militärrollen waren unter die Herren 
Hartmann und Kallmann vertheilt. Die beiden Zi⸗ 
geunerinnen wurden von den Dame. Pivoda und Pro⸗ 
chaska mit humoriſtiſcher Laune wiedergegeben; mit ihnen 
und Fräulein Kynaſt vereinigten ſich die beiden 
Schmuggler, die Herren Czerny und Nolte, zum 
beſten Gelingen des reizvollen Quartetts im 3. Akte. Die 
Chöre griffen thatkräftig mit ein und brachten den Schmugg⸗ 
lerchor, der zuweilen früher im Düſter der Berglandſchaft in 
die Brüche gegangen iſt, zur ſchönſten Geltung. Das Or⸗ 
cheſter zeigte ſich ebenſo brav und ſicher und hat ſich nament: 
lich um die vortreffliche, fein ausgearbeitete Ausführung der 


Einleitungen zu den einzelnen Akten wohl verdient gemacht. 


Auch das Ballet im vierten Akte entfaltete einen reichen Far⸗ 
benſchmuck in dem Aufmarſch der Stierfechter; kurz alles 
war ſo angelegt, daß die Zuſchauer auf einen recht 
unterhaltenden und wohlgelungenen Opernabend zurück; 
blicken können, und daß „Carmen“ vorausſichtlich in ſo 
paſſender Beſetzung noch einige Wiederholungen W 


—— — ——— ——— —i2— — — 


Lokales. 
Poſen, 7. Dezember. 


Erleichterte Auflieferung von Poſtpacketen. Oler 
heſteht, wie in anderen größeren Städten, die Einrichtung, daß die 
e auf ihren Beſtellfabrten Packete auf Wunſch von 
dem Publikum anzunehmen haben. Die Packetbeſteller nehmen ent⸗ 
weder die Packete innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum 

weck der Beſtellung betreten, oder an ihrem Wagen in Empfang. 
te Poſtbehörde bat es auch geſtattet, durch Briefe oder Poſt⸗ 
karten, welche unfrankirt in den nächſten Briefkaſten zu ſtecken find, 
die Abholung von Packeten aus der Wohnung zu verlangen. Für 


8. Dezember 1895 


die Beförderung der Packete zum Poſtamt kommt eine im Voraus 
zu entrichtende Gebühr von 10 Pf. zur Erhebung. Auch iſt der 
Packetbeſteller berechtigt, das Franko für die ihm anvertraute Sen⸗ 
dungentgegenzunehmen. Wir erinnern an dleſe Einrichtung, weil be⸗ 
kanntlich in der Zeit vor Weihnachten die Packetannahmeſchalter 
ſehr überfüllt find und zum Warten die Wentoften Zeit haben. 
Mancher wird aber auch den kleinen Betrag gern opfern, wenn 
ihm dadurch, zumal dei ſolch einem Wetter, wie es augen⸗ 
blicklich herrſcht, ein häßlicher Weg erspart wird. 


* Die ſtädtiſche Sparkaſſe hlerſelbſt hat im Monat November 
1895 an Spareinlagen eingenommen 206 397 M. 62 Pf. (ſeit 1. 
Avril 1895 = 1819 104 M 42 Pf.) dagegen zurückgezahlt 141 550 
M. 74 Pf. (feit 1. April 1895 = 1 359 502 M. 66 Pf.); der Ein⸗ 
lagenbeſtand iſt daher 1 um 64846 M. 88 Pf (feit 1. 

895 um 459 601 . 76 Pf.) auf 6957 517 M. 77 Pf. Im 
Monat November 1894 wurden nur 157831 Mark 97 Pf. 
eingezahlt und 115188 Mark 24 Pfennig zurückgezahlt, 
der Ueberſchuß der Einzahlungen über die Rückzahlungen 
betrug nut 42643 M. 73 Pf. und der Geſammtbeſtand an Spar⸗ 
einlagen hatte ſich in der Zeit vom 1. April bis Ende November 
1894 nur um 373 789 M. 56 Pf. vermehrt, er betrug 6 066 199 M. 
72 Pf. — Im Lombard Verkehr beſtanden Eade November 
1895 = 93 Konten (gegen 67 Konten im Vorfahr.) Der Lombard⸗ 
zinsfuß beträgt zur Zett 4 ¼ Prozent alfo / Prozent 
weniger, als der niedrigere Lombardztnsfuß der Relichs⸗ 


— 


bank. An Lombarddarlebnen wurden 278 450 Mark (fett 1. April 


1895 = 1961550 Mart) entnommen und 183 350 Mark (feit 
1. April 1895 = 1877 075 M.) zurückgezablt; Ende November 1895 
ſtanden noch aus 454 125 M. (gegen 349 725 M. Ende November 
1894) — Die Verkaufsſtellen für Sparmarken haben im 
Monat November 1895 == 1150 Sparmarken (fett 1. April 1895 — 
8720 Sparmarken) entnommen, von den ausſtehenden Sparmarken 
wurden 1170 Stück (feit 1. April 1895 = 8410 Stück) in Spar⸗ 
büchtr umgewandelt und es ſtanden Ende November 1895 noch 
zur Umwandlung in S;arbüher aus 15.500 Spaxmarken 
(gegen 15 210 tück im Vorjahr), welche ſid in den 
og des Publikums und der Verkaufsſtellen befinden. — 

as der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutenmaßig zu gewährende 
Betriebsdarlehen war Ende November 1895 um 7000 
Mark böber, als Ende 1894; es betrug 194000 M. — Von den 
ſeſt Mitte Juli d. Is. zur Einführung gelangten Kontrol⸗ 
marken zur Sicherung der Sparguthaben gegen un derechtigte 
Abhebungen wurden im Monat November 33 Marken für 44 
Sparbücher aus gegeden; überhaupt find bisder zur Ausgabe ge⸗ 
langt 275 Marken für 355 Sparbücher. 


* Sonzert des Hennig'ſchen Geſangvereins. Im Anſchluß 
an unfere neulichen Mutdeilungen über das am Dienſtag, den 
10. d. Mts. ftattfindende Konzert möchten wir noch auf eine hier 
wobl noch nicht dageweſene Neuerung im Programm binwelſen. 
Es wird nämlich am Schluſſe des Konzertes die Hauptnummer des 
Programmes, dle Bach'ſche Motette „Singet dem Herrn ein zeues 
Lied“ noch einmal gelungen werden. Hierdurch iſt dem muflt- 
liebenden Publikum die gewiß erwünſchte Gelegenheit gegeben, in 
das großartige Werk tiefer einzudringen und die wunderbaren Schön⸗ 
heiten, welche beim einmaligen Anhören unertannt bleiben, heraus⸗ 
zuhören; für den Chor andererſeits bildet die Wiederholung des 
äutzerſt ſchwierlgen Werkes eine verſchärfte Probe ſeiner Schulung. 
Hoffentlich finden die Bemühungen des Herrn Profeſſors Hennig 
und feines Vereins, unſer Publikum mit ben edelſten Tonſchöpfungen 
bekannt zu machen, durch zahlreichen Beſuch des Konzertes ver⸗ 
ng, Eine öffentliche Generalprobe findet übrigens 
n att. 

Kaufmänniſcher Verein. Die am 5. cr., Donnerſtag 
Abend im Vereinslokale bei Dümke ftattgefunbene ſtatutenmäßige 


Altmeiſter Menzel. 
Von Max Elmfeld. 
(Nachdruck verboten.) 
} Adolf Menzel in Berlin, den wir wohl als den größten leben⸗ 
den Vertreter deutſcher Maltunft bezeichnen dürfen, begeht bekannt⸗ 
lich am 8. Dezember jeinen 80 Geburtstag. 

Als der jetzt jo vielgenannte Maler Fritz v. Uhde noch Gym⸗ 
raftoft war, fielen ihm Menzels Feldherrngeſtalten guys der Zeit 
Friedrichs des Großen in die Hände, und um ſeinem ſchon damals 
regen Kunſitriebe zu genügen, fertigte er freie Nachbildungen davon 
an, in denen er die Preußen zu Oeſterreichern machte. Sein Vater 
nahm den Sohn und dleſe Federzelchnungen mit nach München zu 
dem berühmten Wilhelm v. Kaulbach, um zu exfahren, ob ſein 
1 künſtleriſches Talent habe oder nicht. Der Maler der „Zer⸗ 

drung Jerusalems“ ſah ſich die Blätter an und meinte dann mit 
gerunzelten Brauen: „Das iſt ja ganz wie Menzel, dieſer ab⸗ 
ſcheulſchſte aber Maler! Denken Sie nur, was mir mit dem 
Menſchen paſſirt iſt. Komme ich da neulich nach Berlin und ber 
ſuche ihn, der krank iſt und mich im Bette liegend empfängt. 
Wiſſen Ste aber, was er im Bette gethon hat? Seine Zehen hat 
er abgezeichnet! Iſt das nicht entſetzlich?“ 5 

Beſſer als durch dieſe Aeußerung kann man den Gegenſatz 
zwichen dem Akademiker Kauldach und dem Realiſten Menzel gar 
nicht chargkleriſtren. Ja. Menzels dier Lehrmeifterin iſt von 
jeher die Natur geweſen; fie bildet die breite, feſte Grundlage 
feines Kunſtſchaffens. 
nationalen Boden, aber wenn auch ſeine Stoffe national find, fo 

doch feine Künftlerweiſe international. Man bat ihn den 
„Maler Friebrichs des Großen“, auch wohl den „deutſchen Meiſſo⸗ 
ier“ genannt, aber mit ſolchen Schlagworten tft dieſer univerſellſte 
Maler unſeres Jahrhunderts nicht erſchöpſend zu kennzeichnen. 

aum hat ja wohl je ein anderer deutſcher Künßler eine fo tief- 
greſſende Wirkung auf das Volk und auf die Kunſtentwicklung 
eines Landes ausgeübt, wie unſer Meiſter, der auf den ver⸗ 
ſchledenſten Gebleten. als Porttät⸗, Hiſtorlen⸗ und Genremaler, 
als Archltettur⸗ und Thiermoler Muſteralltlaes geschaffen bat, der 
Pinſel, Kreide und Zeſchenſtiſt mit gleicher Sicherhett führt, und 

Ä = „Bir die Neubelebung unferer Reprobufttonslünfte zu danken 


Ueber allen | ngen fleht der Berliner Alt. 
meiſter, ber Bean rn jugendlicher Kraft und 
Friſche ſchafft Alles duldigt dem ſeltenen Manne zu feinem Ehren, 
tage, für deſſen geztemende Feier ſchon längſt umfaſſende Vor. 
bereitungen getroffen worden find. Wir wollen aus dieſem Anlaß 
nachſtebend eine kurze Skizze feines Lebenganges entwerfen, der 
uns das anzlebende Bild eines ganz aus eigener Kraft ſich empor⸗ 
arbeitenden Künſtlers zeigt. Dornenvoll genug ift der Weg geweſen, 
auf dem er ſich zu feiner jetzigen Höbe emporgerungen hat — um 
To wohlverdienter und unvergänglicher der Ruhm, der den kühnen 
alerrealiſten, den Verkünder der Macht und Bedeutung Friedrichs 
des Großen, den genialen Illuſtrator heute umgtebt. 
u Adolf Menzel iſt am 8. Dezember 1815 zu Breslau geboren; 
ſein Vater war zuerſt Vorſteher einer Mädchenſchule, dann Leiter 
* Uthographiſchen Anſtalt. 1830 ſiedelte die Familie nach Berlin 


\ 
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Dabei wurzelt er völlig im volksthümlichen, 


über, wo der Vater 1832 plötzlich ſtarb. Der eben ſechzehnjährige 
Adolf war nun genöthigt, durch Kreidezeichnen und Lithographlren 
den Lebensunterhalt für ſich, die Mutter und Schweſter zu ge⸗ 
winnen ex zeichnete Flaſchenetiketten, Prelskourante und was ſich 
ihm ſonſt bot, blieb aber dabei raſtlos bemüht, ſich als Autodidakt 
weiterzubilden. 1833 trat er mit einem Cyklus von ſechs lithogra⸗ 
phlrten Federzeichnungen „Künſtlers Erdenwallen“ vor die Oeffent⸗ 
lichkeit, die ihm ſogar den Beifall eines Schadow erwarben. Er 
nahm nun ſofort eine neue Folge von Olthographien in Angriff, 
„Denkwürdigkeiten aus der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte“, 
die 1836 vollendet war und eine ganz erſtaunliche Unabhängigkeit 
des jungen Künſtlers von dem herrſchenden Zeitgeſchmack gewahren 
läßt. Gleichfalls ganz auf eigene Hand machte er ſich auch an die 
Dilmaleret ; beſonders die beiden Oelgemälde „Die Rechtskonſulta⸗ 
tion“ und „Der Familienrath“ ließen feine Bedeutung als Maler 
ſchon deutlich hervortreten, von 1839 ab aber zeichnete er dann 
vier Jahre an feinen Illuſtrationen zu Kuglers Geſchichte 
Frledrichs des Großen, die ihn bereits als den beruſenſten maleri- 
ſchen Interpreten des großen Königs zeigen und auf den genaueſten 
und gewiſſenhafteſten Studien beruhen. Die Vervielfältigung feiner 
gentalen Zeichnungen, deren er für das Frledrichsbuch nicht 
weniger als 400 lieferte, batte zugleich eine Neubelebung der 
deutſchen Holzſchnitttechnik zur Folge, deren heutige hohe Vollendung 
auf ihn zurückzuführen iſt. Ueherhaupt iſt es kaum zu ſagen, 
1 Einfluß dieſes Werk auf die ganze deutſche Kunſt aus⸗ 
geübt hat. 
unächſt blieb noch auf Jabre hinaus Friedrich II. und fein 
Zeitalter der Hape für Menzels künſtlerlſche Thätigkeit. Ihm 
wurde die ſlluſtraftpe Austattung der Prachtausgabe der Werke 
Friedrichs des Großen übertragen; er ſchuf 200 Zelchnungen dafür, 
die 1849 vollendet waren, aber exft ſeit 1882 auch als beſonderes 
Werk in vier Bänden vorliegen. Ferner erſchien 1855 das Pracht⸗ 
werk „Die Armee Frledrichs des Großen in ihrer Uniformirung“, 
mit 600 ausgemalten Federzeichnungen auf Stein, das nur in 30 
emplaren . wurde; außerdem die Zeichnungen zu den 
oldaten Friedrichs des Großen“ und „Aus König Friedrichs 
Zeit“, wölf Bildniſſe des Monarchen und feiner gefetertften Helden 
Det Nat dez bie Ie Achter ae 80 5 gus⸗ 
at, da er unſerer Vorſtellungen von dieſen 
Ilſtoriſchen Perſönlichkelten geworden ſiad. 1 f 
Nachdem Menzel vorher noch einige hiſtoriſche Kompofttionen 
aus früheren Zeiten vollendet hatte (den Karton 5 Herzogin opti 
von Brabant 1245 mit ihrem Söhnleia Heinrich dem Kinde in 
Marburg einziehend, und die Oelgemälde: Predigt in der Berliner 
Kloſterkirche und: Guſtav Adolf supfängt feine Gemahlin vor dem 
Schloß in Hanau) entſtand eine Reihe von Aquarellen und epoche⸗ 
machenden Oelgemälden des Fridertzianſſchen Kreiſes: Friedrichs 
des Großen Tafelrunde in Sansſouct; das Abendkonzert Friedrichs 
des Großen; Friedrich und die Seinen bei Hochkirch u. ſ. w. 
Wegen ihrer eigenartigen Technik dürfen Menzels im Jahre 
1851 erſchlenenen „Verſuche auf Stein mit Pinſel und Schabeiſen“ 
nicht unerwähnt bleiben; auf dieſelbe Welſe vervlelfältlate er fein 
für die Weihnachtsausſtellungen der Berliner Künſtler gemaltes 
Transparentbild: „Chriſtus als Knabe im Tempel lehrend“, das 


ebenſo wie ſeine „Austreibung der Wechsler aus dem Tempel“ 
wegen der damals ganz neuen realiſtiſchen Auffaſſung großes Auf⸗ 
ſeh en erregte. In gleicher Technik find auch ſeine ſpäteren genialen 
Illuſtrationen zu Kleiſts „Zerbrochenem Krug“ (1877) ausgeführt; 
er erzielte darin die außerordentlichſten Erfolge maleriſchen Reizes. 

Aus den fünfziger Jahren find noch des unabläſſtz Schaffenden 
Kartons zu zwet Geſtalten von Hochmeiſtern für das Marien⸗ 
burger Schloß zu erwähnen; ferner das Gemälde: Blücher und 
Wellington am Abend der Schlacht bei Waterloo und ein Album 


von zwölf Gouchemalereien zur Erinnerung an das berühmte 


„seit der weißen Roſe“ im Jahre 1829, das König Friedrich 
Wilhelm IV. feiner Schweſter, der Kaſerin von Rußland ſchenkte. 

Eine zweite ſtofflich zuſammengehörende Gruppe unter des 
Altmeiſters Werken bilden die Gemälde aus der Zeit Wilhelms I. 
In erſter Linte ſteht darunter das große Gemälde der Krönung in 
Köntgäberg (1861—1865), ein malertites Kunſtwerk eriten Ranges; 
die Abreife König Wilhelms zur Armee am 31. Jult 1870 (1871); 


das Ballſouper (1878) und Katſer Wilhelm Cercle haltend (1879). 


In dleſen drei letzten Arbeiten tritt bereits eln Umſchwung in 
Menzels Styl zu Tage, den fein Partſer Aufenthalt im Jahr 1867 
anläßlich der dortigen Weltausſtellung bewirkt hatte. Wir ſehen 
ihn fortan dle Form mehr ſkizzenhaft behandeln und nach voller 
Tonwirkung bei pikanter Beleuchtung ſtreben. 
ſeinen ſpäteren Schöpfungen hier noch: Sonntag im Tutlerien⸗ 
garten; ein Reſtaurant der Pariſer Weltausſtellung; Eſterhazykeller 
in Wilen; Gottesdienſt in der Buchenallee bei Bad Köſen; Erinne⸗ 
rung an den Luxembourggarten in Paris; Moderne Cyklopen (die 


beruͤhmte Darſtellung eines Eiſenwalzwerkes, in der Berliner Na- 


er befindlich); Prozeſſton in Hof⸗Gaſtetn; Gemüſemarkt 
n Verona. 

Beſonders hervorzuheben And feine zahlreichen Aquarelle und 
Gouachen, die Landſchaften und Architekturen, Figuren und Thier⸗ 
ſtudien, deren der Meiſter eine lange Reihe geſchaffen hat, die noch 


immer wächſt. Man ſollte meinen, ex könne das Alles ſo gewiſſer⸗ 


maßen aus dem Aermel ſchütteln, und doch hat er erſt kürzlich ge⸗ 
äußert: „Dan glaubt, daß ich leicht arbeite, das iſt aber gar nicht 
der Fall. Gearbettet habe ich freilih immer. Bummeln gabs nicht ! 
Schon von früher her nicht!“ Auch in dieler Richtung kann der 
Jubilar allen Kunftiüngern als Vorbild und Muſter dienen. Durch 
dieſen raſtloſen Fleiß, der ſeine natürliche hohe Begabung immer 
weiter entwickelte, hat er es zu ſelner ſtaunenswertgen Meliſterſchaft 
gebracht. die ſeine Oelgemälde ‚fo muſteralltig macht, wie feine 
Federzeichnungen, und feine Aquarelle und Gouachemalereien ebenso 
reizvoll und bedeutend erſcheinen läßt wie ſeine für den Holzſchnitt 
3 1 FR 4 

n Ehrungen und Auszeichnungen aller Art hat es dem = 
melfter nicht gefehlt. der ſeit 1886 auch Kanzler 1 Friedensklaſſe 
des preußiſchen Ordens pour le mérite ſſt; bei alledem fit fein 
Weſen und Charakter unverändert geblieben. Schlichte Einfachheit, 
an pruchsloſe Beſcheidenheit und unbeirrte Wahrhaftigkeit find bei 
all m Vollbewußtſein ſeines Werthes die hervorſtechendſten Züge 
da in und machen ibn auch als Menſchen liebenswerth und ver⸗ 
eh anaswürdig. Möge ein gütiges Geſchick dem trefflichen Künſtler 
15 manche Jahre ungetrübter Schaffensfreude gewähren! 


Wir nennen von 


Monatsverſammlung war ant beſucht. 


dez Herrn Louis Schirm, zu deſſen Andenken ſich die Agweſenden 
von ihren Plätzen erheden. Die Verſammlung bewirkte hierauf 
6 Aufnahmen. Herr Schulz machte dann nähere Mittheilung über 
die Arbeiten des Feſt⸗Komitees für das 75 jöhrige Stiftungsſeſt; 
darnach iſt die Ausarbeitung der Denkichrtft, ſowie die des Feſt⸗ 
programms bereits vergeben, reſp. von Vereinsmitglledern über⸗ 
zommen. Auch iſt wegen einer Feſtworſtellung im Stadttheater 
Näheres mit Herrn Theater⸗Direktor AR chards vereinbart. Nach 
Erledigung noch einiger interner Vereins angelegenheiten wurde 
die Verſammlung um 10%, Uhr geſchloſſen. — An dieſelbe ſchloß ſich 
noch eine Sitzung der Krankepkaſſe des Kgufmänniſchen Vereins. 

r. In der Kaſſenführung des Poſener Provinzial⸗ 
Landwehrverbandes tritt mit dem 1. Januar 1896 ein Wechſel 
ein. Der bisherige Kaſſenführer, Anſtedelungskommiſſtons, Sekretär 
G. Thiel, iſt gleichzeitig Rendant des Poſener Landwehrvereins, 
und hat dieſe beiden Ehrenämter bisher mit aufopfernder Umſicht 
und in muſterhafter Ordnung geführt. Die ſich jedoch von Jahr 
zu Jahr ſteigernde größere Arbeitälaft hat eine Trennung der 
beiden Kaſſenführungen wünſchenswerth erſcheinen laſſen und Herrn 
Thiel veranlaßt, den Vorſtand zu erſuchen, ihn von dem Ehren⸗ 
amte als Kaſſenfübrer des Provinzlal⸗Landwehr⸗Verbandes zu 
entbinden. In Rückſicht auf die doppelte Arbeitslaſt hat der Vor⸗ 
fand dieſes Geſuch genehmigt, und vom 1. Januar 1896 ab das 
Vorſtands » Deitglied, Fabrlkbeſitzer Heinrich, einſtimmig zum 
Kaſſenführer des Poſener Brovinztal⸗ Landwebr⸗ Verbandes 
erwählt, während Herr Thlel das Amt als Rendant des 
Poſener Landwehrverelns welter behält. Die laufenden Jahres⸗ 
beiträge für den Provinzial « Landwebrverband, ſowſe die Beiträge 
für den Deutſchen Kriegerbund find demgemäß nur an die Kaſſe 
des Poſener Provipzial- Ras dwehr⸗Verbandes z. H. des neuen 
Kaſſenführers B. Heinrich, Poſen, Grabenſtr. 3, einzureichen. — 
Die Satzungen des Poſener Provinztal⸗Land⸗ 
wehrverbandes haben nach den von der Generalverſammlung 
des Provinzial. Verbandes am 15. Juni d. J. in Gneſen gefaßten 
Beſchlüſſen einen Nachtrag erhalten, welchen der grſchäfts führende 
Ausſchuß nunmehr in Druck bat erſchelnen laſſen; es betrifft dies 
die 88 5 und 9 der Satzungen. . 

r. Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte wird es, Dank 
den reichen Spenden hochherziger Kameraden, Freunde und Gön⸗ 
ner des Landwehrvereins, ſowle der thatkräftigen Unterſtützung der 
Milttär⸗ und Zlollbebörden, trotz der Urgunſt der Zeitverhälintſſe 
auch in dieſem Jahre möglich fein, 72 arme Landwehr Waiſenkin. 
der vollſtändig einzukleiden und dieſelben mit neuem Schuhwerk, 
Büchern und anderen nützlichen Sachen zu beſchenken. Die Weih⸗ 
nachts beſcheerxung wird Sonntag, den 22. Dez., Nachmittags 5 Uhr, 
im großen Lambertſchen Saale, den der Inhaber deſſelben unent⸗ 
geltlich ix Verſügung geſtellt bet, ftattfinden. Die mit der Ausführung 
dieſes Liebes werks beauftragte Kommiſſton iſt bemüht geweſen, aus der 
oroßen Babl der zur Beſcheerung angemeldeten Walſenkin der die wür⸗ 
digften und bedürftigſten auszuwählen. Zur Verſchönerung der Weih⸗ 
nachts feler haben außerdem die hie ſige Volksliedertaſel unter Leltung des 
Kameraden Herrn Huch, ſowie des Trompeterkorps des Feld⸗ 
Artillerie Regiments Nr. 20 unter Leſtung des königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Nelle ihre Mitwirkung unentgeltlich zugeſagt. 
Das Proc ramm iſt folgendes: Einführung der Kinder unter den 
Klängen eines Chorals und Aufftellung deiſelben um die Weih⸗ 
nachts tafel, in deren Mitte zwei Welhnachtetäume ſich befinden; 
Geſang, Anſprache on die Kinder und Wohlthäter, Geſang eines 
e e Vertheilung der Geſchenke unter den Klängen 
der Muſi 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
gebtifen: Berg in Deutſch⸗Krone, H. Schulz in Poſen. Es hat 
beftanden die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: der Poſtan⸗ 
wärter Wetzel in Inowrazlaw. Ernannt iſt zum Oberpoſt⸗ 
alſiſtenten: der Poftverwalter Arnemann aus Gollantſch in 
Nakel. Angeſtellt find als Poſtſekretär: die Poſtpraktlkanten 
Dörge aus Hannover in Poſen, Fritze aus Hlldesbeim in 
Koften, Kühn aus Berlin in Poſen; als Poſtaſſtſtent: die Poſt⸗ 
aſſtſtenten Bürger in Buk, Hecke aus Poſen in Beuthen 
t. Oberſchl. Palm in Poſen, Zenker in Schreimm. Verſetzt 
find: der Poſtſekretüär Hüne von Poſen nach Kempen, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Bulgrin von Dresden nach Gneſen, Jeske von 
Polen nach Schlldberg. Wehner und Zimmer von Bromberg 
nach Jnowrazlam. In den Ruheſtand tritt: der Poſtſekretär 
3 in Kempen., Der Poſtagent Bajon in Priment iſt 
getorben. 


Mus der Wentinz Bofen. 


rs. Rakwitz, 6. Dez. [Sparkaſſengründungen. 
Mordverſuch.] Am letzten Sonntag fand in Jablone eine 
gut beſuchte Verſammlung jr Gründung einer Spar» und 
Daxlebnekaſſe noch dem Ralfffetſenſchen Syſtem ſtatt. Nach Er⸗ 
öffnung der Verſammlung bielt der Vertreter der Boſener Pro 
vinztal⸗Genoſſenſchaltskaſſe Bähring einen längeren Vortrag über 
das Ralffetſenſcce Kaſſenſyſem. Lezrer Köhler» Groß ⸗ Nelke 
ſchilderte alsdann die wohlthätige Wirkung der an verichiedenen 
Orten des Krelſes berelts errichteten Kaſſen und empfahl ebenfalls 
die Gründung einer ſolchen Kaſſe. Da ble Verſammlung ſich mit 
den Ausführungen der Vorredner elnverſtanden erklärte und das 
Bedürfniß einer in Rede ſtetenden Kaſſe anerkannte, wurde noch 
an demfelben Tage eine Spar⸗ und Daxlehnskaſſe in Jnblone mit 
46 Mitgltedern gegründet. — An demſelben Sonntage wurde in 
Tarnowo eine Sparkaſſe mit 7 Mitaltebern vom Bauernbunde er⸗ 
richtet. — Als ein Bauer von Klein⸗Poſemukel in der vorigen 
Woche ſich auf der Jagd befand wurde auf ihn geſchoſſen; die 
Kugel traf ihn jedod alücklicherweiſe richt. Nach einer Weile fiel 
abermals ein Schuß, welcher feinem mit ihm jagenden Sohn galt. 
Obgleich demſelben eine ganze Ladung Schrot und Reppoſten um 
den Kopf ſauſten, blieb er ebenfalls unverletzt. Man vermutbet 
einen Racheakt. Ein zufällig des Weges kommender Mann ſah 
das Abfeuern der Schüſſe vom Rande einer Klefernſchonung aus 
und will auch den elligſt flüchtenden Thäter erkannt haben. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 


ch. Rawitſch, 6. Dez. [Vom Rawitſcher Lehrer⸗ 
femtnar. Kommunales.] Tie nächſte Entlaſſungsprüfung 
der Seminariſten am hürſigen Lehrerſemtnar findet am 6. Februar, 
die Aufnabmeprüſfung für Seminaraſpiranten am 2. März k. J. 
ſtatt. Die Anmeldungen zur letzteren Prüfung find ſpäteſtens 
3 Wochen vor dem ſeſtgeſetzten Prüfungstermine zu bewirken. — 
Nachdem durch neuere Entſcheidungen des Reichsgerichts ausge⸗ 
sprochen worden ift, daß den im Nachtwachtweſen deſchäftigten Per⸗ 
ſonen, fofern ſie die Beamtenelgenſchaft nicht beſitzen, der geſetzliche 
Schutz als Organe des Sicherheitsdſenſtes fehlt, iſt der hleſige Ma⸗ 
alſtrat ſeitens der Reglexungen angegangen worden, den Nacht⸗ 
wächtern Beamteneigenſcheft beizulegen. Da dadurch der Kommune 
aber nicht unweſentliche Mehrkonen derurſacht werden würden, In: 
ſofern als die Bellegung der Beamteneigenſchaft Auſtellung auf 
Lebenszeit und demzufolge auch Anruch auf Penſion in ſich 
ſchließt, fo hat der Magiſtrat bereits im Frühjahr er. ſä amtliche 
ſtädtiſchen Nachtwächter einem mit erweiterten Befugniſſen ausgo⸗ 
ſtatteten Oberwächter unterſtellt. Dieſe Einrichtung hat ſich bisher 
ganz aut dewöhrt, und es iſt deshalb ſeitens der ſtädtiſchen Be 
dörden beſchloſſen worden, dieſem Oberwächter die Eigenſchaft eines 


Der Vorſitzende, Herr Beamten belzulegen, damit wenfaſtens einem der Nachtwachtleute 
Rudolf Schulz, gedachte zunächſt eines verſtorbenen Mitgliedes, 


der Rechtsſchutz in vollem Umfange zuſteht. 
ch. Rawitſch, 6. Dez. [Entztlehung der Leitung 
des Reltatonsunterrichts.] Wie aus Punitz be 
richtet wird, hat die Regierung in Poſen dem Pfarrvetweſer 
Snowackk ta Panttz (früher ia Rawitſch), die Leitung des 
Religlonsunterrichts in den katholiſchen Schulen feiner Parochie 
entzogen. Zur Parochie Punitz gehören außer der dortigen Schule 
die Schulen in Gußwig, Sowiny, Drzewee, Lubonla, Rokoſſowo 
und Sarbinowo. 
ch. Rawitſch, 6. Dez. [Fernſprech⸗Eln richtung 
Breslau⸗Rawitſch. Fahrläſſige Tödtung.] 
An der Herſtellung einer Fernſprech⸗Einrichtung zwlſchen Breslau 
und Rawitſch wird gegenwärtig eifrig gearbeitet. Zwiſchen Breslau 
und Trachenderz, dem Stammſitz des Ober⸗Präſidenten von 
Schleſien, Fürſten Hatzfeld Trachenberg, iſt die Leltung bereits 
fertig geſtellt und dem Verkehr übergeben worden. Die im 
geſtrigen Mittagblatte unter „I itroſchin“ gebrachte Nachricht über 
die Tödtung eiges gewiſſen Remane in Grabofnitze wird nunmehr 
dahin ergänzt, daß Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge oder 
fahrläſſige Tödtung vorzullegen ſcheint. Remane wurde von dem 
Gaſthofbefitzer Schmidt und deſſen Söhnen aus dem Schanklokale 
mausgeworfen und fiel hierbei jo unglücklich auf einen Stein, 
daß ex ſich die Schädeldecke einſchlun. Er iſt auf dem Transport 
nach Kaſawe, feinem Wihnort, geſtorben. Die Obduktion der Leiche 
hat am 4. d. Mts. durch den Kreisphyſikus aus Militſch und den 
Kreiswundarzt aus Sulau ſtattgefunden. Die Ucheber des Un⸗ 
falles find verhaftet und dem Gerichtsgefängniß in Mllitſch üder⸗ 
liefert worden. 0 
O Liſſa i. P., 6. Dez. (Zwanasverſteilgerung. 
Krlegerverein. Große Auktion. Klrchen⸗ und 
Schulbauten.] Das auf den Namen des Fuhrwerksunte 
nehmers Julius Herrnſtadt hierſelbſt eingetrogene Grundſtück fol 
am 22. Jauuar 1 im Wege der Z vangsvollſtreckung verkauft 
werden. Das Grundfiüd ift mit 925 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. — Der bieftge Kriegerverein hat eine 
Revifion ſeiner Statuten vorgenommen und in den revldirten 
Satzungen das an die Hinterbliebenen eines verſtorbenen Kame⸗ 
raden zu zahlende Begräbnißgeld von 50 auf 60 Mart erhöht. 
Oleſer Beſchluß bedarf jedoch noch der Genehmigung des Oberprä⸗ 
ſidenten. Der Kriegerverein zählt gegenwärtig über 400 Mit- 
glieder. — Eine wahrhafte Rieſenauktion iſt von den hieſigen beiden 
Gerlchtsvollziehern im Schloſſe Reiſen angeſetzt worden. 
Es ſollen dort eine große Zahl fürſtitcher Sachen wie Konzert: 
Fendt Kowoden, Sophas, Rohr und Boifterftühlen, Teppiche, 
orttexen, Salon⸗Schreibtiſche, koſtbare Oelgemälde und Stehl⸗ 
ſtiche, Pel fachen, filberne Eßgeräthe, Vorrathsſchränte, Jagdae⸗ 
wehre, Jaadtrophäen, mih sere antike Schränke, mehrere Services, 
unter anderen ein ſolches mit 150 Gläſern dazu diverſe Cham⸗ 
pagner⸗ Ungar, Roth: und Rheinweine u. v. a. verkauft werden. 
Für die Auktton find drei Tage in Ausſicht genommen. Das iſt 
in der That eine „fürftliche Auktion“! — In Folge der geelg⸗ 
neten Witterung ſind die in unſerem Kreiſe im Bau begriffenen 
Kircten⸗ und Schulbuuten ziemlich gefördert worden. Die zwei 
klaſſize Schule zu Dronin und die einklaffige in Garzyn find be= 
reits unter Dach gebracht. Auch der Bau der evanzeltichen Klrche 
und des Pfarihauſes in Feuerſteln iſt loweit vorgeſchritten, daß 
die Vollendung biefer Baulichkeiten im Frühjahr bevorſteyt. Frei⸗ 
lich wird durch die Errichtung dleſes Gotteshauſes auch einem ſehr 
dringenden kirchlichen Notbitunde abgeholfen. Zu dem Klirchſpiel 
erſtein gehören 23 Ortſchaften, von denen allerdine s nur z vel, 
euerſtein und Bebl'gmelde, durchweg deutſch. evangellſch find. In 
einem er gen, niedrigen Bethauſe, das ſchon über 120 Jahre gottes⸗ 
dienſtlichen Zwecken dient, und das vordem ein Kornspeicher des 
Grundheren war, werden z. Z. die Gotiesdienſte abgehalten. Die 
neue Kirche, die gegen 500 Sitzplätze aufweiſt, macht einen ſehr 
ſtattlichen Eindrud Die Mittel zum Bau derſelben find aus 
Beiträgen des Guſtav Adolſ⸗Vereins, der An ſiedelungstommlſſion, 
frelwilligen Spenden und einem kalſerlichen Geſchenk aufzebracht. 
Der Koſtenanſchlag weiſt für die neue Orgel 300) Mart und für 
das Geläute, welche aus zwei Glocken mit den Tönen B und Des 
beſteben wird, 1029 Mark auf. Das Pfarrhaus, deſſen Auffüy- 
rung cı 20 000 M. erfordert, wird auch einen geräumigen Kon⸗ 
firmandenfoal enthalten. 


J Meſeritz, 6. Dez. (Zum Schulhaus bau in Kainſcht. 
Kreis ſchulaufſicht. Perſonalnotiz Zu dem Un: 
alücksfall in Tempel.] Die Hindernifle, welche dem Bau 
des katho iſchen Schulhauses in Kainſcht, wie früher gemeldet, ent⸗ 
gegenſtanden, find jetzt beſeitigt worden Der von der kirchlichen 
Gemeindevertretung gegen den Bau wegen angeblicher Aneignung 
weniger Quadratmeter Kirchhofsland eingelegte Proteſt wäre uicht 
zu Stande gekommen, wenn die Vertretung vollzählig geweſen wäre. 
Nachdem letzt auf Anordnung der Ategterung eine Ergänzungswahl 
zum Krchenvorfande vollzogen worden iſt, haben die Intereſſeuten 
mit Stimmenmebrhett ihre Zuntmmung zur Aufführung des Baues 
an der in Aus ſicht genommenen Stelle ertheilt. Inzwiſchen iſt 
aber ſchon der Zeitpunkt, bis zu welchem der Rohbau ausgeführt 
lein ſollte, verſtrichen. Dem Baumeifter iſt durch die unllebſame 
Verzögerung eln b trächtlicher Schaben entſtanden, vielen Arbeitern 
tn arbettsloſer Zeit ein guter Verdienſt verloren gegangen, und die 
Entſchädtaurg für das wegen Baufälligkeit des Schalhauſes in 
Mlethsräumen eingerſchtete Schullolal muß für eine längere Zell 
gezahlt werden. Der Fall be weiſt jo recht, wie in ländlichen Ge⸗ 
meinden durch den Starrſtiun Weniger, nothwendige Auf 10 ben Auf- 
ſchub leiden, oft zum Schaden der Gemeinde. Im vocltegenden 
Falle hätte kebaxrter Widerſtand unzweifelhaft zur Schließung des 


in der Mitte des Torfes befindlichen Kirchvhoſes und die Verlegung 3 


4 nach außerhalb geführt. — An Stelle des verſtorkbe en 
arrer 
tnipeftion dem Pfarrer Wichert zu Lewitz Hauland vertretungs- 
weife übertragen worden. — Mit der Verwaltung dec vakanten 
2. Lehrerſtelle zu Bauchwitz wurde der Schulamtskandidat Koch 
betraut. — Zu der geſtrigen Meldung über den Un;lüdsfall aus 
dem in der Nachbarſchaft gelegenen Dorfe Tempel tragen wir noch 
nach, daß der Getödtete Dienegott Sittier (nicht Perſchel) bieß. 
S. war Hausmann bei dem Gutsbeſitzer Hobm in T., in deſſen 
Dieniten er den Tod fand. Nach der geiteın erfolgten Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes und der Obduktion der Leiche durch eine Ge⸗ 
richtskommiſſton bat die Beerdigung des erſt 36jährigen, nüchternen 
Mannes noch an demſelben Tage ftattgefunden, 


O. Rogaſen, 5. Dez. [(Stadtverordnetenſitzung! 
In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Ver⸗ 
kauf des Grundſtücks der bisherigen katholiſchen Schule auf dem 
Neuen Markte beſchloſſen und beſtimmt, daß ein Drittel des Er⸗ 
löſes je der katholiſchen und evangeliſchen Schulgemeinde zufallen 
ſolle; ferner wurde ein Anrecht, welches auf einem Stück Ackerland 
des Herrn Lorenz bier ruht, das von dem Provinzlal⸗Schulkolle⸗ 
atum zu Poſen zur Errichtung eines Spielplatzes für das biefize 
föntglibe Gymnaftum angek iuft wurde, auf Antrag des hieſigen 
Dymnaſialdtrektors Dr. Dolega erlaſſen. In dem neu errichteten 
Schlachthauſe wurde der Schlachtzwang beſchloſſen. Ein Hypotheken⸗ 
Darlehnsgeſuch in Höde von 108) M. aus der bieftgen näptiſchen 
Spartaſſe wurde bewilligt. Schließlich wurde dem Kämmereikaſſen⸗ 
Rendanten für die Rechnungen des Jahres 1894/95 auf Antrag der 
Reviſtonskommiſſion die Decharge ertheilt. 

F. Oſtrowo, 6. Dez. [Kaſernen bau. 


7 Bazar.] In 
unſerem Orte garntſonirt bekanntlich ein Bataillon Infanterie und 


Grollmus zu Neuſtadt d. P. tft die erledigte Kreisſchul⸗ * 


eine Stwadron Ulanen, deren Realmenteſtab in Milſtſch unterge 
bracht iſt. Fir die Infanterkſten beſteht hier eine Kaſerne, dle ber 
reits Im Jihre 1867 ſtädtiſcherſelts angebaut worden iſt. Die 
Ulanen find meiſt in Bürgerg lartleren untergebrackt. Zur Inter⸗ 
ntrung derſelben ſowonl als auch der 40 Infanteriſten, die in oben 
genannter Kaſerne nicht mehr Platz heben, ſowie zur Unterbrin⸗ 
gung der Bureaus des Bezirkskommandos bierſelbſt beabfichtigt 
der Militärfiskus noch in dem Etatsjahr 1895/97 bier einen Ka⸗ 
lernen ban zu beginnen, deſſen Koſtenanſchlag ſich insgeſammt auf 
551000 Mk. beläuft. In Aus ſicht genommen ißt für den Bau die 
in der Nähe des neuen Garntſonlazaretes gelegene Seite der 
Bahnhofſtraße. Die in Betracht kommenden Glundſtücksbefitzer 
ſind verpflichtet worden, an ihre Gebote für ihre Beſitzungen dem 
Militärfistus gegenüber bis zum 1. April 1896 gebunden zu fein. 
— Der in bieler Wache hlerorts im Schützenhaufe veran⸗ 
faltete Wohltzätigkeits⸗Baz ar zum Beſten des biefigen katholiſchen 
Walſenbauſes hat einen Reinertrag von über 2000 Mk. ergeben. 


ı R. Crone a. d. Br., 5. Dez. [(Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Beſtattung. Schulunterricht.] Den Haupt⸗ 
gegenſtand der heutigen Stadtverox)netenBerathung bildete der 
Proteſt gegen die Glltlakelt der Stadtperordnetenwahlen für die 
zweite Abthetlung. Der Pioteſt ſtätzt ſich im Weſentlichen auf die 
von uns bereits gekennzeichteten Punkte und detaillirt außerdem 
einen Uaterſchted zwiſchen der Maiorität für die Exgänzungs⸗ und 
die Eriagwahl, die zugleich, das heißt in einem Wahlakte vorge⸗ 
nommen wurde. Die Stadtverordneten konnten ſich in ihrer Wehr⸗ 
heit nicht den in der Broteftichrift entw'delten Gründen anſchlie ßen; 
der Proteſt wurde vielmehr verworfen, und die Stadtverordneten⸗ 
für die zweite ſowohl wie für alle anderen Abtheilungen für alltig 
erklärt. — Pfarrer Fiſcher aus Schirotken ift vor ca. 8 Tagen in 
Karlsbad, wo er ſich eines hartnäckigen Leldens wegen aufhielt, 
geſtorben. Heute fand unter ſtarter Betdetligung dat Leichende 
gänaniß in Schirotzken ſtatt. — Für einige ländliche Schulen der 
Umcezend iſt die Verlegung des geſammten Unterrichts auf vie 
Vormittagsſtunden angeregt worden. Eine berartige Aenderung 
dürfte ſehr angebracht und namentlich während der Bintermonate 
— von — Schule entfernt wohnenden Schulpflichtigen will⸗ 
ommen ſeln. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Gleiwitz, 6. Dez. (Das Tagesgeſbräch] bildet 
bier jetzt eine Etferſuchtsſzene, die ſich im Meftaurant zur 
„Goldgrube“ abgelpielt hat. Maſchmenfabrikant X. von bier hat 
ſchon ſelt langen Jahren durch die grundloſe Elferſucht feiner Ehe⸗ 
gattin zu leiden. Wiederholt iſt es vorgekommen, daß X., während 
er rubig im Reſtaurant bei einem Glaſe Bier ſaß, von feiner 
Chefrau aufzeſucht und kompromittirt wurde Hierbei eber war 
«3 bisher nie geſchehen, daß X. bei ſolchen Gelegenheiten in welb⸗ 
licher Geſellſchaft überrafht worden war. Nun traten in dem 
Etabliſſement zur „Goldarube“ Verwandlungsſängerin gen auf. X., 
der in der Nähe des Etabliſſements wohnt, beſuchte daſſelde und 
nahm in der Nähe eines Tiſches Platz, an welchem auch einige 
Damen des Enſembles ſaßen. X. miſchte ſich in das Geſpräch der 
Damen und als er eine Frage eines der Mädchen „nicht verſtand,“ 
ſtand er auf und trat einige Schritte näher. In dleſem Augen⸗ 
blick trat unglücklicherwelſe feine Ezegattin in das Reſtaurant. Die 
Szene, die jetzt folgte, läßt ſid nicht ausmalen. Die Dame er⸗ 
bob einen Hölleulärm und belegte die Sängerinnen mit Aus⸗ 
drücken, nich denen man vergeblich im Komplimentirbuch Umſchau 
galten würde. Dann erſt wandte fie ihren Zorn dem Egegatten 
iu den ſie ihre Fäuſte fühlen ließ Nachdem das Märchen das 

en verlaſſen hatte, wurde im Hausflure die Prügelei fort 
geſetzt. 
Drewitz, 5. Dez. [Eine wohlhabende Zigeuner⸗ 
ande, ] neun Wägen ſtark. hat ſich in letzter Woche bier im 
Ort aufgehalten. Einige gaben im Saale des Herrn Fuchs Vor 
nellungen, denen kein großer Werth betzumeſſen war. Ste hatten 
ſich. wie es ſchlen, hier verfammel‘, um eine fröhliche Hochzeit zu 
letern. Da angeblich kein katholiſcher Geiſtlichet zu haben war, 
kam es zu keiner Trauung — aber gefeiert wurde doch. Bler und 
Wein floſſen in reichlichem Maße, denn die Leute hatten jo viel 
Geld und Pomp. daß wohl manches andere Menſche kind fie 
darum beneldete. Die ſchönen Wohnungs wagen waren mit werih⸗ 
vollen, wohlaenährten Pferden bespannt, die mi! Neuſilber beſchla⸗ 
genen glänzenden Geſchirren verſehen waren. Einige der recht 
debübigen Zigeunerbarone zeigten bis zu 2) 000 Mk. in Papleren, 
die goldene Uhr mit Kette des einen wurde von Kennern auf 800 
5 ei a a re PH ſch pere, aus Zehn⸗ 
und Zwanztamarkſtücken angefertigte tdehänge im Werthe von 
8)—120 Mark das Paar. g \ 


Standesamt der Stad! Bae 
Aan 7. Dezember wurden gemeldet 
Eheſchlleßungen: 
Arbeſter Ludwig E;erutot mit Witlwe Salomea Sytnlewska, 
geb. Kierzek. Sergeant Anta Spielvogel mit Anna Geisler. 
eburten: 
Ein Sohn: Unverehellchte S 
Eine Tochter: Hotelier Anton 
Bureaugebilfe Heinrich Polte. 


1 Meczarskl. Elſenbabn⸗ 
Schuhmacher Adalbert Homackl. 


Kal. Waſſerbau J eſpektor Wilheln Weber. 


Sprech ſaal. 


en Morgen gegen 9 Uhr reintgte eine Kolonne von 10 —15 
Strafzefangene unter Aufſficht eines Geſangenenauſſehers das 
Straßenpflaſter vor dem Oberlandesgertcht vom Schnee. Mir 
ſcheint es ſedr fraglich, od ſich duſes Beſchäftigen leichter Straf⸗ 
gefangenen an Stellen, wo großer Perſonenderkehr berrſcht, mit 
dem Gelſte unſeres Strafgeſetzes und Strafvollzuges verträgt. 
Hit nicht zu befürchten, daß, wo in dem einen oder anderen Straf⸗ 
gefangenen noch ein Fünkchen Ebrgelühl ſteckt, dieſes dadurch er⸗ 
kickt und der angeſtrebte Zveck der Beſſerung des Delinquen ten vers 
eitelt wird, namentlich, wo es ſich hier offenbar nur um Leute 
dandeln kann, die wegen ganz leichter Vergehen beftraft wiirden? 
Der oben angeführte Fall iſt übrigens nicht vereinzelt, auch 
vor anderen Juftlsgedäuden werden dieſe Strafgefangenen zum 
Reinigen des Trottolrs benutzt, namentlich aber ftebt man ſehr oft 
einen Wagen, beladen mit kletzcehacktem Holz, gezogen und ger 
hoben von einem Trupp derartiger Strafgefangener durch dle 
Straßen Poſens ziehen. K. 
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Gegen Ausgabe von 10 Pfennig tägligh R 
in Teilzahlungen von monatlich 8 Mark liefern wi das 
Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bände sofort, 
die übrigen in entsprechenden Zwischonräumen. 

| Neueste, soeben erscheinende fünfte Auflage 
in 17 

Halb- 

lederbäs- 


Zeit V rdauungsbeſchwerden Sodbrennen, Magen: 


die Folgen von Unm eit im Eſſen und Dante en, und 
perſchleimung r rs Frauen u. Mad dchen zue empf ehle en, die in 5 55 Diele: 
u Dnfterie u. ähnl. $ l reis! 12 
Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche 18 1.50 ‚Brei 3 * 
rlin 
Schering’8 Grüne Apotheke, ee 20 19. 

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

—— 2 Man verlange — . ͤ ͤ K Sp ering 8 Beat Schering's Pepfin⸗ n — 


Troß abermaliger Erweiterung 


f. Schwartze N Hiller, Breslaı Die Moden 


Hoflieferanten Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich 1 1 Modenwekt 


von Preussen. eiserböhung. Statt früher 8 hat jede der jährlich 24 reich 
Grösstes Lager iuftrirten Nummern jetzt 16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, 


Selbst Import. Havana- -Cigarren Wirthfchaftliches. Außerdem jährlich 12 große farbige Moden-pano- 


ramen mit gegen 100 uren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnitt- 
1894er und 1895er Ernte 


muftern etc. 
in mehreren 100 Sorten von Mark 130 ab bis zu den feinsten Dierteljährlich 1 markt 25 Pf. — 75 un er 
und berühmtesten Marken 


= 1 Kr. (Pofl-Zeitungs:Katalog No. 4508): zu h u — en durch alle 
Preise concurrenzlos billig, — Bedienung wie bekannt streng 


Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Pof» Zeitungs: Natelsg a — Probe: 
reell. — Rabatt bei Entnahme von Originalkistchen und 
rzahlung. 
16319 


8 dl 
Normal S aufgezeichnet, zu 30 Pf. portoftel. 
Aeltestes Import- Haus Breslaus. 
Gegründet 1857. 


Berlin , Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Eiserne Oefen 


Gegründet 1865. 
jeder Art. 


e 
Specialität: 


Lönholdt-, Lange una Irische 


3 


ig 


Compottfr chte in Dosen, — Preisliſte. 


Bohnen, Carotten 
fuß, ab hier. 


Ofenutensilien etc. Alles incl. Gefä 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers, 
Berlin SW., Kochstrasse 72. 


gegen Nachn. oder Vorberiendnug| 


des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 
F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 


16328 


Sämmtliche Neuheiten 
in vorgezeichneten, angefangenen Stickereien, 


Woll⸗, Kurz⸗, Galanterie⸗ und Spielwaaren 
find in K EM Auswahl und ſehr preiswerth am 
— — und halte dieſelben meiner ſehr geehrten BOndIDAH en 
em 


J. Kosterlitz, nen. 5 iM Eckladen. 


Sezf: 


E 
| „Rheingold 
ı „Aaiser-Marke” 
Hutu den Weinhandel kauflch 5 


Delicatess- 


Grahambrod 
Rudolf Gericke, Potsdam, 


Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A. Cichowiez. 
Probe Poſtkolli mit 350 Zwiebäcke u. je 1 Graham⸗ 
drod. Kraftbrod, Bumpernidel = 4,90 Mk. freo. 


brd nis Glhuige 


und Erstes Special- Geschäft für den Eissport empfiehlt für die 
Saison 1895/96 und für den Weihnachtstisch 30000 Paar Schlitt- 
schuhe in 12) hervorragenden Systemen, 5000 Paar ‚Norweg. 
Schneeschuhe sowie Schwed. Rennwolf, Knöchelhalter und Fahrräder. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. Umtausch gestattet 


Zu Weihnachten 
empfehlen ihr reiches Lager von vorgezeichn., angefang. u. fertigen 
Handarbeiten 16916 
vom cinfachſten bis zum eleganteſten Genre zu billigſten Preiſen. 

Sehr geſchmackvolle neue F 


Geschw. Prausnitz, 


DER” Tapisserie - Manufactur, 2 
Voſen, Wilhelmsplatz 17, im Haufe neben Reſtaurant Dimtr, 


Ludloff's geränfchlofe 


Milch-Handeenirituge 


d Hand bag 
Zu ermäßigten Wreifen. 
Schon von 200 Mark an. 


visitenkarten 


15812 


in 3 Ausführung und in den neuesten Formaten, 
in Patentschachtel verpackt, empfiehlt & 3 M. pro 100 die 
Handlung D. Goldberg, Inägber Ed. Waltner, Posen. 


1 Gasglühlicht. 


Jualität A. 
Prima Glühkörper M. 1,05, ae W 5 
Glühlichtbrenner „. 0,72 per Stck 


mit gehärtetem Kopf 
Garantie für sets gleichmässig Ke Waare 


Hirsch, Jahnke & Co., 


a für Beleuchtungswesen, 


in 80. Rungestr. 18a. 


Ferner Milchtrandportfannen, 
. M Ichkühler, Buttermaſchinen, 
Bntterkneter und andere Molkerel 
= geräthe empfehlen ſofort ab Liger 


Gebrüder er Lesser, Posen, Ritterſtr 16. 


verſerde Anweiſu r Mettung v 
Unentgeltlich a Trunkſucht. MI N 8 G 


16900 


im N e u. 8 à Bordeaux⸗ 


Dauerbrandöfen. Fi # 2 905 er 55 bu ai 10505 in 110 . ‚50 En 5050 
ne Schnittbohnen ff. junge, Anker nker 

Gas-, Koch- und Heiz- eiz- Apparate. M., Poſtc. 2,25 M. Perlzwi ſebeln ff klein, ar Anker 17 M. Anker 

Kochherde. 9 M., Poſte, 450 M. Prei beexen mit Raffin eingek., von 20 

1 0 und Maiolik 1 j 0 M "Beite ae ab. Sardellen, . , Anker 14 DR Bott 780 1 

2 — 0 5 An 
al ] d alt Prima Pflaumenmus in assert von 50-100 Pfd. I M. von 5 

Ofenvorsetzer, 200 Pfd. 12 50 M. per 100 Pfd. Poſtc. 2,25 M. Spar el, Erbſen, 


, 300000 
»p. mx. 200000, 100000, 50000 ««. 


eingetheilt in 3 Classen. Ziehung I Classe 14. Dec 


Lamberti-Kirchen-Lotterie 


Original-Loose & M 3 Porto und Liste 39 Pf. extra 


Berlin V., Peter Loewe, Mohrenstr. 4. 


1895. 


E Glückspeter ‘= 1 


® Den geehrten Damen empfehle mein 
Damen-, Kinder⸗Kleider⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Atelier. Damen können in meinem 
Inſtitute nach beſtem Syſtem theoretiſche ſo⸗ 
wie praktiſche Schneiderei erlernen. 16582 


J. Laskowska, 


St. Martin 21, 1 Treppe. 


Achtung! 

Die Reſtbeſtände meines Lagers 
werden zu jeden nur annehmbaren Priiſe 
wegen gänzlicher Auflöſung des 
Geſchaͤftes ausverkauft. 


Hinftigſte Gelegenheit für Weihnachtseinkäufe. 
H. Wilezynski, 


Wilhelmſtr. 27, gegenüber der Poſt. 


beſter und be Erſatz für Seife, 

große Waſchkraft bei denkdarſter Schonung der Wäſche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung, Zu haben in allen 
Colonialwaarenhendlungen, in welchen unſer diesbezügliches En 


aus hüngt. Stettiner Kerzen⸗ ll. Seifenfahrif. 


on “, * 
. | 


lichen den Vorzug, daß 

IB] fie geruch⸗ und geſchmacklos und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums deren 
vorzügliche Wirkung bei 

Scropheln. 
Schwächezuftänden, 

unregelmäßiger 
Menſtr * 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um ſich vor Nachahmung 
schützen, wird erfucht, en = 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 


ex the ſchrift des Erfinders „Blancard zu 
re eee Leachten. > 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die 


Poſenſche Provinzial⸗Blinden⸗Auflalt 


zu Bromberg 
die von ihren Zöchingen hergeſtellten anerkannt guten 


ürſtenwaaren 


zu ſoliden Preiſen. 
Niederlage ir Voſen 15475 


Moritz Brandt, Yen Straße 4, 
Magazin für Küchen⸗ und Haus⸗Comfort. 


b Zu haben c en, ER 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Tnompson's 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
BEE” Dr. Thompson“ und die „ | 


„Sch 
5 1687 @ 


ae in alu Dun BE eh a Zee ĩ5!0' -u] ˙ ²˙ ˙¹0ẽP:EO ⁰˙•¹ SD U Lane ²ðV—D ð an bass Age ln nn un I 
x Er 8 > a ET DR 28 e 3 


Zu Weihnaciisuselenten) 


Gummi-Schuhe, Filz-Schuhe, 
Gefütterte Lederschuhe, 
Pelzstiefel, Tuchstietel, 

Wasserdichte Lederstiefel. 
Tanzschuhe 

sehr billig! 


empfehle m. grosses 1 im Promenaden-, Ball- u. 
Gesellschaftshandschuhen, Kravatten, Fächern, 
Schirmen, ff. Wiener u. Offenbacher 8 

sowie Winterhandschuhe jeder Art. 
Speecialität: Handschuhe „Marke“ Hundeteder. 


C. Heinrich, e 


Gegründet 1872. 


Fianoforke-Fabrik und Nagazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Poſen. 


Pianinos 


im In⸗ u. Auslande als Fa- 
brikate er ſten Ranges 
anerkannt. 
BER” Silb. Staatsmedaille ug 
u. 14 gold. u. — Ausſtellungs⸗ 
Medaillen. 


Berlinerstrasse 8. 


| . Berhftein, 
Flügel ee Kaps. 


Deutſche und Harmoniums. 


amerikaniſche 


Größte Auswahl! 


Sicherſte Garantie. 
BER Billigite Preiſe. FR 
Ratenzahlungen. 


Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von Preisen 
zu erſuchen. 


Posen: Ritterstrasse 39. 


Ausführung von Rep raturen und 
Stimmungen. 


Schub Bazar Verrinig 
Theodor Werner. 


Onsmotoren- Fabrik Deutz in Köln Jen. 


General - Vertretung für Schlesien und Posen in . Wp Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetse 
Mehr als 42000 Motoren mit über 175 000 Plerdekr. in Betrieb. 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome etc, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedaille und 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 


Feinften 
de amaica- Rum, Eine Valter: Nahm a, 


== Arae de Goa FE — | Zubehör, auch für Bureauzwecke, 
Gerichtsvollzteher ꝛc. f 1 
echten ‚Gognae ee 


it Kanonenplatz Nr. 7 fofort 
Rum-, rar: 1 Cognac- 


. 
. * 
A 'z- mat 


oder per ſpater zu barmletoen. 
Näheres Breiteſtr. 25 bei 16344 


i Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: ER ; „N erschnitte imon Ephraim 
euer empfie h 6719) wWeratir. 12a u. 12b I En, 
herrſch. Wohn. 5 \ 
„Membran -Motor ® Diins ® Gas-Motor H. Hummel, jur Hausa sim; 
07 + 8 N er Ye‘ 
reer og mit zwangläufiger Ventilsteuerung und G 7 keller z. verm. Näh. Da 
2 5 Glührohrzündung, Wienermehl 12 b port. * 14801 


Modell Es. K 2. G64, F und L (1895), 


_ Salbdorffte, 15 1 2 Vord.- | 
von 1 bis 200 Pferdekr. effect, ausgeführt, 


M., hochfeines Kuchenmehl] Jim. mit Erker, event. auch 
755 12 Pf. à Pfund an. Zu] möbl., mit beſ. Entree, ſofort zu 
Kaſſermehl werden feine Sückchen vermiethen. 8721 

Etage, 2 


aratis F. p ohl, 10113 Halbdorfftr. u gt. Zimmer, 


Küche, Kloſet u. Neben el. fofort 
Alter Markt 32, zu vermiethen. 0 14545 


m 5 Kilo⸗Säckchen inkl. Säckchen 


Autoren: 


tragen sämmtlich folgende 


un 


— nn nn ar net 


Hunderte von Anerfennungs | 2 elegant möblirte Vorder: 
ſchreiben von Aerzten u. A. über zimmer find zum 1. Januar zu | 
5 1 Wirkung liegen zur Ein- vermietden. Separater * 

ber 3 a (12 Stck. St. Martin 29 II. 

3 2 chachtel 1,60 Mk. Umzugshalber 6 Zimmer nedſt 


fs 


25 


5 2 vis-A-vis d. Rathhauskeller. F 
5 f Apotheker S. Schweitzer's Berlinerſtr. 3 
g = 3 Hygienischer Schutz. ſofgrt zu vermiethen: Setteng. 
5 5 I ͥ7ü' (Kein Gummi.) 3 Zimmer, Küche. 15636 
— ® 
2 N 


zum Betriebs mit Petroleum, Benzin und Spiritus. 


IM Jap SUoseusgatag eff pp 9 


elektrische 


ee f Gleich- 


förmigkeit des 
Ganges für 


Beleuchtung. 


kum günstiger Gaswerbrauch. 


er ene Zeugnisse, ne etc. auf Wunsch gratis und franco. 


Damentuch. 


N Wee felt 1878, verſende auch n 
0 es Satlon mein rein⸗ 
wollenes Damenkleidertuch zu 
Vier Sorten, 
mi Auswahl 0 


bdilligſten Preiſen. 
en Muster koftenfret 


Hermann 
5 merfeld, Bez. Frankfurt a. O. 


i 


a ee Dun, 


Ro a 
Markt 3 


1895 


L 1 


empfiebit billigſt 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. Nr. 10. 


Bewier, Som- 


Bei Huffen und Heal 


Ver are Kragen im Halfe 
enatehte ich den 110 bewährt 


Ecke Breitefteahe. 


junge Erbſen, Schnitt⸗ 
—.— Stangenfpargel 


„Alpen Stieglitze. 
fe ei d 1½ Mark. 
enze S I 
Edelfinf a mit er 
Fi St. 97 . . Ung. Wein⸗ 
r ff. Sänger, 
St 1, M., feuerrothe Car: 
dinäle im vollen Geſang, St. 
8 M., chineſ. N 
De DER, 


Hochrahe Dat ae 


reizende Sänger, 
Zwergpavageien, ee 
3 Paar 5 Mk. Spre ende Pa⸗ 
8 | pageien St. 25, 30 „ 45 
Mark. Harzer Kanarienvögel, 
10 17 9 u. 3 St. 6, 8, 


N Wlernderpaageen 


gt ſprechen lernend, St. 6 M 
achnahme. Leb. Ant. garanttrt. 
Schlegel's Thierpark, 
Hamburg. 


Künstl, Zähne, Plomben. 


Silberne Medaille, böchſte Aus⸗ 
zeichnung f. zahntechn. Leiſtungen. 


arl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


aar 


Jeinſten 
Jamaica Rum, 


Arac de Goa, 
Arac de Batavia 
echten Cognac, 


ſowie 


Rum,, Arac- und 


empfehlen 


Gebr. Andersch. 


Babneleng. Bieleie e ge 
e 1 7 


kiten Ger Ye, 
derb un 


85 e ache Sen ihnen Zahnſchmerz, 


1 00 ar ähnen berrührt. 
ei els pro d ee 
Fe pr. Schachtel 75 


u Rothe Apotheke, 


MM arkt 37, Ecke Breiteſtraſte. 13972 


16128 


Cognac-Verschnitte 


enz (Verdauun re 
A e ne ei kai Ki nach Vorſchriſt de 
= 


lee Blu ana fe cas. Sagrada eln (Toniſches 


Kg Wer Wo nn 5 
Ute, beſeitigt jeden 

beſchränkt die Ver⸗ 
eh ber Stone und iſt das 


Bordeaux-, 


Burgunder-, 
Rhein- und 


Moselweine 
empfehlen in beiten Qua⸗ 
litäten 16127 


bebrüder Andersch. 


Sondurange Bein e 


Jer üratiä; b Sen l obfe mi 


rof. Liebreich dar gien 


ein mit u. o ee 


hrmittel) 1081 8 lch 
je eech 


he 75 


YotheNlpot kle, de Breitefte. 
Max Hülse, 


praft. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3. 


Schweitzer, Apotheker. 
8. la 20 Holzmarktſtr. 69. 
Borto 20 Pf. 


C. Riemann, 


1 Jahnel 15054 


ilhelmſtraßte 8 
in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische 8 ſofort oder 
erner 

Schwäche, Pollutlon und Welssfuss Tbterigttenlr 
gründlich und ohne Nachthell geho- Küche u. 8 


Haut- und Frauenkrankh., 


ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer 8 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 

I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sorj. 
tags. Auswärtige mit gleloksm Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle zune in sehr 
kurzer, 2 13566 


Hieiis- Gesuche. 


Geihärtälotal e 
ſtraße 3 1 zu verm. Näh 
Halbdorfſtraße 34 part. 
in Laden in der delebteſten 
Straße gelegen, mit großem Schau 
fenfter u. angrenzender Wopnung. 
in welchem jetzt ein Gold⸗ und 
Silberwaaren⸗Geſchäft mit autem 
I 5 5 betrieben wird u. welcher 
ſich auch zu jedem RN: Ge⸗ 


nr 


äfte eignet, iſt vom 
4 ab 5 vermiethen. de 
S. Hinzelmann, Gneſen. 


Gin großer Laden 
RR. 54 ſofort zu verm. 


2 ragen beim Wirth, 


1. April pbon 655. Gouvernanten⸗ 


Zubehör in der Oberſtadt ſofort 


8279 | bilie_ zu rg? Näheres 
St. 


Martinſtraße 65. 16842 


Fein möbl Zimm. 1. 1. 96 
4 v. Wienerſtr. 5 II I. 


Lee eee 
Zu vermiethen 


zum 1. Januar 
Parterrewohnung 

10 8 Zimmer, 
ubebör, mit Aus fh“ 
nach dem 3 Miethspreis 
630 M. Alles Nähere zu er⸗ 


2 Treppen. 


3 l 


ch ſuche 
mehrere in Sprachen und 
Muſik tüchtig gebildete 
Erzieherinnen, 

für arinokcatiſche, adelige u. 
7 — Familien mit 
hohem Gehalte, und zwar 
für Wien, Tirol, Italien, 

Ungarn, Südamerkka. 
ume Sofie Schreiber. 


ten, Prater. 41, Trle“ 


heim für ſtellenſuchende gut 
empfohlene Erzieherinnen u. 


Damen gebildeter Stände. 


daſelbſt 


Nr. 858. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. Dezember 1895. 


* Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 6. Dez. Welche Geſichtspunkte manch⸗ 
mal zur Freiſprechung eines Angeklagten führen, lehrt 
folgender Fall. Unfangreiche Diebſtähle in der Schwartz⸗ 
kopffſchen Maſchinenfabrik waren ſchon lange der Gegen⸗ 
ſtand eifrigſter Beobachtungen ſeltens der Direktion, ohne daß den⸗ 
ſelben auf die Spur zu kommen war. Es wurde deshalb mit 
Hilfe der Kriminalpolizei am 14. Mat d. J. bel mehreren Arbeitern 
eine Hau sſuchung vorgenommen, bei welcher in der That vielfach 
Gegenſtände, die der Scwartzkopffſchen Fabrik gehörten, vorge⸗ 
funden wurden. Insbeſondere waren bei den Arbeitern Janſon 
und Mummer außer Leder und anderen Sachen bei jedem 15 ver⸗ 
ſchiedene Fellen und bei Mummer auch eine Holzraſpel gefunden. 
Beide wurden unter Anklage geſtellt und vom Schöffengericht 
wegen Dlebſtahls zu je einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
anſon hat jeine Strafe verbüßt, während Mummer gegen das 
rthell Berufung einlegte. Er behauntete, daß er die bei ihm 
vorgefundenen Feilen gar nicht habe behalten wollen, ſondern nur 
an ſich genommen babe, um ſich zu Haufe damit einen alten 
Haus ſchlüſſel nachzufellen. Er habe die Abſicht gebabt, gerade an 
jenem Tage die Fellen wieder in die Fabrik zurückzubringen, als 
die Hausſuchung dazwiſchen gekormen fet. Der Staatsanwalt bes 
zweifelte, daß man zu ſoſcher Ardeit 15 Feilen und auch noch eine 
Holzraſpel gebrauche. Der Vertheldiger ſuchte aber dieſen Umſtand 
dadurch zu erklären, daß der Angeklagte in der Etle aus Verſehen 
zu viel Fellen eingepackt habe. So lange dem Angeklagten nicht 
nachgewieſen ſel, daß er die Fellen wirklich an ſich genommen, um 
ſie zu behalten, müſſe er, da nach dem heutigen Stande unſerer 


Geſetzgebung die widerrechtliche Anelgnung des Gebrauches einer | Milli 


Sache nicht ſtrafbar jet, freigeſprochen werden. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und hob, trotz des vorliegenden 
dringenden Verdachts, das erſte Urtheil auf und ſprach den Ange: 
klagten unter Auferlegung der Koſten beider Inſtanzen auf die 
Staatskaſſe fret. 


Bermildtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 6. Dez. Die Volls⸗ 
zählun g in Charlottenburg hat nach einer vorläufigen 
amtlichen Zuſammenſtellung eine Bevölkerung von 132 446 Köpfen 
ergeben. Die Einwohnerſchaft Charlottenburas betrug im Jahre 
1801 3476 Seelen, 1838 11 233, 1871 19518, 1875 25847, 1880 
80 562, 1885 42 371, 1890 76859, 1895 132446 Seelen. Während 
allo Charlottenburg in der Zeit von 1885 bis 1890 um 814 Proz. 
zunahm, iſt es jetzt 72,3 Prozent gewachſen. Abſolut genommen, 
nahm die Bevölkerungszahl Charlottenburgs von 1885 bis 1890 
um 84488 Berlonen zu, in den Jahren von 1899 bis jetzt dagegen 
um 55587 Perſonen. Seit dem Jahre 1871, der Gründung des 
Deuiſchen Reiches, hat Charlottenburg um 112 828 Einwohner oder 
578 Prozent zugenommen. 

Die Betriebs ⸗Geſellſchaft des „Theater des 
Weſtens“ hat ſich am Donnerſtag Eonftituirt, Das vollgezeichnete 
Betriebe kapital der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht beträgt 
400 000 Mark. Zweck des Unternehmens iſt die Pachtung und der 
Betrieb des Toeater des Weſtens, ſowie jümmtliher auf den 
Theater⸗Grundſtücken befindlichen Unternehmungen. Der Aufſichts⸗ 
xath beſteht aus dem Vorſitzenden Handelsrichter und Fabrikbeſttzer 
Jul. Kaufmann, aus dem ftelvertretenden Vorſitzenden S. Karo, 
ſowie aus ben Herren Nentter Böhlte, Rechtsanwalt Michaelis 
und Baumelfter Sehring. In der darauffolgenden erſten Auſſichts⸗ 
rathſitzung wurde ne Schrifiſteller Paul Blumenreih zum Ge 

führer ernannt. 
a unden tödtlich zerfleiſcht wurde am 
Mittwoch Abend in Charlottenburg der 22 jährige Arbeiter Lorenz. 
Der junge Mann batte es, wie die „Charlbg. Ztg.“ berichtet, nicht 
ünrwinden zu können, die beiden großen Hoftzunde, die ſich auf 
dem Heinitzſchen Stopelplatz befinden, zu necken und um dies beſſer 
bewerkſtelligen zu können, war er noch auf den Zaun geſtie zen 
und hatte von hier aus auf die ſchon an und für ſich wüthend 
gemachten Hunde geschlagen. Hlerbei verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte kopfüber auf den Platz hinab, wo die Hunde ſofort 


über ihn herfielen und ihn in elner entſetzlichen Weiſe bearbeiteten. 
Endlich rettete ihn der Wächter von den Thleren, er war aber jo 
ſchwer verletzt, daß er bald darauf im Krankenhauſe ſtarb. 
T Curioſa von der Volkszählung. Die diesmalige Volks⸗ 
1 815 geſchah bekanntlich nach einer Pyritzer Muſterfamille. 
rotz der eingehendſten Belehrung über den Inhalt der Zäblkarten 
u. ſ. w. wax aber ein Braunsberger Bürger in dleſe Pyritzer 
Muſterfamilie fo verſchoſſen, daß er bei der Volkszählung die 
Rubriken des Haushaltungsverzeichniſſes einfach mit dem als Bet. 
ſpiel vorgedruckten Namen aus Pyritz ausfüllte. — Ferner hatte 
die Ebefrau eines biederen Handwerkers ihren Stand im Haus⸗ 
halte mit „Frau Meiſterin“ bezeichnet. — Tragikomiſch iſt der 
folgende Fall: Als ein Zähler im Bezirk 67 zu Sorau zur Empfang⸗ 
nahme der Zählpapiere eine Dachſtube betreten wollte, fand er ſie 
verſchloſſen und deren Inhaber an einem Balken erhängt. Der 
Selbſtmordkandidat, bei welchem ſich noch Lebenszeichen bemerkbar 
machten, wurde ſoſort abgeſchnitten, gerettet und nun „gezählt“. 
„Soll und Haben“ in der Blindenanſtalt. Unter 
dieſem Titel veröffentlicht die „Deutſche Revue“ eine iatereſſante 
Eplſode aus dem latzen Ledensjahre Gustav Freytags. Zwel deuiſche 
iunge Damen, Frau Serena Schultze in Euin und Fräulein 
Maaßſen in Meldorf, batten ſleben Jahre darauf verwendet, 
des Dichters „Soll und Haben“ in Reliefſchrift für die 
Blinden lesbar zu machen. Der Direktor der königl. Blinden- 
anſtalt, Hofrath A. Büttner in Dresden, hat im Oktober 1894 den 
Dichter auf dieſe opferwillige Thätigkett aufmerkſam gemacht und 
die Geſchichte der Entſtehung dleſer Reltefſchrift erzählt. Er ſchretbt 
unter Anderem: Welche Zeit und körperliche Anſtrengung eine ſolche 
Arbeit erforderte, geht daraus hervor, daß mindeſtens anderthalb 
onen Buchſtaben und, da jeder Buchſtabe aus ducch⸗ 
ſchnittlich drei Punkten beſteht, wenigſtens viereinhalb 
Millionen Punkte mit dem auf einem Gr ffel ruhenden 
Zeigefinger durch ſtarkes Papier gedrückt werden mußten und jede 
geſchrtebene Seite einer genauen Durchſicht und vielleicht auch 
Korrektur bedurfte. Die Damen ſchreiben mir zwar, daß ihnen die 
Arbeit mit Rückſicht auf den Zweck und auf das abzuichreibende 
Werk im Ganzen nicht ſchwer geworden ſei, aber immerhin bleibt 
fie eine Rieſenarbeit, zu der wohl nur deutſche Frauen fähiz find 
und die nich zur Bewunderung zwingt. Nun fühle ich das Be⸗ 
dürfulß, den Damen eine Anerkennung ihrer Leiſtungen zu ver⸗ 
mitteln. Geld und Geſchenke kann ich ihnen nicht geben, ſie be⸗ 
dürfen deren auch nicht und würden ſie verletzt ablehnen; aber 
eine Belohnung böberer Art würden fie ſicher mit der größten 
Dankbarkeit und Freude aufnehmen, und dieſe Belohnung erbitte 
ich von Eurer Exzellenz. Könnten Sie ſich veranlaßt fühlen, ein 
paar Worte und ihren Namen unter die beiden beiltegenden Photo⸗ 
graphten zu fchreiben und den Damen zu überlaſſen? — Guſtav 
Freytag dankte Hofrath Büttner in herzlichen Worten und ſagte 
dabei: „Das iſt echte Menſchenltebe, in ihrer dauerhaften Anſpruchs⸗ 
loſizkeit unvergleichlich mehr das Herz erhebend, als reiche Frei⸗ 
gebigkelt in einer Stunde der Rührung.“ Außerdem ſendete der 
Dichter an Frau Serena Schultze folgendes Schreiben: Wied 
baden, 20. Dezember 1894. Hochverehrte Frau! Durch Herrn 
Hofrath Büttner in Dresden weiß ich, mit welch ausdauernder 
Nächſtenliebe Sie unter Beihilfe von Fräulein Maohfen die ganze 
lange Geſchichte von „Soll und Hıben“ für die armen Blinden 
lesbar gemacht haben Ihre Geduld und Hingabe zu menſchen⸗ 
freundlichem Werte würden mir beweglich fein, auch wenn ich nicht 
Verfaſſer des Romans wäre. Der Dichter aber ſchuldet Ihnen 
noch welt anderen Dank. In dem Gefühle, daß Sie jeden Buch⸗ 
ſtaben feiner Arbeit in ſiebenjäbriger Aufwendung Ihrer Freiſtun⸗ 
den auch zu ſeiner Ehre nachgebildet haben, zählt er Ste zu den 
getreuen Freunden im Vaterlande, die er in feinem 
Schriftſtelleramt gewonnen. Solche Freundſch ift aber 
ft des Dichters beſte Habe und ſein berechtigter Stolz. Zürnen 
Ste deshalb nicht, wenn 1% wage, die neue Auflage des Werkes 
auf eine Ecke Ihres Weſhnachtstiſches zu legen. Möge Ihnen ein 
glückliches Feſt unter Ihren Lieben zu Thell werden, auch als 
Dank für die große Freude, die mir durch Sie geworden iſt. Haben 
Ste dle Güte, Fräulein Maahſen, welcher ich auch ein Exemplar 
unter den Chriſtbaum ſende, von der Freude des bejahrten Dichters 
zu erzählen. Den Angebörigen Ihres Hauſes bitte ich meine 
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Empfehlungen auszurichten. Sle ſelbſt aber wollen Wahlwollen 
und treuen Antheil bewahren Ihrem dankbar ergebenen Gu ſta v 


Freytag. 5 

Ein „menſcheufreundlicher“ Gefängnißverwalter. 
Schon oft tft über die barbariſche Behandlung geklagt worden, 
welche den Arreſtanten in den ruſſiſchen Gefängnlſſen zu theil wird. 
Indeſſen giebt es, wie überall, ſo auch bier Ausnahmen. So iſt 
unlängſt der Verwalter des Gefängniſſes von Debesk, ein gewͤiſſer 
Thomin, mii dem Geſetz in Konflikt gekommen, nicht well er die 
Gefangenen zu ſtreng, ſondern weil er fie zu nachſichtig“ behandel le. 
Die Sache kam auf folgende Welle an's Tageslicht. Durch Be⸗ 
ſchluß des Bezirkskongreſſes von Sarapul waren drel Brüder, die 
Bauern Fedor, Jegor und Danila Seletkoff der Gemeinde Petto⸗ 
Pawlowsk, zu einem vlerzehntägtgen Arreſt im Gefängniſſe von 
Debest verurthellt worden wegen Mißhandlung eines Nachbars, 
der gleichfalls Seletkoff hleß. Die Verurtheilten wurden von der 
Dorfbehörde ein gellefert, kehrten aber ſchon am vierten Tage wieder 
tn kor Dorf zurück. Der von ihnen mihandelte Bauer beſchwerte 
ſich deshalb beim zuſtändi zen Semſtwochef und dieſer leitete auf 
dies bin eine Unterſuchung ein. Hierbei ſtellte ſich heraus daß 
Thomin nicht nur den Brüdern Seletkoff die ihnen zudlktirte Strafe 
elgenmächtig erlaſſen hatte, ſondern daß er ſyſtematiſch alle 
Gefangenen immer ſchon nach einigen Tagen 
entließ. Hierbei wurde er aber nicht etwa von cheiſtlicher 
Nächſten ebe geleitet. Er verrechnete nänlich die Aus gaben 
für den Unterbalt der bereits entlaſſenen Arreſtznten für die ganze 
Dauer der ihnen zudiktirten Straf zeit und machte auf diefe Welſe 
ein höchſt lukratives Geſchäft. — Das iſt allerdings eine merk⸗ 
würdige „Nachſicht“ — und „Menſchenfreundlichkelt“. 

+ Die Bevölkerung Deutſchlands, Englands und Frank⸗ 
reichs. Von Deutichland weit in dem Wachsthum der Bevöl⸗ 
kerung überholt zu werden, war ſchon lange eine ernſte Befürdtung 
der Franzoſen; aber auch die Eigländer kommen (hagen voraus, 
Deutſchland hatte nach den Frelheitskrlegen in der jetzigen Aus⸗ 
dehnung feines Gebiets 24 Milltonen Einwohner. Dieſe Zahl wird 
ſich bei der ſoeben erfolgten Zählung auf 52 Millionen erhögt haben. 
Im Jahre 1801 hatte die fran zöſiſche Repabilt 29 Millionen Ein» 
wohner, England kaum 15 Millionen. Jetzt zählt England 39 134013, 
Frankreich nur 38 500 00) Bewohner. 

. Die diesjährige Weinernte in Frankreich iſt an Quan ⸗ 
tität hinter dec des Vorjahres zurückgeblieben. Die jetzt heraus⸗ 
gekommene amtliche Stattſtik ſchitzt den Geſammtertrag auf 
26 688 000 Hektoltter oder um 12 385 00) Hektoltter weniger als im 
Jahre 1894 und um 4014000 Hektoltter unter der zehnjährigen 
Mittelernte. Algerien bat 3 798 000 Hektoliter produckrt, die die 
Geſammternte auf 31 Millionen erhöhen. An Qualttät it der 
diesjährige Wein dank des ſchönen Wetters im Herbite faſt überall 
ausgezeichnet ausgefallen, ſo daß das Defizit an Hektolitern durch 
den Preis ungefähr wieder eingebracht wird. Während die Weln⸗ 
ernte von 1894 einen Ertrag von 929 Millionen Francs erbrachte, 
erhebt ſich die diesjährige auf 830 Millionen, wodel die Weine 
beſſerer Qualität mit 74 und die gewöhnlichen Weine mit 756 Ml⸗ 
lionen Francs fiquriren. 

7 Auf die Thätigkeit des Pfarrers Kneipp in Wörisbofen 


wirft folgende Mittheilung der „Kirchl. Korceſp.“ ein eigenartiges 


Licht: Vor Jabresfriſt wurde in einer Aufſehen erregenden Schrift 
„Ein doppeltes Oofer Kneippſcher Kar“ die Geſchichte einer kranken 
chen Lehrerin erzählt, die bei Pfarrer Kneipp 
nicht nur keine Haltung fand, ſondern auch ihren Glauben verlor 
und in Wörtshofen als Kathollkln beerdigt wurde. Herrn Pfarcer 
Knelpo werden nicht nur in dieſer durchaus nicht allein daſtehenden 
Beziehung ſchwere Vorwürfe gemacht, ſondern auf wegen ber 
Behandlung der Kranken und der Vernachläſſt zung nach ihrer 
„Bekehrung“. Er hat gegen dieſe aktenmäßigen Darlegungen nichts 
erwidert, und mit gutem Grunde hatte er doch die „Bekehrung“ 
der Minna K. vollzogen unter Umgehung der in Bevern üblichen 
Geſetzesvorſchrift, daß jeder aus der evangellſchen Kirche Aus⸗ 
tretende bei dem zuſtändigen proteſtantifchen Pfarrer perſönlich 
dieſen Austritt erklären müſſe. Auf das Vorgehen des proteſtanti⸗ 
ſchen Konſiſtoriums zu Ansbach hin bat nunmehr die bayeriſche 


proteitantif 


Regierung (Kammer des Innern von Schwaben und Neuburg) 


unter dem 24. Oktober 1895 die Aufnahme der Minna K. in bie 
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Standesgemäß 


Roman von Karl v. Leiſtner. 
(18. Fortſetzung.) = [Nachdruck verboten! 


In den beiden oberen Etagen des kleinen, aber hübſch 
gelegenen Greißlerſchen Vorſtadthauſes war um die Mitter⸗ 
nachts ſtunde noch Licht zu ſehen. Für Oswald namentlich 
war der verfloſſene Tag ein ſo ereignißvoller geweſen, daß 
feine Gedanken ſich auch jetzt noch lebhaft mit der jüngften 
Vergangenheit ſowohl als mit der Zukunft beſchäftigten. 

Der Schritt, den er heute gethan hatte, war zwar ſeit 
Wochen beabſichtigt und vorbereitet geweſen, aber dennoch 
trug die Art und Weiſe ſeiner Ausführung den Charakter des 
Plötzlichen. Das am Nachmittage eingetretene Zerwürfniß 
mit ſeiner Tante hatte ihm Veranlaſſung gegeben, die raſche 
Entſcheidung über den Cora früher geſtellten Antrag herbei⸗ 
zuführen, ſie gewiſſermaßen zu erzwingen. 

Dewalds Verlobung war, von dieſen Standpunkte aus 
betrachtet, eigentlich ein Akt der Oppoſition gegen die ihm 
unerträglich werdende Beaufſichtigung ſeitens der älteren An⸗ 
verwandten. Das Zuſtandekommen des Verhältniſſes hatte 
anfangs einen jähen Umſchlag in der Stimmung des jungen 
Schrihftellers hervorgerufen, und glückliche Momente waren 
es geweſen, die er unmittelbar darauf mit feiner ſchönen Braut 
im Bewußtſein des fteggefiönten Strebens verlebt hatte; aber 
ihre Dauer war eine beſchränkte. Schon die unangenehme, 
vielleicht folgenschwere Scene auf dem Heimwege hatte von 
Neuem recht trübe Gedanken in ihm hervorgerufen, und jetzt 
wo er in der Einſamkeit feinen Betrachtungen überlaſſen war, 
erſchien ihm die Zukunft in keineswegs roſigem Lichte. Er 
hatte, von einem ehrenwerthen Beweggrunde getrieben, Cora die 
Bedingung geſtellt, auf die bisherigen reichen E nnahmeq nellen 
ihres künſtleriſchen Berufes zu verzichten, und doch waren 
ſeine eigenen Einkünfte zur Zeit noch nicht ausgiebig genug, 
um ein ſorgen freies Leben verbücgen zu können. Trotz des 
bei den Unterredungen mit ſeiner Tante ſcharf betonten 
Selbſtoertrauens ließen ſich jı die gehofften Erfolge ſeiner 
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit, ſoweit deren materielle Seite in 


Betracht kam, noch nicht in Zahlen ausdrücken, und bange 
Befürchtungen, ob er der an alle Bequemlichkeiten gewöhnten 
Braut auch wohl Erſatz für das bieten könnte, was er ihr 
raubte, machten ſich, nachdem er der vollendeten Thatſache 
gegenüber ſtand, nur allzu ſehr geltend. 

Hierzu kam auch die peinliche Ausſicht auf jene Ver⸗ 
wickelungen, welche das abendliche Zuſammentreffen hervorrufen 
konnte. Wle würde es Cora aufnehmen, wenn er ſich als 
ſchützender Ritter eines einfachen Mädchens, daß ſie ſogar mit 
ihren eigenen Aufträgen gegen Zahlung beſchäftigte, den viel 
leicht unvermeidlichen Folgerungen ſeiner übernommenen Rolle 
unterziehen mußte! Endlich führte ihn dieſe Gedankenreihe 
begreiflicher Weiſe zu dem ihm noch lebhaft vor Augen 
ſchwebenden Bilde Gabriels hinüber, das ihm heute in den 
anmuthigſten Farben erſchienen war. Die ſich in bitteren 
Thränen kundgebende Entrüſtung über erlittene Mißachtung 
ihrer edlen, unſchuldsvollen Weiblichkeit, der kindlich natve und 
doch beredte Ausdruck ihrer Dankbarkeit gegen ihn und die 
unverkennbare Beſorgniß über die Folgen ſeiner Handlung — 
wie lieblich hatten dieſe ee ffekte das reine, einer 
halb erſchloſſenen Knoſpe gleichende Mädchen gekleidet. Ja! 
Dieſe pflichttreue, beſcheidene, aber in allen Lagen ſich taktvoll 
verhaltende Arbeiterin, ſie war ſicher deſſen werth, was er bei 
wiederholten Veranlaſſungen für ſie gethan hatte, und von 
ganzem Herzen hätte er ihr ein beſſeres, weniger mühevolles 
und ſie höher ſtellendes Daſein gönnen mögen. — Vergleiche 
zwiſchen dieſem Mädchen und feiner Braut anzuſtellen, lag 
unter dieſen Umſtänden nahe. Was war das Reſultat der⸗ 
ſelben? Wenn auch Coras Geiſt den anderen überragen mochte, 
wenn auch die Schönheit feiner Braut eine imponirende war, 
ſo beſaß doch die anſpruchsloſe Kleine, die er heute beſchirmt 
hatte, außer ihrem höchſt anmuthvollen, ſympathiſchen Aeußern 
auch Vorzüge des Herzens und des Gemüths, mit welchem 
vielleicht wenige ihres Geſchlechts wetteifern konnten. 

Noch als ihn Morpheus Arme ſchon umfangen hatten, 
vertſchwammen ihm die Geſtalten Coras und Gabriels inein⸗ 
ander, Oswald träumte, ſein Drama werde zum erſten Mal 
aufgeführt; aber es war ihm ſelbſt kaum mehr erkennbar. 
Die Hauptrolle hatte ſeine Braut übernommen, und es kam 


ihm vor, als ob er die Szenen wirklich durchlebte. Während 
er ſie ihn prachtvoller Gewandung als Königin auf goldenem 
Throne ſitzen ſah, lag er vor ihr als Barde auf den Knieen, 
um ſie durch ſchmeichelndes Harfenſpiel und durch heiße Bitten 
zu bewegen, daß ſie ihm, auf Reich und Krone verzichtend, 
als Gemahl in die Einſamkeit folge. Schon glaubte er ſich 
in ihrem Beſitze ſicher und wollte das göttlich ſchöne Weib 
umfangen — da erſchallte auf einmal Hohngelächter aus allen 
Räumen des dichtgefüllten Hauſes, und die ſtrahlende Fücſtin 


verwies ihn mit dräuend ausgeſtreckten Armen von den Stufen 
ihres Thrones. Ver zweiflungsvoll ſtürzte er hinaus, um im 


wilder Wuth ſeinem Leben ein Ende zu machen. Aber plötzlich 


ſtand er vor einem Engel, der die Züge Gabriels trug und 


mit milden Worten ihn tröjtete. Dann folgte wieder ein 
Wechſel der Umgebung, und an der rettenden Hand jenes guten 
Geiſtes betrat er ein Eden, das alles Irdiſche an Schönheit 
und Lieblichkeit übertraf. 

Ueberlaſſen wir Oswald den ihn umgaukelnden Trug⸗ 
bildern, um auch einen Blick in das beſcheidene Stübchen zu 
werfen, das ſich über ſeinem Haupt im oberſten Stockwerk be⸗ 
findet und in dem die junge Arbeiterin jetzt ein Koſtüm bei⸗ 
ſeite legt, das ihre kunſtreichen Händchen ſoeben vollendet 
hatten. Es war eine phantaſtiſche Zigeunerkleidung, welche 
die Sängerin Cora für ihre Rolle der Azucena in Verdis 
„Troubadour bei ihr beſtellt hatte. Gabriele hatte fie ganz 
getreu nach dem ihr übergebenen Muſterblatt gehalten, und ſie 
hoffte, daß ſie die Künſtlerin, der ſie ihr Werk am kommenden 


Morgen abliefern follte, befriedigen werde. Die Arbeit hatte 


ihr, ſolange fie damit beſchäftigt wir, Freude ge nacht. Nur 


heute Abend befand fie ſich in großer Aufregung, daß es ihr 


ſchwer fiel, zum letzten Mal Hand anzulegen. Eigentlich trug 
dieſer von Cora ertheilte Auftrag auch die Schuld an dem 
heutigen Vorkommniß, denn die Nothwendigkeit, die letzten 
Bedürfniſſe hierfür beizuſchaffen, hatte Gabriele zu dem ſpäten 
Ausgang gezwungen. Mit welchen Gefühlen war ſie von dem⸗ 
ſelben zurückgekommen! Noch lange zitterten ihre feinen Finger, 
als ſie ſchon wieder in ihrem Zimmer ſaß und nähte. Es 
mußte ja ſein, und das po hende Herz maßte ſich beſchwichti⸗ 


gen laſſen. Die Gedanken, welche heute ſo gern auf Abwege 
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zörtiche Kirche als der Verfaſſungsbeſtimmung widerſprechend und 
„bezftelich der äußeren bürgerlichen Rechtsverhältniſſe als unwirkſam 


eriiarr und ausgeſprochen, daß die Genannte als Proteſtantin Heil 


zu betrachten iſt.“ 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Im Jahre 1893 
find im europaischen Rußland 562 Millionen Rubel für Brannt 
wein verausgabt worden. — In Petersburg find vom 24. Novbr. 
bis 1. Dezbr. 47 Perſonen an der Cholera erkrankt und 14 Perſo⸗ 
nen geſtorben. Im Gouvernement Wolhynien ſind vom 11. bis 
17. Novbr. an der Cholera 220 Perſonen erkrankt, 110 geſtorben, 
im Kreiſe Bereditſchew während derſelben Zeit 72 Perſonen er⸗ 
krankt, 26 Perſonen geſtorben. — Im ruſſiſchen Reiche giebt es 
1485 Bergnügungsanitalten, darunter 904 Klubs, 175 Theater, 30 
Konzertſäle, 22 Zirkuſſe, 112 muſtkallſch dramatſſche Geſellſchaften 
und 110 Gärten, für deren Beſuch Entree gezahlt werden muß. 


m vergang. Jahre gingen 880 412 Rbl. Vergnügungs ſteuer ein. — ſich 


ach einer Odeſſaer Meldung fand auf dem Perefipp ein Damm. 
bruch ſtatt, wobei alle naheliegenden Orte und Häuſer übers 
ſchwemmt wurden. Der italleniſche Dampfer „Fides“ gerieth auf 
eine Sandbank und erlitt ſchwere Beſchädigungen. — Das Velock⸗ 
pedfahren auf dem Newskl⸗Proſpekt in Petersburg iſt verboten 
worden, meil die Radfahrer trotz wiederholter Einſchärfungen die 
polizeilichen Vorſchriften des Radfahr Reglements beharrlich über⸗ 
treten haben. — Die Nitolajewer Fillale des Odeſſaer Handels» 
hauſes des Baron Maas iſt um 26 000 Rubel beſtoblen worden. 
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. — Bet dem Bezirksgericht in 
Ufa wurde gegen vierzehn Perſonen verhandelt, weil fie vom 
Cbriſtenthum zum Islam übergetreten find. Das Gericht erkannte 
dahin, daß das geſammte Etaenthum der Angeſchuldigten unter Se⸗ 
quefter zu fielen ſei, bis ſie wieder zum Chriſtentbum übergetreten 
ſeien. — Bei dem bereits gemeldeten Brande der Spinnerei von 
Grohmann in Lodz ſind 13000 Spindeln verbrannt. 25 Ar detter 
wurden brotlos. Den fit elne halbe Milllon beiragenteı Scha⸗ 
den haben die erſte rulfiige, die Petersburger und die Warſchauer 
Feuer⸗Aſſekuranz Geſellſchaft zu erlegen. — In Sſurgow im Kraß⸗ 
Roſtawſchen Kreiſe des Gouvernements Lublin hat dle Wirthſchaf⸗ 
lerin Wera Grajowskaja ihr neugeborenes Mind lebend in einen 
brennenden Ofen geworfen, wo es verbrannte. Die unnatürliche 
Mutter wurde verhaftet. — In dem großen, in Petersburg ver⸗ 
handelten Schmugglerprozeß wurden die Angeklagten Batalin, Ka⸗ 
menew und Leontjew freigeſprochen, während der Hofrath Jegor 
Iljen zum Verluſt aller beſonderen Rechte und zur Anſiedelung 
auf zwei Jahre im Gouvernement Archangelsk verurtheilt wurde. 


I Ein ſiebenjähriger Meiſterradfahrer. Aus Wien wird 
berichtet: Richard Seller, Schüler der zweiten Klaſſe der Volks⸗ 
ſchule, iſt nicht nur ſchon ausübender, ſondern ſogar bereits 
diplomixter Radfahrer. Der Kleine hat für Brapourſtückchen auf 
dem Bleykle von dem Erſten Wiener Reform⸗Radfadrerklub ein 
kunſtvoll ausgeführtes Ehrendiplom erhalten. Die Ueberreichung 
geſchah in einer eigenen Klubſitzung, zu welcher alle Klubmitalieder, 
400 an der Zahl, eingeladen waren. Der junge Meiſterfahrer war 
aber bet dieſem feierlichen Akte fo konfus, daß er ſtatt ſein Dank⸗ 
ſprüchlein, das er fleißig memorirt hatte, aufzuſagen, anfing zu 
weinen. Der Vater des Knaben vertrat ihn in der Dankſagung. 
Aber ein feſcher Kunſtfahrer, und iſt er auch exit ſteben Jahre alt, 
läßt ſich nicht ſpotten, und fo feste ſich Richard Seiler, Schüler 
der zweiten Volksſchulklaſſe, bin und ſchrieb den folg nden Brief: 
„An den löslichen Erſten Reſorm⸗Radfahrerklud Hier I. Bez., 
Auguſtinerſtraße Nr. 12. Löbiher Kludvorſtand! Geſtatien Sie 
mir, daß ich auf dieſem Wege den Ausdruck meines innigſten 
Dankes aus ſpreche für die beſondere Auszeichnung die mir ſeiter s 
Ihres Klubs durch die Ueberreſchung eines künſtleriſch verfertigte 
Ehrendiploms zu Theil wurde. Ich war wägrend des felerlichen 
Altes der Ueberrelchung fo aufgeregt, daß die Sprache mir den 
Dienſt verſagte. Sie werden doch mlt einem ſiebenjahrigen Kinde 
gewiß Nachſicht üben. Genehmigen Sie die Verſicherung, daß ich 


ſtets beſtrebt ſein werde, auch ſpäterhin Ihrer Auszeichnung mich 


würdig zu zeigen. Mit ausgezeichneter Hochachtung und All' 
eil! br ergebenſter Richard Seller, Schüler der zweiten 
Volksſchulklaſſe.“ 


+ Metzeleien an der ſteiriſch kraineriſchen Grenze find 
in Terjana zwei, in Pozir drei Perſonen zum Opfer gefallen. Der 
„Köln. Ztg.“ wird aus Graz. 3. Dezember berichtet: In der Nacht 
von Donne ftag auf Freitag drang in dle Wohnung des Beſitzers V. 
Drankar in Trojana ein unbekannter Mann, ſtürzte ſich auf den 
Beſitzer, der infolge des Lärmens eben Licht angezündet hatte, und 
ſtieß ihm ein ſcharfes Inſtrument ins Herz, ſodaß der Getroffene 
ſofort entſeelt zu Boden ſank. Auf die Hülferufe der Frau des 
Ermordeten ergriff der Mörder die Flucht. Die Frau veriperrte 
das Haus und erſt als fie wahrnahm, daß ihr Mann todt fet, riß 
ſie wehklagend wieder das Thor auf. In dieſem Augenblicke ſtürzte 
der Mörder auf ſie, warf ſie zu Boden, ſtach ihr das rechte 
Auge aus und zerfleſſchte ihr Geſicht. Als das Geſinde auf das 
Geſchrei herbeieilte, verſchwand der Mörder ſpurlos in der Dunkel⸗ 
beit. Die Bevölkerung hatte ſich von ihrem Schrecken noch nicht 
erholt, als die Kunde einer ebenſo gräßlichen Unthat die Lund⸗ 
bewohner mit neuem Entſetzen und Ingrimm erfüllte. Der Müller 
Martin Trofel bewohnt eine Müzle unweit ber von Frang nach 
Krain führenden Reichsſtraße. Die Mühle gehört zur Ortſchaft 
Pozir. die im Wolskatzale an der Einmündung des Möttning⸗ 
baches liegt und zur Ortsgemeinde Frang gchört. In der Nähe 
dix Mühle befindet ſich ein Gaſthaus. Trofel iſt wohlhabender 
Mann. Am Sonntag Morgen fand man in dem zur Mühle ge⸗ 
hörigen Kuhſtalle die Magd Helene Florian ermordet. Neben ihr 
lag der Milchkübel. Sie tft augenſcheinlich mit Melken beichäftiat, 
als der Möcder fte überfiel. Sie war entſetzlich zugerichtet. Ihr Söhn⸗ 
chen Thomas, das ihr bei der Arbeit zu helfen pflegte, wurde als ver⸗ 
ſtümmelte Leiche unter Laub verborgen entdeckt. Als man in dle 
Mühle ging, fand man den Müller Maxtin Trofel mit gefalteten 
Händen vor dem Herde knieend als Leiche. Er wax von mehreren 
Meſſerſtichen durchbohrt, die Gurgel war durch ſchnitten. Nich 
heutigen telegraphiſchen Nachrichten iſt der ö Meder von Trojana 
und der Mörder von Poeir eine und dieſelbe Perſon. Er heißt 
Paul Ferme und iſt 31 Jahre alt. Es wird auf ihn gefahndet. 
gehen bat man es mit einem Wahnſinnigen zu thun. 
pricht die Grauſamkeit, mit der der Mörder zu Werke ging, und der 
Umſtand daß nichts geraubt wurde. 


Raubmordverſuch in einem Eiſenbahneoupe. Aus 
Paris wird vom 6. d. berichtet: In der verfloſſenen Nacht wurde 
in einem Coups erſter Kloſſe des Exoreßzuges Nancy: Barld an 
einem Paſſagler, dem Elienbahn- Ingenieur Freulon, ein Rub⸗ 
worbverſuch verübt. In Epernay, zwei Stunden vor Paris, ſtteg 
eln ſchlecht gekleldetes Individuum ein. Der Ingenteur war der 
Anſicht, der Mann jet eilig elngeſtiegen, weil kein anderer Platz 
fiet war. Kurze Zeit, nachdem der Ingenieur eingeſchlummert 
wor, fühlte ex einen Schlag auf den Kopf. Blut ſtrömte über ſeine 
Augen und eine ſtarke Fauſt hielt ion an der Gurgel. Mit Mühe 
ftieß er die Worte hervor: „Unglücklicher, Sie halten mich für 
einen enaliſchen Lord, ich bin aber nur ein einfacher Elſendahn⸗ 
Beamter!“ Daraufhin ließ der Mörder fein Opfer los, verlegte 
fid aufs bitten und ſagte: „Verderben Sie mich nicht, laſſen Sie 
mich flüchten!“ Jetzt erſt ſab der Ingenieur, daß der Mordverſuch 
wit einer 23 Kilogramm ſchweren Wärmflaſche verübt worden war. 
Nachdem der Zug in Paris eingefahren wax, erfolgte die Ver⸗ 
boftung des Verbrechers, welcher Deleſtrs heißt und offenbar in 
verbrecheriſcher Abſicht den Zug beſtlegen batte. Man fand nur 
einen Frarc In feiner Taſche. Deleſtrs geſtand auch, daß er die 
A' ſicht Hatte, einen Paſſagler zu ermorden, um ihn zu berauben. 
Spater mostfizirt: er ſeine Angabe dahin, er habe den Ingenieur 
bloß betäuben wollen, um jih ſeines Billets zu bemächtigen. Die 
Verwundung des Ingenkeuts an der Stirn iſt ſchwer, doch nicht 
lebensgefährlich. 


Hierfür 


+ Der innigſte Wunſch einer Mädchenſchule. Das mit 
der Leitung der Volkszaäglung betraute Magtſtratsmitglied in Dort⸗ 
mund erhielt folgende Poſtkarte: Hochgeehrter Herr! Hlerdurch 
bitten wir Sle freundlichſt, 
Weiſe an der Zählung zu beihetligen, daß der Unterricht an unferer 
Schule am Montag unbedingt ausfallen muß. Einige Schülerins 
nen der ſtädtiſchen Mädchenſchule.“ 

+ Theerauchen beißt die neueſte Thorheit der vornehmen 
Welt in London. Es werden dert in gewiſſen Läden ſogar ſchon 
im Großen hergeſtellte Thee Cigaxetten verkauft. Beſonders find 
es die Damen, bie dieſer neuen Leldenſchaft fröhnen, die freilich von 
weniger Bemittelten nicht leicht mitgemacht werden kann. Der Reiz 
gar mancher Genüſſe beſteht j: bauptſächlich darin, daß ſie wegen 
ihres hohen Preiſes nicht leicht zugänglich find. Natürlich wird 
Paris, das ſich keine Thorheit entgehen läßt, ſchnell London nach⸗ 
ahmen. Echten chineſiſchen Ther rauchen und beſtes Kölniſches 
Waſſer trinken, werden nun die beiden vornehmften Genüſſe fein. 
Kölniſches Waſſer hat wenigſtens den Vortzell, ſehr reinen Wein⸗ 
geiſt zu enthalten. Die Damen können es ſich verihaffen, ohne in 
den Verdacht des „ſtillen Suffs“ zu gerathen. Natürlich kann Nies 
mand Kölnſſches Waſſer, das zu 88 Hundertſteln aus Weingelft be« 
ſteht, rein trinken. Es wird tropfenweiſe auf Zucker genommen 
oder mit Waſſer verdünnt. 8 

+ Hemdenprotze. Gordon Bennett, der Beſitzer des Nw⸗ 
Dorker Herald, hat ſich bel dem erſten Paxiſer Chemtffter Negligs⸗ 
pantalons und Unterleibchen anfertigen laſſen, deren Preis angeb⸗ 
lich den Geſprüchsſtoff in den Klubs blldet. Die erſteren koſten 
na lich vierdundertfünfzig Francs per Stück, die Leibchen je drei⸗ 
bunderkfünfzia Francs. Die Wäſche iſt gewirkt, ſeyr dick und aus 
der ſchönſten, koſtbarſten Seide, die exiſtirt. Gordon Bennett bes 
ftellte von jeder Sorte ein Dutzend und vexrſprach, falls ſich die 
Sachen bewähren ſollten, bedeutende Nachlieferungen ſolgen zu 
laſſen. In Parts, der Stadt, in der mag es bisher nur gewöhnt 
war, daß Frauen ſolche Preiſe für Wäſ de bezahlen, macht dieſe 
neueſte Luxusbeſtellung eines Herrn großes Aufſehen. 


„Was iſt gegypſter oder ungegypſter Wein!“ Da biefe 
geſundheitsſchadliche Manipulation, die man Gypſen nennt, in 
Deutſchland noch lange nicht genügend bekannt und gefürchtet iſt, 
fo wollen wir bier näher darauf eingeben. Um junge minder⸗ 
werthige Weine ſchnell flaſchenrelf, alſo verkäuflich zu machen und 
um denſelden das Ausſezen von alten, guten Weinen zu geben, um 
das Abſetzen zu beſchleunigen und um dieſe Weine export⸗ 
fähig zu machen, fügt der Weinproducent ſchon beim Preſſen der 
Trauben Gyps bei. Die Quantität dieſer Zuthat iſt ſehr ver⸗ 
ſchleden, da fte ſich nach der Qualſtät des betreffenden Weins richtet 
und weiß jeder Weinbouer aus Erfahrung. wie viel Gyps ſein 
Wein zur Ecrelchung obiger Zwecke benöthigt, doch lol laut Geſetz 
die Menge des Gypſes nicht über 2 Gramm pro Etter betragen, 
wogegen aber ſehr viel geſündigt werden fol. Durch das Gypſen 
find nun die Weine zwar ſchön, kryſtallklar und dauerhaft geworden, 
aber aus dem Gyps. deſſen chemiſche Zuſammenſetzung ſchwefel⸗ 
faurer Kalk iſt, entwickelt ſich in dem Wein in Folge chemiſcher 
Zerſetzung doppelkohlenſaures Kalt welches als unverdauliche Maſſe 
im menſchlichen Körper zurückdleibt und demſelben nach und nach 
die Geſunddeit untergräbt, indem der Konsument nicht nur Magens 
und Steinleldend, ſondern auch Lungen- und Nierenkrank wird, 
dem Rheumatismus verfällt, gerade alſo an dem erkrankt, wozu fein 
Organismus am Leichteſten inklinirt, kurz ſiech un) elend wird. 
Es iſt nicht zu viel gejagt, wenn man auf die Frage: Was tit 
aeaypfier Wein? zur Antwort giebt: „Gift“. Die Firma Oswald 
Nier, Aux Caves de France, Zum Unzeay ſten“, die uch vier 


in Poſen vertieten it, bat ſich nun zur Lebensaufgube gemacht, 


nur unge gypſte alſogeſunde Weine in den Handel zu 
bringen, d. h. alſo Weine, die nicht die Manipulation des Gypfens 
durchgemacht haben. 


geriethen, ſie mußten genöthigt werden, zu den bunten Stoffen, 
den goldenen Sternen und Borten zurückzukehren, für welche 
ſie d f 

Und nun zur 


eſelben jetzt nöthig hatte. 

Gott ſei Dank! Endlich iſt es gethan! 

Ruhe; denn ſie iſt wirklich recht abgemattet durch die unter⸗ 
tags bewieſene Rührigkeit ihrer zarten Glieder und noch mehr 
durch das ſoeben Erlebte. Aber trotz aller Müdigkeit will ein 
erquickender Schlaf ſich noch lange nicht einſtellen: denn ſo 
oft ſie die Augen ſchließt, fährt fie alsbald erſchreckt wieder 
empor und glaubt ſich von allen Seiten bedrängt und ange⸗ 
griffen. Wachend denkt ſie dann wieder an ihn, der ſich in 
letzter Zeit ſo freundlich 1385 annahm und für den ungeachtet 
ihres ſchamhaften Widerſtrebens, das jugendliche Herz ſich 
Grad für Grad erwärmte. 

Konnte es denn wohl anders ſein, wenn man erwägt, wie 
wenig Gabriele in ihrer Zurückgezogenheit noch mit Männern 
in Berührung gekommen war und wie eine eigenartige Fügung 
des Schicksals ihr wiederholt Oswald in ſolchen Situationen 
begegnen ließ, welche ſie ihm für die erwieſene Rückſicht ver⸗ 
pflichtete. Wie begreiflich war es, daß ihre Gedanken während 
der vielen Stunden, die ſie einſam zubrachte, ſich häufig die 

Momente vergegenwärtigten, welche die einförmige Alltäglichkeit 
une unterbrochen hatten. Ihrer Anſicht nach gewährte ihr 
ie Stellung, die fie einnahm, wenig Ausſicht, je in inniger e 
Beziehungen zu einem Manne zu treten, der ihrem Bildungs⸗ 
grad genügen konnte; aber eben dieſer Umſtand legte es ihr 
um ſo näher, wenigſtens ein Ideal zu ſchaffen, das ſie in 
Oswald v. Fronhofen nun verkörpert ſah. An die Möglichkeit, 
daß die ſtille Neigung, welche ſie ſich ſelbſt kaum eingeſtand, 
ie erwidert werden könnte, wagte fie freilich gar nicht zu 
denken; aber dennoch begannen in ihrem jungfräulichen Herzen, 
das bisher dem ruhigen Spiegel eines tieſen Sees geglichen 
hatte, die Wogen erregter zu werden, und die Ahnung nahen⸗ 
der Stürme ſtieg in ihm auf. — 

Als Gabriele ſich am nächſten Morgen von ihrem 99 55 
erhob, war der Tag ſchon etwas vorgerückter als gewöhnlich. 
Nachdem ſie das Koſtüm der Sängerin vorher ſchon zugeſendet 
hatte, verfügte ſie ſich, ſobald ſie es irgend für ſchicklich hielt, 
elbſt zu derſelben, um ſich zu erkundigen, ob es ihren Wüa⸗ 


chen entſpreche. - 

Cora war ſehr befriedigt und empfing das junge Mädchen 
nahezu wie eine Freundin. 
„Auch Sie verdienen den Namen einer Künſtlerin, meine 
Liebe“, ſprach fie, „denn Sie leiſten in Ihrem Fache Unge⸗ 
wöhnliches. Und dennoch möchte 10 es bei dem hohen Inter⸗ 
eſſe, das ich vom erſten Augenblicke an für Sie hegte, be 


Daze, daß Sie genöthigt find, in dieser Weiſe für Ihren 


Unterhalt Sorge zu tragen. Ich ſtelle es mir namenlos ſchwer 


vor, in einer ſolchen Abgeſchiedenheit zu leben und fern von] Künſtlerin von Ihrer Geltung als zuläſſig angeſehen wird, 


allen Freuder und Genüſſen der Welt nur ganz im Stillen 
zu wirken. Haben Sie denn nicht wenigſtens Freundinnen, 
denen Sie ſich in Ihren Freiſtunden anſchließen können?“ 

„Bekannte wohl“, entgegnete Gabriele, „aber Freundinnen 
im eigentlichen Sinne des Wortes keine. Die Kreiſe, aus 
denen ich mir ſolche etwa wählen würde, find mir ja größten: 
thells durch meine Stellung verſchloſſen. Mädchen dagegen, 
welche der mir zugänglichen Sphäre angehören, würden wieder⸗ 
um nur in den allerſeltenſten Fällen mit meinen aner zogenen 
Geſinnungen und Neigungen harmoniren. So beſchäftigte ich 
mich, da ich Angehörige und Verwandte am biejigen Orte 
nicht habe. in meiner kurz zugemeſſenen Mußezeit lieber mit 
guter, geiſtbildender Lektüre und mit der Erlernung der neueren 
Sprachen, deren Kenntniß, wenn ich fie vollſtändig erlangt 
haben werde, mir weitere Gebiete öffnen werden, oder auch 
mit Muſik, ſoweit meine Anlagen und mein Verſtändniß hier⸗ 
für ausreichen.“ 

„Ein ſolches Streben iſt ſehr ſchön und lobenswerth, liebe 
Gabriele“, ſagte die Sängerin, „aber es kann doch in einem ſo 
jugendlichen Alter, wie das Ihrige, den Entgang der Geſelligkeit 
nach meinem Dafürhalten nicht vollſtändig erſetzen. Ich würde 
es mir gern zur Aufgabe machen, Sie im Kreiſe, die Ihnen 
vielleicht zuſagen könnten, einzuführen, ſogar in meine eigenen. 
Hätten Sie nicht Luſt, hier und da einen Abend bei mir zu⸗ 
zubringen? Mein Ruf bürgt Ihnen dafür, daß die allerdings 
vorherrſchend aus Herren beſtehende Geſellſchaft, welche ſich bei 
mir einfindet, aus guten Elementen zuſammengeſetzt iſt und 
daß ich auf ſtreng ſoliden Ton ſehe. Namentlich, da ſie auch 
Ben lieben, würde Ihnen dieſer Verkehr manches Anregende 
bieten.“ 

„Sie ſind außerordentlich gütig, Fräulein Blank“, verſetzte 
Gabriele, faſt gerührt von ſolcher Rückſichtnahme. „Allein 
trotzdem muß ich mir erlauben, dieſes freundliche Anerbieten, 
ſoweit es ſich auf jene geſelligen Abendkreiſe bezieht, dankbarſt 
abzulehnen. Die Rolle, die ich hier ſpielen würde, wäre für 
mich, wie Sie nicht verkennen wollen, eine drückende. Man 
würde mich zwar aus Rückſicht für Sie ſelbſt, wie ich über⸗ 
zeugt bin, nicht unfreundlich aufnehmen; aber ich könnte kaum 
mehr als ein geduldetes Glied der Geſellſchaft werden. Wie 
man von einem Mädchen meines Berufes in höheren Kreiſen 
denkt, davon mußte ich mich leider in letzter Zeit wiederholt 
überzeugen. Ich mußte die Erfahrung machen, daß ſelbſt 
dienende Perſonen ein Recht zu haben vermeinen, einer ein⸗ 
fachen Arbeiterin ihre Geringſchätzung empfinden zu laſſen. 
Auch werden Sie mich wohl nicht mißverſtehen, wenn ich an⸗ 
deute, daß ein derartiger Verkehr mit Herren, ſelbſt in denkbar 
ſolideſter Weiſe, nach den herrſchenden Anſichten zwar für eine 


aber in einem ganz anderen Lichte erſcheinen würde, wenn die 
Arbeiterin vom gleichen Recht Gebrauch machen wollte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Weihnachts⸗Büchertiſch. 


Mütterchens Hilfstruppen. Eine hübſche Ges 
ſchichte und Anleitung, wie Knaben und Mädchen im Hıusbalte 
helfen können. Von Tony Schumacher. Stuttgart, Ver⸗ 
fag von Lery & Müller, 156 Seiten. Preis eleg. geb. Mk. 2,50. 
Es in mit Freuden zu begrüßen. daß bei Abfaſſang der für Kinder 
beſtimmten Unterhaltungsbücher das Augenmerk jetzt weniger darauf 
gerichtet wird, die Phantaſie zu reizen, als den Verſtand zu bilden 
und in den Kleinen Butt und Biebe zu praktiſcher Thätigkeft zu 
wecken, die Geiſt und Köper frich erhält und in der Entwickelung 
ſördert. Dieſes päd zaogiſche Peinzip liegt auch vorllegendem Wert» 
cden zu Grunde. Sämmtliche Arbeiten, zu denen Kagben und 
Mädchen im Hausbalte herangezogen werden können, ind darin 
ausführlich bedandelt, und zwar fit, um den trockenen Lehrton zu 
vermeiden, der geſammte Stoff ſehr geſchickt in die Form einer 
äuß erſt ſpannenden Erzählung gebracht, welche den nach Abwechſe⸗ 
lung ſtrebenden Geiſt des Kindes nicht ermüdet und feinen Nach⸗ 
ahmungstrieb weckt und zur Bethätigung anregt. Wir können das 
Buch mit gutem Gewiſſen allen aufs Wirmſte empfehlen, welche 
ihren Kleinen ein zugleich nützliches und ſchönes Geſchenk machen 
wollen. Getreu dem Grundſatze, daß für Kinder das Beſte gerade 
aut genug iſt. iſt auch die Aus nattung des Baches ſehr gediegen 
und geſchmackvoll. 


ug sjolef Lauff. Der Mönch van Sankt Sebald. 
Eine Nürnberger Geſchiche aus der Reformatlonszeit. 8%. 424 
Seiten. Preis broſchtrt 6 Mark. Hochelegant gebunden 7 Mark. 
(Verlag von Albert Ahn tn Berlin, Köln und Leipzig) Der be⸗ 
rühmte Dichter beſchenkt uns in dieſem Jahre mit einem Roman, der in 
Nürnderg in der erſten Periode ber Reformationszeit ſpielt, und 
ein erelgnisreiches und zugleich ſehr anziehendes Bid von dem 
damaligen Leben in der alten berühmten Reſchaſtadt enttollt. Lauff 
{ft ein unüdertroffener  eifter in derartigen Schilderungen, deren 
Relz gerade durch die b ühenbe poetliche Sprache und den damit 
verbundenen und jener Zeit völlig entſprech enden Stil weſentlich er⸗ 
höht wrd. Das Buch fit reich an rübrenden und heiteren Epiſoden, 
es find lebenswahre, gemütovolle Schilderungen, wie man fie höchſt 
ſelten in ſolcher anmuthenden Form findet. Mehr noch wie alle 
anderen Romane Lauffs wird dieſer Roman Auſſehen erregen, 
durch fein unbefangenes Eingehen in die religiöſe und polttiſche 
Lage des deulſchen Reiches im Beginn der Reformation. Daß Lauff 
heute der bedgıtendite Vertreter des hiſtorſchen Romans iſt, bee 
welſen die ſich immer mehr folgenden Auflagen ſeiner Werke. Die 
Verlags handlung hat einen tluftrirten Weihnachtskatalog berauz⸗ 
gegeben, der das Lauff⸗Portralt enthält, und es iſt Intereffant, die 


derſchledenen Beſprechungen über den Dichter zu leſen. Daß hübsche 


Heft wird auf Verlangen gratis zugeſandt. 
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doch unſere Herren Lehrer in einer 
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M. L. Weber. 


Gewinnplan: 


l Prämie von 200,000 M 
| sewinn , {00,000 m 


Kaffeegededte rein leinen Damaſt, 280 Cmtr. lang, mit 12 Servietten, zur Hälfte des 
eNormalpreiſes, 

roßen Poſten Kaffeedecken über 2000 Stück, von 1,00 M. an, 

Bafenleinen in einer Breite und ohne Naht von 50 Pf. an, 

extraſchwere Unterröcke von 1,00 M. an, 

bunt Bezugleinen von 25 Pf. on, 

5/, glattrothe und geſtreifte Inlette, Prima⸗Qualität, von 5 Pf. an, 

8 4 " 1 ” 2 

½ Unterbettdrell von 60 Pf. an, 

® Bıima Damaſte von 35 Pf. an, 

Leinene Schürzenzeuge in überraſchend ſchönen Muſtern, 


N 


" " " " 7 


Gummi- Boots. 


Mark. 
2 zu unübertroffenen billigen Preiſen. @ | Neuheiten in Gummischürzen und Schürzenstoffen, 
Kr Aufträge nach außerhalb über 20 M. portofrei. Holzwolle-Binden, Packet à 6 Stück 70 Pf. 
Wohlthätigkeits⸗Vereinen ꝛc. gewähre beſonderen Rabatt. ve 


& 
8 Preiscataloge gratis franco. 16698 
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Genehmigt durch Allerhöehste Entschliessung vom 19. August 1895. 
m 
Grosse Klassen» Letlerie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster. 
210 000 Loose und 15 642 in drei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie. 
III. Klasse 


Ziehung in Münster vom 12.—14. März 1896. 


Preis eines ganzen Looses 4 Mark. 


Grösster rim t 300 000 Mark, 


im glücklichsten Fall 


I. Klasse. | 

Ziehung in Münster | 

am 14. December 1895. | 
Preis eines ganzen Looses3M. 


Gew. 12 30 000 20000 Mark 


„ empfiehlt in bekann 


brosse Geld-Lollene 


„ Ziehung, . Klasse bestimmt 14 Dezember dl. 


Größte und leiſungsfähigde Bäthefabrit und Specinl=Leinenlager. 50.000 m 
Wegen Neubau meines Geſchäftshauſes befindet ſich jetzt mein Geſchäftslokal 15 he 40000 i 
39. Breslauerſtr. 39, TR l A M 
gegenüber meinem früheren Lokal! | 5 a 900 M. 
Um den Uazug meines Geſchäfts nach dem Neubau mir zu erleichtern, habe | t 20 900 1 
ich mein außerordentlich großes und ſehr reichhaltig ſortirtes Lager @| „ * 0 5 
durchgehend in den Preiſen ganz bedeutend herabgeſetzt. | 7 a 15,000 M 
Ich empfehle demnächſt: 8 5 g 10 900 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche, nur eigenes gutes Fabrikat, " a , 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre zu noch nie dagewelenen billigen Preiſen. | h . a 5,000 1 
Als ganz beſonders günſtig, ſolange der Vorrath reicht, 60 14000 
offerire ich: „ 3 900 M 
Leinene Handtücher, 50 Cmtr. breit, von 20 Pf. an, 7 R a 3,000 15 
rein leinene Taſchentücher, geläumt, das Did. von 1,50 M. an, 15 2.000 
ein Poſten Bettdecken von über 1500 Stück zu ſtaunend billigen Preiſen, „ a ’ M 
weiß leinene Tiſchtücher in den faönften Deſſins von 65 Pf. an, 2) a 1.000 
Kaffeegedeck mit 6 Servietten von 1,75 M. an, 2 55 er 


Wilhelmsplatz 1, Hotel de Rome. 
Technische u. chirurgische 


Gummi- und Guttapercha- 2 


Steinkohlen, Coaks, 
Anthracit, Briquettes, 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster 
s in drei Ziehungen 


15,642 Gewinne u. I Prämie im Gesammtbetrage 


von 1,063,000 Mark. 


Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pf. — Einschreiben 20 Pf. extra 


J Bisonhar, Bari NW, 


To üb COM SE 


7 


Gummiji-Schuhe. |; 


Waaren. 


1 f i i -R äntel für H und Damen, in neuester Facen mit 
Barch ende, Flanelle,. Strümpfe, Steppbeden, und Reiſedecken in größter Auswahl und gm eee eee r de eee 6 


Gummi- Tischdecken, Läuferstoffe und Engl. Linoleum, 
Jrrigateure nach Dr. von Esmarch 1,50, Hartmann's 
16391 


BER” Neuestes in Gummi-Spielwaaren, Bällen, Kämmen eto. zu mässigsten Preisen. . 


Aelteſtes 
Kohlengeſchäft 


gegründet 1858, mg |) 


Maison de sante 


von 14342 
Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 


Allgemeines 
Privatkrankenhaus 
mit getrennten Abtheilungen: 


I. Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten und 
Morphinisten. 


> 
x 
+ N 


EIRS: 


— 


ter Primawaare EL: 


13 10000 — 10000 „ I Prämievon 200 000 — 200 000M. Il. Für Nervenk 
11 4000 = 3900 1 Gewinn & 100000 — 100.000 „ Kloben⸗ u. Kleinholz ne e eich 
2i 1000 — 2000 „ 32 1 5 a 50 000 — 50000 „ in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ Bader, Massage. 
8 es 1 „ 4 40000 = 40000, 6 x an IN. Für Gemüthskranke 
13 33 er 1000 4 = 1 „ 4 30000 — 20 000 e wa auch in p m er „‚gente ere chroni 3 
20 == 33 65 N : 9 ũ 1 7⁰ esuche 
„„ i e 15000 900 "Eh fe Giclee! ! @ 1“ 1 aid m 
a 9 722200 ._ 3 Gewinneä 100609 — 30000. engiie gg: x e - 
3000 Gewinne r à 3000 — 20 000 Bureau der Maison 
II. Klasse. 382 4 „ 2 4000 16 000 „ dl u dl V 8 de santé. 
Ziehung in Münster gf. 5 „ 4 3000 — 15000, ; x Dr. Levinstein. 
am 16. Januar 1896. 553110 „ 4 2000 = 20000 „ Poſen lit Dr. Lubowski. 
Preis eines ganzen Looses 3M. ass 20 „ a 1000 = 20000 7 2 ’ . Bam 
Dew. 1140000 —40000 Mark 38 40 „ 4 500 = 20000 Waſſerſtraße 16, Kohlenbahnhof. Alten u. ju Männern 
ee 50 „ & 300= 15000, a 
12 2000 = 4000 } 100 „ 4 200 = 20 000 ÜSABHEBEISSLIHHHILHE.H 5 5 
13 3000 39000 „ 2 * . A a 0a A An A An Ad A A A A a Ann 
2i 2000 — 4000 „ 300 „ a 100 30 000, 
3 % % s „„ „ 0 46900 Kleider Sammet 
10 1 300 3000 „ 1000 52 ä 40 = 40000 glatt, gerippt u bedruckt 
2: 109 = 2000 „ 2000 r 20 — 40000 In reichster Farben wahl 
133 2 = 2000 „ 7 925 — 82500 Mäntelplüsche 
2800 A 12 — 33600 , 5500 a 15 = ıW allerArtdglatt,Krimmer etc ) 


: N 3 WLAN 
3000 Gewinne — 117 100 Mark 9642 Gewinne und 1 Prämie = 859 500 I. 
Original-Loose I. Klasse aA 3 Mark, Porto 10 Pfg., Gewinnliste 20 Pig., empfiehlt und versendet 


E. Heintze, Haupt-Collecteur, Wittenberg c. 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
tädten der Provinz Polen werden ſofort vergeben. 


Prima 
Von Dembinski & Co, Torfſtreu u. Torfmull 


Bis marckſtraße 7. N 
ä — von unſeren Fabriken 
\ Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billigſt 


Arens & Co., 


* * 
Goldin-Remontoir- 
Anker⸗Uhr für Herren, von echtem 
Golde nicht zu unterſcheiden, verſende 
ich, ſo lange der Vorrath reicht, zum 
Spottpreiſe von nur Mark 4,50. 
Goldin⸗Damen Remontoir⸗Anker⸗ 
Uhren & Mk. 5,50. Für guten Gang 
2 Jahre Garantie. Goldin⸗Uhrketten 
für Herren und Damen & Mk. 1,50, 
Goldin-Ninge a Mt. 1,50, Goldin⸗ 
Cravattennadeln mit echter Coralle 
a Mk. 1,50, Goldin» Armbänder 
und -Brodes a Mk. 2 Bor- 


thekariſche Darlehne zur eriten Stelle bei niedrigem 
Ae en ehe auf Hufen In Posen Morftähten uns in 


Höchster Preis für Geldschränke. 
London 1891. Kiel 1894. Dresden 1894. Posen 1895. 
Lübeck 1895. Goldene Medaillen. 


7 in- zügliche Wederuhren mit Anterwert, 
ee 5 Pr. Stargard. garantirt gut gehend, — 
bruchs „ U. Verſand geg. Nachnahme oder vorher. 
pulversich. Geldeinſend. (auch Briefmarken) durch 


die Firma 
Feith’s Neuhelten-Vertrieb 
in Berlin W., Charlottenstrasse 63. 


— — — — 


n patentirte 


Weihnachts⸗ 


2 - Thüren > 
Stahl - Gitter für Fenster, Ausverkau „ e 
J [ 8 ee e zu bedeutend ermäßigten uf 4 abrikkartoffeln 
1 Ade, en Demminer- S. En gol, kauft für die Stärkefabrik Falk⸗ 


(Kennemann⸗Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 
Poſen. 
Generalvertreter. 


Württemberg strasse 7. 
Vertreter für die Provinz Posen: 


Adolph Tantoropiaz, Posen, Gr. Gerberstr.A0 


Zeichnungen und illustrirte Zeichnungen gratis. 


Poſen, 
Seifen: und Parfümerien⸗ 
Werke mit Dampfbetrieb. 


Inn 


Möbelplüsche, Lei- 
nenplüsche, Decken 
in reichster Auswahl lie- 
fert zu Fabrikpreisen 
direkt an Private 16552 
E.Weegmann, Bielefeld, 
Plüschweberei u. Färberel, 
Muster bereitwilligst 
franko gegen franko. 


I mög.s. vertrauensv.wend a. 
Fr. Meilicke, Heb ‚pr. Vert.d.Na- 
turheilk. Spr. 3-6. Berlin, Wil 
helmstrasse 122a. IL 16689 


1895 er Eonjerben, 
ſei Stangen ſpargel 
einten Saad. dose 1.25, 
junge are 2 Pfd.⸗Doſe 

.. 
Schnittbohnen 2 Pfd. Doſe 

J., 

2 nd⸗ 

want i f 
junge Steinpilze 2 Boe 


1 nfter Qualität em- 
bit 16597 


Dank. 


Herrn G. H. Braun, Breslau, 
Schweidnitzerſtraßte, Ecke 
Hummerei. Empfangen Sie 
zeute unferen innigſten Dank 
für den außerordentlichen Erfolg 


Ihrer Kur, ebenſo wie ich auf 
brieflihem Wige fung Je 
Hilfe von einem langjährigen 
Nervenleiden befreit wurde, ſo 
{ft auch jetzt meine Fran von 
ihren Jahre lang andauernden 
Topikcämpfen vollſtändig get 
n meinem und im Namen 
beiter * * 
eſten Dank un 

bemüht fein, Sie ähnlich Leis 
denden aufs Wärmſte zu em⸗ 
e ebſt Frau Puch 

N n „ 
dorf b. Kl. Jaegersdorf O. Pr. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 
ſchlechtskrankh heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Erfahr Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Seilerfir. 27, I. Ausw. brieflich. 


7 * 
Preuß. Central⸗Vodentredit⸗At.⸗Beſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 16498 
Heſammt-Jarlehnsbeſland Ende 1894: 455,000,000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehre an öffentliche Landeswelkoratlons⸗Geſellſchaften. ſowie erſt⸗ 
Beste hypotbekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amortl⸗ 
ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
um Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
er Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen ſſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. — Die Direktion. 
Die National⸗Hpypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin 
dlich d ſtädtiſchen 


ewährt Darlehne auf ländlichen un 


rundbeſitz. Anträge nimmt. entgegen der General⸗Agent 
julian Reichstein, 
16315 Poſen, Bäderftrake 5. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
E Te 155 et Karlsruhe. E 11804. xt 
Lebensverſicherung. 

100 Millionen Mark Vermögen. 
83,574 er über 341 Millionen Mark 


apital. 
| Reine Gegenſeittakeit: ganzer Ueberſchuß den Ver ſicherten. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der 
Verſicherungen. 16504 
| Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
+ Mitverſicherung 12 
auf Prämienfreiheit im Invaliditäts falle. 
Dienſtkautionen an Beamte. 

Verträge mit vielen Behörden und Vereinen. 


Vertreter in Posen: Franz Scheia, 
in Firma Scheia & Co. 


Lebensversicherungs-esellschaftzuLeipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark 
Verſicherungsſumme. 8439 
Vermögen 120 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Mill. Mark. 

3 Dividende an die Verficherten für 1894 
42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Ze Lebens verſicherungs Geſell caft zu Lelpeig iſt bei gün⸗ 
ſtigſten Verſicherungs⸗Bebing engen (Unaufechtbarkett fünf⸗ 
jähriger Polſcen) eine der größten und billioſten Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 
ten Berfiherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern bie 
Geſellſchaft, ſowle deren Vertreter Alex Bernstein iu 
Poſen, Friedrichſtraße 15 IL 


Troſtloſe Zuſtände 


herrſchen auf dem mexikaniſchen 


Sllbermarkte. Die verein. mexik. 
Nur die. Patent-Silberwaaren- Fabriken 
scht ‚sem ſehen fich gestmungen, ihre Fabriken auf; 
wenn “es Stam zu öſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. 


„ mit m pel. Die unterzeichnete Haupiazeniu? IM an⸗ 
N AR gewleſen worber, alle bei ihr lagernden 


| 


Waarenvorräthe gegen eine geringe Ver 

an ung für Arbeitslöhne Ah 2 abzr⸗ 

gehen. u 
2: 0 

Wir verſchenken faſt, auge 

der Vorrath reicht 

6 St. feinſte mexik. Wa m. 


6 „ maſſive „ 1 


6 „ ſchwere , 7 

12 „ elegante, „ 
. 6 
D Behandlung 6 

wie echtes Silber 1 

zu putzen. "ER 1 
FREE 
6 


euchter, 


alſo 50 Stück far nur 15 Mark 


Porto und Kiſte frei. | 
Für Weihnachts; und Gelegenheitsgeſchenke find 
unge 50 Gegenſtände in hocheleg. Etut (innen Atlak) für nur 

20 Mark ſehr geeignet g 

Tilberputzvomade pro Doſe 30 Pfg. (4 Doſen 1 Dart). 
08 mexikan. Patent⸗Silber iſt ein durch und durch 
weißes Metall, welches niemals ſeine Silberfarde verliert, 
wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voller Erſatz für 
achtes Silber zu betrachten. 8 
Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſch⸗ 
land haben, aber vielſach ganz wertbſoſe Nachahmungen 
x ſtren, bitten wir auf unſeren obigen Fabrik- Stempel 


MExICO- genau zu achten. Beſtellungen nur gegen 
n 


engl. 4 

Gabeln a. einem 

tüd, 

Spetfelöffel, 

Kaffeelöffel, 

„ prachtv. „ „ Deſſertmeſſer m. 

engl. Kl., 

maſſive „ „ Deſſertgabeln a. 

e. St., 

„„ „ „ Gemüfelöffer, 

„ ſchweren, „ Suppenſchöpfer, 

„ Meſſerbänke od. 2 effectvolle Tafel⸗ 
Poſtnachnahme oder vorheriger Ein ſendung 
des Betrages ſind daher einzig und allein 

zu lichten: 

Un die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., 
Linienstrasse 111. Ag Ä 1 
nr Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten 
wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag 
dafür ſofort zurückzuzahlen. 


— — —ä l ———ͤ ——.— 


D 


| 
CCC ͤͤ v 


F. Adolph Schumann? 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Tafel⸗Service, Caffee⸗Service, Mocea⸗Taſſen, Engliſche 
Blumen⸗Aufſätze. — Porzellan⸗Figuren. 
Wein-, Bier⸗ und Liqueur⸗ Service, ſowie Vowlen in weißem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
Blumen⸗Vaſen, Jardinieren und Schaalen von Porzellan, 
Glas und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 
in geſchmackvollſten Muſtern. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden 
ſofortige Beantwortung! 16995 


(Th. Gerhardt), 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Grösste Auswahl in Christbaumbehängen, 
Königsberger und Lübecker Marzipan 
in nur bester Qualität 


— 20.270 mn  „  äEEEE n n nnn 


Weihnachtsneuheiten 
in Marzipan un, Chokolade, 
Tannenbaumbisquit, Honigkuchen, 
hochfeinem Tafel-Confekt in Speise- und 
Roh-Chokoladen. Zu äusserst billigen Preisen. 


Bei Entnahme von Pfeferkudien gewähren wir bei 3 N. 60 Pf. Kabatf. 


. fü A 0c dss gun ed ned 


Patent-H-St 
Stets scharf; * 
Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & Ce: 
Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


- Meter f. blau, braun od. ſchwarz | 


Cheviot 


— ——— 
— Anzuge für 10 Mark, 2% 
eter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug» u. Hoſenſtoffe Auferfl 
billig, verfendet frco, n Nach · 


Sechritas, 


Versieherungs- Actiengesellschaft Berlin W. 


liefert den bei ihr gegen 


E Wasseolsitunesschäden 22 


versicherten Hausbesitzern einen praktisch erprabten 


Mänme Apparat O. R. Pat. Bas, 


welcher das Einfrieren der Zuflussleitungen verhütet, 
ohne den beständigen Gebrauch der Wasserleitung zu behindern 


Die „Securitas“ übernimmt die ausdrückliche Ga- 


rantie gegen das Einfrieren der verticalen Zuflussstränge, 


an welchen der Apparat vorschriftsmässig angebracht und ord- 


nungsmässig beheizt ist 
Ausserdem schliesst die „Securitas“ noch 
1d. 294 


Einzel-Unfall- a 12 

und Haftpflicht- Versicherungen 5 ach Sand 

aller Art, insbesondere für H aus b es j t ZEer zu sehr Rt 3 85 
günstigen, billigen Bedingungen ab 


Nähere Auskunft wird ertheilt und Versicherungsanträge 
werden entgegengenommen von den Generalagenten 


Alex Bernstein, Benno Kantorowicz, 
Friedrichstr, 15 II. . Königsplatz 10 al. 
H. Wilczynski, 
Wilhelmstr. 27. 
Vertreter und Acquisiteure werden engagirt. 


2 2 
— 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Dienſten. 


Vid. 
le 4 


16714 8 id. 


IVortheimafte und billigste Bezugsquelle? 


, 1 — er) 
2 Silber‘: 
Herren- Remontoit » Uhr 
mit Goldrand u. Secünde!“ 
3 Jahre ſchrlftl. Garantio! 
12 M. 50 
Umtausch gern geftatret! 
Ill. Proisbuch fib. alle Art. 
Uhren gratis u. portofrei. 


RE „Gepr. Loeneb, 
> Ubr.-Berſand, Leiozia 471 


Wir kaufen 


zu höchſten Preiſen hochpro⸗ 
zentige 16188 
Kartoffeln 


und bitten am Offerten nebſt 
Muſtern von ca. 5 Kiloor 


Shrup⸗ und Stäkke⸗Zucker⸗ 
Fabrik zu Wronke, 
ie re 


Wilhelm Jaretzy, 


St. Martin 28, vis-a-vis der Bismarckſtraße, 


r Fübrik feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren. 2 
Villigſte Preiſe. Reelle Bedienung. 


End und Verleg der Foſcuchdruckere von I Decker y, Co. N. Nöſtei in Poſen. 


88 ———ů—ů—ů—5—r—.r 


litusten Preislisteskostenlos'! 


| Weihnachtspräsentkörbe 
| von 6 M. ab. 

ose Magdeb. Sauerkraut 
Post 2, 1% Ank. 25 Pfd N. 4, 
ns 60 Pfd. M. 6.50, Eimer ca. 


Pfd. M. 10.50, ½ Oxhoft 250 Pfd. 
M. 15, ½ Oxhoft br. 5 Ctr. M. 25, 


oseSalzdillgurk. M. 2, Fass 
| Post’. 120 St. M. 10, dehc. 
Sentgurk. M,4.50, Weingewürz= 
gürkchen M. ö, Mixpickies M. 4, 


osedel.Zuckergurk.M.5 5%, 
Post‘ Melonen M. 6, Viertrucht (Him- 


| beeren, Johannisbeeren. Kirschen 


Erdbeeren) M. 5.60, Stachelb M. 47 
Pos dose Birnen M. 3.75, 
Mirabellen M. 4.75, 
Reineclauden N.4.75,Cssig- 
pflaumenM.4, Essigkirsch. 
pP M 1 nat. M3 V0, 
. Preisseiuseor. geléeartig 
ost M. 4 50, Rhein. Apfeikr. M 4055 5 
Rothe küben u, Pflaumen- 
p —— — . — m. Walln. M2. 
collo 8 Dos. argel, Erbs,, 
ost Bohnen er 8 6.00, TDos. 
ſelust. Compotfrüchte sort. M. 6, 
vers. unt. Nachn, dieConservenfabrik 


S. Pollak, Hoflieferant 


Lelegr. Oonservenpollak + MAGDEBURG. 
— = 
erreichte Qualitäten!” 


Christbaumconfect 


Kiſtel ca. 440 kleine oder 220 
große Sück 2.50 M. Nachnabme, 
bel 5 Kite frarco. Paul 
Benedix, Dresden N, 12. 


Kaulſchuk⸗Stenpel 
* ae out u. billig 
Neueſtr. 4, Eingang Wait inte 


Lampenſchirme, 
T Lunpenſchirmzuthalen 


. empfietit billig 15858 
Isidor Griess, Markt 68. 


ä — —— — 


m Christian Schneider, 1 


Weinbergsbesitzer, 
Schierstein a. Rhein. 5 
= Manfordere Sortenverzeichniss. 


u !Weihnachtskisten!!! 3 


E 2% 
Ein guter, großer, Zthuriger 


Geldſchrank zu kaufen geſucht. 
Offert. unter K. M. poſtlagernd 


Emser Pastillen 
mit Plombe, 


dargestellt aus den echten Salzen 
der König Wilhelms - Felsen- 
quellen, sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche und 
Verdauungsstörung. 

Um keine Nachahmungen zu er- 
halten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
schlossen ist und verlange aus- 
drücklich 


Emser Pastillen 
mit Plombe. 


Vorräthig in Posen in den 
Apotheken und Drogenhand- 
lungen. 15935 


Das 13759 


Annonciren 


von Geſuchen und Ange⸗ 

boten aller Art, auch ſolcher 
ohne Namensnennung, be 
| forgt für alle Zeitungen in 
Posen und auswärts zu 
gleichen Preiſen, wie die 
Blätter ſelbſt, die Annon⸗ 
een Exvedition 


Rudolf Hoss e, 
Berlin 8. W. 


In Posen vertreten durch 
G. Fritseh & Co., Bil: 
helmſtr. 6. 


| 


NB Die auf Annoncen ein- 
laufend. Offertbriefe werden 
uneröffnet und unter streng- 
ster Verschwiegenheit den 
Interessenten zugesandt. 


für Eheleute. Meine 


lll ärztliche Broſchüre über 
zu großen Famitlenzuwachs 
verſ. gratis g. 20 Pf. f. Porto. 

H. Oschmann, Magdeburg. 
Damen . Aufnah b. Heb. 
Pfeiler, Breslau. Tauentzſenſtr. 50a. 


Nr. 858. Sonntag, 


4. Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. Dezember 1895 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unferem militäriſchen Mitarbeiter.) 


m Dem Vernehmen nach wird im nächſten Jahre ein großes 
85 tungsmanöver ſtattfinden, wobet dle verſchiedenartigſten 
erſuche gemacht werden ſollen. Es iſt bet biefem großartigen 
Manöver geplant, die folgenden Angriffsarten zur Darſtellung zu 
bringen: 1) die Cernirung; 2) das Bombardement; 3) den 
Handſtreich; 4) den gewaltſamen Angriff; 5) den belagerungs 
mäßigen Angriff. Die Cerntrung oder Umſtellung wird deabſich 
tigen, den Zufluß von Kampf⸗ und Lebensmitteln in den um⸗ 
ſchloſſenen Raum zu verbindern. Das Bombardement bezweckt 
durch eine maſſenhafte und rückſichtsloſe Artillerte⸗Verwendung die 
Schwächung des Gegners; der Handſtreich oder Ueberfall charakte⸗ 
rifirt ſich durch feinen Namen; der gewaltſame Angriff will ſich 
des Planes mit ſtürmender Hand bemächtigen; der belagerungs⸗ 
mäßige Angriff bezweckt — bei möglichitem Haus balten mit den 
lebenden Kampfmitteln — durch Entfaltung mächtiger Artlllerle⸗ 
kräfte zur vereinigten Wirkung gegen die gewäblten Angriffsfronten, 
die planmäßige Nieder kämpfung der Kräfte der Vertheldigung dc. 
Vor allem aber ſoll dieſes Feſtungsmanöver die welt außein- 
andbergebenden Meinungen über den Werth der 
Feſtungen klären, denn die großartige Entweckelung der Technik 
in der zwelten Hälfte dieſes Jahrbunderts hat in naturgemäßer 
Folge auch das Waffenweſen und die Beſeſtlgungskunſt im hohen 
Grade beeinflußt, und, hauptſächlich auf letzterem Gebiete, eine 
bedeutende Umwälzung der bis nun beſtandenen Anſichten berbor- 
erufen. Weiter ſoll das Feſtungsmanöver, das jedenfalls einen 
ochintereſſanten Charakter tragen wird, die Frage behandeln: 
Welche Ausſichtea auf Erfolg bietet die Ver⸗ 
tbeidigung einer modernen Feſtung? Sodann foll 
das moderne Anariffsverfahren in ein helles Licht geſtellt werden. 
Es wird ſich hierbei darum handeln, um Bereiſtellung der Angriff3- 
mittel und Kräfte vor der Feſtung, Aufmarſch der Artillerie, Ar⸗ 
tillerſekampf, Vorfchteben der Infanterie, Beſeitigung der Ver⸗ 
tbeſdigungsfäbſakeit der Vertheidigungsſtellung, Beſitznahme der 
Vertheldigungsſtellung, Einbruch in das Innere der Feſtung. 
Außerdem wird aber auch der Durchbruch zur Darſtellung ge⸗ 
langen und derſelbe dürfte ſich ganz beſonders inteteſſant geſtalten. 
Hierüber beſtehen ſehr vorgefaßte Meinungen; fo wurde plelfach 
ein Durchbruch der Armee aus Metz oder Plewna für leicht aus: 
fübrbar gehalten. Was aber in früheren Zeiten kleineren Abthel⸗ 
lungen unter entſchloſſenen Führern allenfalls noch gelingen konnte, 
das iſt von größeren Armeen kaum zu erwarten. Wenn es dem 
Eingeſchloſſenen nicht gelingt, den Cernirenden in einer förmlichen 
5 zu ſchlagen, ſo können nur einzelne Theile der Durch⸗ 
rechenden durchkommen. Hier iſt ein Problem, 
bart; möge dieſelbe unſeren Strategen gelingen. 


m Das Ausſcheiden des Generals v. Schlichting, 
tommanbdirenden Generals des XIV. Armeekorps, aus dem aktiven 
Dienſt wird auf das lebhafteſte tn militärtiſchen 
Kreiſen bedauert. Daß der General wegen ſeines augeb⸗ 
lichen leidenden Zuſtandes aus ſcheidet, glaubt Nie⸗ 
mand, der die Verhältniſſe kennt, Schlichting im einer unſerer 
tüchtigſten Korpeführer und eln außexrordentli ed gebildeter Mann. 
Moltke bat große Stücke auf ihn gehalten. Und das XIV. Armee⸗ 
korps hat er auf die höchſte Stufe in jeder Beziehung geboben. 
Ueber ſeinen Nachfolger iſt noch nichts beimmt; daß General 
Vogel v. Falkenſtein, ein Hauptvertreter des rückſichts⸗ 
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loſen Draufgehens und Dreinſchlagens, fein Nachfolger 
wird, möchten wir nicht glauben. 


BL Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 4. Dez. n der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter Voxrſitz des Landgerichtsdtrektors Rämiſch 
wurde gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten, wegen 
Diebſtahls zweimal vorbeſtraften neunzehnjährigen Anſtreicher 
Eduard Stolinski aus Poſen wiederum wegen Diebſtahls vers 
handelt. Am 8. Juli d. J. war Stolinski in der Wohnung einer 

rau Fillpowskl mit Anſtreicherarbeiten beſchäftigt, bei welcher Ge⸗ 
egenheit er ein Paar Qhrringe, die auf dem Fenſter lagen, ent⸗ 
wendete. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wird der Ange⸗ 
klagte unter Annahme mildernder Umſtände zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheillt. — Am 11. Juli kam der Dlſtrikts⸗ 
amtsbote und Vollziehungsbeamte Paul Bandis aus Samter 
nach Kl.⸗Sokolnfik, um bei der dort wohnenden Vogtsfrau 
Katharina S a mans ka wegen 80 Pfennig nicht 8 Schul⸗ 
ſtrafe und 20 Pfennig Pfändungskoſten zu pfänden. Die Szymanska 
zeigte dem Bandis eine Quittung, nach welcher fie thatſächlich be, 
reits die 80 Pfennig Schulſtrafe bezahlt hatte. Bandis verlangte 
nun noch die 20 Pfennig Koſten, die S ymanska weigerte ſich aber, 
dieſe zu bezahlen. Bandis erklärte hierauf, daß er desdalb ein 
Bild pfänden werde. Er ſtieg auf einen Stuhl, um eine Pfän⸗ 
dungsmarke auf das Bild zu kleben, die Szymanska faßte ihn aber 
an die Bruſt und ftieß ihn in den Hausflur, worauf fe von Ban⸗ 
dis einen wuchtigen Hieb mit einem Stocke bekam. Nun miſchten 
Ah auch die beiden Töchter der Szymanska in den Streit. Die 
eine bewaffnete ſich mit einer Düngergabel, die andere mit einem 
Holzpantoffel, ſte ſollen auch gegen Bandis drohende Worte ausge⸗ 
ſtoßen haben. Wegen dieſes Vorfalls wurde gegen ſämmtliche vier 
dabet bethelligt geweſenen Perſonen Anklage erhoben. 
manska wurde wegen Widerſtands zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Ihre beiden Töchter wurden von der Anklage 
der Nöthigung freigeſprochen. Bandlis, der wegen Körperverletzung 
angeklagt war, wurde ebenfalls freigeſprochen, weil angenommen 


wurde, daß er in Nothwehr gehandelt habe. — Der Ent füh⸗ d 


rung eines Kindes, der vierjährigen Paula Antonie 
Neſſelhauf, find die Schmiedefrau Valentine Stabrowska 
und deren Tochter Cäcilte aus Poſen angeklagt. Die erſte An⸗ 
geklagte giebt folgende Schilderung „des Sachverbalts; Im April 
1891 ſel ihr von der Frau des Oberamtmanns Neſſelhauf, die in 
Begleitung einer Hebamme erichtenen jet, das drei Tage alte un⸗ 
ebeliche Kind der Tochter der Frau Neſſelhanf zur Pflege über⸗ 
geben worden. Sie habe in der erſten Zeit dafür monatlich fünf⸗ 
zehn, ſpäter zehn Mark erhalten. Faſt vier Jahre habe ſie das 
ind bei ſich gehabt, dann ſei es ihr plötzlich abgenommen worden. 
Dex Oberamtmann babe es zu ſich genommen, aber nur kurze 
Zeit behalten, dann habe er es, wie ſie erfuhr, zu einer Schloſſer⸗ 
frau in St. Lazarus in Pflege gegeben. ie — die Ange⸗ 
klagte — habe das Kind ſehr lieb gehabt und auch das Kind fet 
ihr zugethan geweſen. Am 5. Juni d. J. ſei ſie mit ihrer Tochter 
nach St. Lazarus gegangen, um eine Bekannte, die Reſtaurateurs⸗ 
frau Hitze, zu beſuchen. In St. Lazarus habe ſte ſich erkundigt, 
wie die Frau eigentlich heiße, der die kleine Neſſelhauf zur Pflege 
übergeben worden war, und da habe fie erfahren, daß es die 
Schloſſerfrau Nliſche ſei. Ihre Tochter ſei dann mit der Tochter 
der Frau Hitze auf den Hof des Grundſtücks gegangen, wo das 
Kind zufällig mit anderen Kindern geiptelt habe. Als das Kind 
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ihre Tochter erblickt habe, ſei es ſofort zu ihr gegangen und habe 
ſie begrüßt. Das Kind ſei ſehr ſchmutzig geweſen und ihre Tochter 
babe es in die Wohnung der Frau Hitze gebracht. Als nun dle 
kleine Neſſelbauf ſie geſehen babe, jet fte ihr ſofort um den Hals 
gefallen und babe fo bitterlich angefangen zu weinen, daß ſämmt⸗ 
liche Perſonen, die ſich in dem Zimmer befanden, mitgeweint 
hätten. Das Kind fet thatſächlich ſehr ſchmutzia geweſen und dabe 
verwahrloſt ausgeſehen, aus Mitleid habe fte es dann nach Poſen 
mitgenommen. Ste ſei fofort mit dem Kinde zum Revierkommiſſar 
gegangen, das Büreau ſei aber bereits geſchloſſen geweſen. Am 
ae Morgen tet fie nochmals bingegangen und da habe ihr 
ein Schutzmann geſagt, fte müſſe das Kind wieder abgeben, was 
fe denn auch gethan habe. Die mitangeklagte Tochter beſtätigte 
die Angaben ihrer Mutter. Der Großvater der kleinen Neſſel⸗ 
bauf, ein achtzlalähriger, kranker, in Poſen wohnender Mann, 
konnte zum Termine nicht erſcheinen, er war deshalb in ſeiner 
Wohnung von einem Richter vernommen worden. Er gab an, 
daß das Kind eine uneheliche Tochter feiner Tochter Aguthe 
verwittw. Schenk ſel. Es habe es vor vler Jahren zu der Ange⸗ 
klagten in Pflege gegeben, well feine Tochter ihm die Wirthſchaft 
geführt habe. Er h be es der Stabrowska wieder abgenommen, 
weil er erfahren habe, daß das Kind dort zu polniſch erzogen 
werde. Er nehme an, daß dle Angeklagte das Kind deshalb 
zurückgeholt habe, weil ſie geglaubt habe, daß fie es behalten und 
Io das Pflegegeld wieder bekommen werde. Die Angeklagten 
wurden freigeſprochen, weil fie das Kind ſeiner 
Pflegemutter nicht durch Lift entzogen, ſondern nur aus Mitleld 
mitgenommen und darn wieder zurückgebracht haben. — Hierauf 
wurde gegen die Knechte Anton Tereſiak und Valentin 
Nowak aus Pinne wegen Körperverletzung, Widerſtands 
Am 12. Oktober d. Is. fuhr 


zu Hilfe 
elang es, die 
Pol elgewahrſam hatte Tereſiak auch einige Fenſterſcheiden zer⸗ 
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Verzeichniß empfehlenswerther Jugend⸗ 
! ſchriften zu Weihnachten 1895. 


ammengeſtellt von den vereinigten deutſchen Prüfungs⸗ 
Zuf Ausſchüſſen für Jugendſchriften. 

Die Zohl der für die Jugend beſtimmten Bildungs: und Unter⸗ 
baltungs bücher iſt gegenwärtig fo groz, daß auch dem Beſt⸗ 
orientirten eine Ueberſicht kaum noch möalich iſt; zudem werden 
die guten Erzeuantſſe durch eine Fluth von minderwerthigen, ja 
ſogar ſchädlichen Schriften vielfach bedauerlich in den Hintergrund 
gedrängt und verdunkelt. m nun auch dem Unkundigen einen 
uderläſſigen Wegweiſer zu geben und zugleich eine reinliche 

cheidung des Beſſeren von dem Schlechteren herbelzuführen, 
haben ſich in den letzten Jahren an vielen Orten Deutſchlands 
Ausſchüſſe von Lehrern und Erziehern gebildet, die es ſich zur 
Aufgabe machen, alle erſcheinenden Jugendſchriften gewiſſenhaft 
zu prüfen und die Ergebnlſſe aan Kenntniß weiterer Kreiſe zu 
bringen. Das Organ der Ausſchüſſe tft die in Berlin erſcheinende 
„Jugendſchriften⸗Warte.“ Gleichſam als Frucht 
der Sabredarbeit hat der Centralvorſtand der Ausſchüſſe auch 
diesmal wieder ein Weihnachtsverzeichniß empfehlenswerther Jugend⸗ 
ſchriften zuſammengeſtellt; daſſelbe enthält neben neueren Werken 
auch ſolche ältere, welche zu den anerkannt beſten der Jugend⸗ 
literatur gehören. Auf Veranlaſſung des Jugendſchriften⸗Prüfungs⸗ 
Aus ſchuſſes des Poſener Lehrervereins bringen wir, wie im vorigen 
Jahre, auch jetzt dieſes Verzelchniß zum Abdruck: 

Abkürzungen. B. — Berlin, D. = Dresden, G. = Gotha, 

L. Leipzig, M. = Münden, St. — Stuttgart, W. — Wien. 
— — dbeſonders für Knaben, Moch. — bejonders für Mädchen 
geeignet. 
I. Für Kinder bis Nr 5 Jahren und die Hand 


ern. 
Bern, M ximtlian: Für kleine Leute. (Gedichte.) M. 3,50. 8, 


Twietmeyer. 
Binder, Fee Für unfere Kleinen. (Sofelieder.) M. 4,50. St. 


Thlenemann. gl gud! M., Ströer. M. 3 80 u. 4 
N 


Binder, Helene: Gu 4. 
f : ö aſt. M. 6. Glogau, Flemming. 
Blüthgen, Viktor: Kleine Sippſch leinen. M 8 4 


t bach, G. : Für unſere . 3. G., 
Dee Sg Ser Rinde Ala 2 Lieber ꝛc.) M. 4. 
Blelefeld u. L., Velhagen u. Kla 
linzer: ; ö ife. M. 1. St., Effenberger. 
ae der at u. Welbnacktszauber. M. 3. MR 
röfer. 
Hey⸗Flinzer: 100 Fabeln für Kinder. M. 6,50. B., Grote, 
deb Milamld.Baaıerknie: 50 Fabeln. M. 3. St., Effen⸗ 
Hey-Spedter: 50 Zabel M. 3. — Noch 50 Fabeln 
für Kinder. Ng. * ei M. 6. G., Perthes. 
ölzel⸗Jordan: Bilderbuch. M. 2. „ Hoͤlzel. 
5 e ac Reime für die Kinderſtube. M. 3. 
Pletzc, Oskar: Allerlei Schnick Schnak. M. 3. St., Effen⸗ 


berger. 
Reichner, Klara: Unſer Singvögelchen. M. 3. St., Welle. 
Reinſck, Rob.: Märchen, Lieder ꝛc. M. 4. Bielefeld u. L., 
* 9 en Kinderwelt. W. 2, St, Effenberaer 
oigt⸗Lechler: Fr e . W. 2, St., Effen 5 
Weiſe: Bilderwelt. M. 3,50. St., Weiſe. 


- 


II. Für Kinder von ca, 8 10 Jahren. 


Berger: Märchenquell. M. 2. St., Effenberger. 

del eee G. Cor.: Glückliche Kinderzeit, M. 3. Bremen. 
einſius. 

ar ko Kinder⸗ und Hausmärden. 80 Pf., L., 
eclam 


Grimm, Brüder: Kinder⸗ und Hausmärchen. Auswahl. 75 Pf. 


Halle a. S., Hendel. 
un e u. Pocc!: Kinderheimath in Lledern und Bildern. 
Güll-Bürdner: Scherz und Ernſt für jung und alt. M. 2. — 
Für unſere Kleinen. M. 2. Gütersloh, Bertelsmann. 
Kletke. Herm.: Die Kinderwelt. (Märchen u. Lieder.) M. 3. 


L., Dürr. 

Löwenſtein, Rud.: Der Kindergarten. M. 3. G., Perthes. 
Lauſch, Ernſt: Das Buch der ſchönſten Kinder⸗ und Volks⸗ 
märchen, Sagen und Schwänke. M. 2,50. L., Spamer. 
55. Heinr.: Gute Kinder — brave Menſchen, M. 3. L., 

pamer. 
Schanz, Pauline: Für brave Mädchen. M. 2. St., Effenberger. 
Schmid, Chr. v.: Die Oſtereier. — Der Welhnachtsabend. — 
Heinrich von Elchenfels. Das Täubchen. Je 50 Pf. Reut⸗ 

Ungen, Eußlin u. Laiblin. 
Sturm, ul we Buch für meine Kinder. (Märch. u. Lieb.) 


L., Dürr M. 6. 
Theden, Dietr.: Laßt euch erzählen. M. 5. L. Twletmeyer. 


Wagner, Herm.: Herzblättchens Naturgeſchichte. 3 Bd. zu je M. 2 


Glogau, Flemming. 
Wildermuth, Ottilie: Kleine Geſchichten. 40 Pf. St., 
Deuiſche Verlagsgeſellſchaft. 
Kinderwelt (230 Led. Sprüche ꝛc) M. 6. B., Grote. 
III. Für Kinder von ca. 1012 Jahren. 
Baſel, Geering, 


Union, 


und Brockhaus. 5,50. 
Becker, Karl Frledr. und Herm. Maſius: Erzählungen aus der 
alten Welt füc die Jugend. 3. Halle a. S., Waiſenhaus. 
Braun, d gg. Heldeblume. 90 Pf. Breslau, Trewendt. (Mdch.) 
Brendel, F. W.: Erzählungen aus dem Leben der Thiere. 2 Bd. 
zu je 4 Glogau, Flemming. 
Blüthgen, Viktor: Hesperiden. M. 6 L., Dürr. 


Campe, J. D.: Robinſon der Jüngere. M. 3. Braunſchwelg, 

Friſch Fran Ehe lte Erzähl 

* Franz: «Jammelte 1a ungen 8 di R . 
Boch. 80 Bi. s. Pichlers Witwe u. Sohn Judend. Jed 

eie xtebr.: Wie der Chriſtbaum entſtand. M. 6. Jena, 
oſten 


oble. 
Godin, A.: Märchenbuch. M. 9. Glogau, Flemming. 
Soffmann- üble, en: Märchen aus Se und Ein. M. 2,50. 
N er. 
Horn, O. v.: Der Lumpenſammlex von Paris. — Von d 
Sawpojardenbüblein. Je 75 Pf. Altenburg, Geibel. Gn) wel 
Klee, Gotthold: Die deutſchen Heldenſagen. M. 4,50. Gütersloh, 
Möbius 5 Deutſche Götterſagen. — Die Nibel 
; ‘ agen. — ; 
2 2 20 0 elungenſage 


Je M. 1. D. u. er. 
Nathuſtus, Marie: Erzählungen. Jed. Boch. 50 Pf. St., Union. 
Nieritz, Guſt.: Alexander Menziloff. — Se Tel. — Das 


Der Hirtenknabe und fein Hund. — Gutenberg und feine Er⸗ 
findung. — Georg Neumark und die Gambe. Je Mark 1- 
Gütersloh, Bertelsmann. 

Relnick, Robert: Kleine Erzählungen. 50 Pfa. L., Greßner und 


ramm. 
Schmid, Chr v.: Roſa von Tannenburg oder der Sieg kindlicher 
Liebe. 60 Pf. L., Greßner u. Schramm. 
Schmid, Chr. v.: Erzählungen. Jed. Bd. 50 Pfg. Reutlingen, 
Enßlin u. Laiblin. 
Schmid, Chr. v.: Schriften (illuſtr. Geſammtausg. in 18 Bd.) Je 
M. 1. München, Finſterlin. 
Schmid, Chr. v.: — Ambros: Ausgewählte Erzählungen. 36 
>= M. 16.70 oder 4 Bd. zu je M. 4. W., Pichler's 
we u. 


Sohn. 
Schmidt, Ferd.: Homer's Illade. — Homer's Odyſſee. Je M. 1,50. 


L., Debmigte. 
Spyri, Joh.: Heldi's Lehr⸗ und Wanderjahre. — Heldi kann 
brauchen, was er gelernt hat. — Aus Na rn. — 
eimatblos. — Britt 1 und II. — rze Geſchichten 
und II. — Aus den Schwelzer Bergen. — Corelli wird 
erzogen. — Arthur und Squirrel. — Keines zu klein, Helfer 
u fein. — Schloß Wilder ſtein. Je M. 3. — Geſchichten für 
jung und alt. (10 Hefte à 20 Pf) M. 2. G., Perthes 
709 a ren ern für wackere Knaben. M. 3. B., 
üſtenöder. (Ka. 
Torrſedt, Paul: Ein böſer Traum. — Auch ein Dichter. M. 2. 
Münſter k. W., Ruſſel. (Kn. 
Wildermuth, Ottilie: Aus der Kinderwelt. M. 4,50. St. Union, 
Schulze e — Außerdem die kleineren 
riften zu h 
IV, Für Kinder von 12-14 Jahren. 
Bahmann, R.: Gott will es. M. 1. D. L., Köhler. 
Bäßler, Ferd.: Die Fritof⸗Sage. 80 Pf. — Der Nibelungen 
Not. M. 1,25. — Gudrun. M. 1,25. — Die Rolandſage. 
5 1.25. — Die Alexander⸗Sage. M. 1,25. L., Hartung u. 


aus. 
Defoe, Daniel⸗Paget: Leben und ſeltſame überraſchende Abenteuer 
1 Robinſon Cruſoe. M. 6. St., Deutſche Verlags⸗ 


Anſtalt. (Kn.) 
Fräntel Tr. Velha: Flore und Blancheflur. M. 2,70. Halle a. S. 
Frieden, Ogo: Die prel @eiellen. M. 110. D. u. ©. Rent 
edemann, Hugo: . 1.10. gt ex. 
Garle p. Bruno: Albrecht von Roon. M. 1. Breslau, Wopwod⸗ 


En.) 

Gerſtäcker⸗Schmidt, Ferd.: Georg der kl. Goldgräber in Kalifornien. 
M. 5. — Die Pampas⸗ Indianer. M. 90 In — Anſied⸗ 

— M. 3. M. Braun u. Schneider. (n.) 

Grube, A. W.: Naturbilder. 2 Boch. je 75 Bi. St, Steinkopf. 

Höcker, Oskar 12 f l eenrcbbſen berühmter Männer) 3 Bd. 
zu je M. 1,20. L., Wiegand. 

Höcker, O.: Leben und Adenteuer des Robinſon Cruſoe. M. 5. B., 
Weidinger. (Kn.) 


Teſtament. — 8 Tage in der Fremde. — Heide» Schule. — Hübner, Mäx: Der Große Kurfürſt. M. 1,20. Breslau, Görlich. 


N 


guten zu dreißig Mark Geldſtrafe eventl. 
Tagen Gefängniß berurtheift. 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Privatwächter Karl 
Kleinert aus Poſen wegen Kuppelei verhandelt. Das Öffentlich | 
verkündete Urtheil lautete auf eine Woche Gefänganik. 

* Elbing, 5. Dez. [Eine Hodftaplertin,) die 19jährige 
Bincenta Kowalska aus Poſen, die im Sommer d. ° 
die Provinz bereifte und an verſchiedenen Orten . Schwindeleien 
verübte, erhielt in der heutigen Strafkammer ⸗Sitzung den 
gebührenden Lohn. Bei ihren Schwindeleien ſchlen ſie es ke 
a die katholiſche Gelſtlichleit abgeſehen zu haben. An Thorn 
aing fie zu einem kathollſchen Geſſtlichen, gab an, ſie ſei evan⸗ 
deliſch, hätte aber dle Abſicht, zum katholiſchen Glauben über⸗ 
zutreten. Die gewiſſenloſe Perſon nahm nun Unterricht im katho⸗ 
lichen Glauben und ließ ſich ruhig noch einmal konfirmiren. Ste 
erhlelt auf * Bitte Unterſtützung. Hier in Elbing nannte fe ſich 
dem Kaplan Kranich gegenüber Marla v. Graska und beichtete, 
daß ſie nn einem katholtſchen Geiſtlichen verführt worden jet. 
Herr K. nahm ſich ihrer an und wurde um 18 M. von ihr ge⸗ 
prellt. Herr Hotelbeſitzer S., in deſſen Hotel fe wohnte, iſt um 
15 M. geschädigt worden, da er ein Kleid bezahlen mußte, das die 
Angeklagte ſich bier hatte machen laſſen. Von bier reiſte die 
Schwindlerin unter Mitnahme eines Paares Schuhe, die ſie einem 
Dienſtmädchen fortgenommen hatte, nach Stuhm, wo ſie ſich unter 
falfehem Namen einloalrte und fich als eine Verwandte des dortigen 
Kaplans ausgab. Dann verſchwand fie, Ag die Zeche zu bezahlen. 
Das Urtheil gegen die übrigens ſchon öfter wegen Betruges 
beſtrafte Angeklagte lautete ar Einfluß der ihr von ber Straf: 
kammer zu Pr. Pan pen trafe von 4 Monaten 
Gefängnig auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus nebſt 2 Jahren 
Ehrverluſt u einer Geldſtrafe von 450 M. oder noch weitere 
30 Tage Zuchthaus. 

* Pr. Stargard, 5. Dez. Der Gutsbeſitzer und Güter⸗ 
parzellant Joſef Cohn aus Thorn hatte ſich geſtern vor der 
hie CVVT 

tebung zu verantworten. r hat im September 1893 zu 
Blumfeld als Bevollmächtigter der Holz'ſchen Erben mit dem 
Rittergutsbeſitzer v. Ruduſckl einen Kaufvertrag geſchloſſen, nach 
welchem er dem v. R. von dem den Holzſchen Erben gehörigen 
Rittergute Blumfelde, welches in Kentengüter umgewandelt werden 
ſollte, eine Reſtparzelle von 500 Hektar für 160000 M. verkaufte, 
ohne die Stempelabgabe von 1 Prozent des Kaufpreiſes mit 160) 
Mark entrichtet zu haben. C. wurde zur Zahlung einer Geldſtrafe, 
von 8 400 M. dem vierfachen Betrage der hinterzogenen Steuer, 


derurtbeilt. 
6. Dez. Der bekannte Schulvorſteher 


drei 


» Breslau, 

a. D. und zweite Vorſitzende des Breslauer A 
e e beim Wirth 
wegen Betruges den unzirt, 4 8 leltens dern 
Staatsanwaltſchaft gegen Wirth und deſſen Frau die Anklage 
wegen Betruges erhoben wurde. Die heutige Verhandlung vor 
der Strafkammer II. des biefigen Landgerichts ergab die völlige 
Grundlofigkeit er 1 und ſo wurde Wirth, der eine 
dreimonatliche Unterſuchungshaft verbüßt hatte, 
ſowie deſſen Frau fretgefprohen Dagegen wurden auf 
un des Staatsanwalts dem Denunzianten ei 6 ſenherz 


le Koſten des Verfahrens und der e r⸗ 
theidigung auferlegt, weil er bei der Anzeige in grobfahr⸗ 
läffiger 4 e hatte. 


ö * Krefeld, 4. Dez. Eine exemplariſche, unter den obwaltenden 
Beitverhältnifien beſonders angebrachte Strafe lieh der „Frkf. Ztg.“ 


— Schließlich wurde noch unter W̃᷑ 


J. aewleſen worden. 


zufolge geſtern die Hlefize Strafkammer dem Handlanger Sen] 
elerbroich aus Vierſee angedeihen, der einen 271 ja nen⸗ 
ſchloſſer aus demſelben Otte wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
ung denun 5 txt hatte. W. hatte den Denunzirten in einer 
Wirthſchaſt beläſtigt und war von ihm mit einer nicht gerade 
höflichen, von entſprechender Geſte begleiteten Redensart zurück⸗ 
Nun hingen an der gegenüberliegenden Wand 
die Blldniſſe des Katſerpaares. Das gab W. den Gedanken ein, 
Worte und Bewegung ſeines Gegners als gegen jene Bilder 
gerichtet zu bezeichnen. Der Sachverh lt wurde bald klargeſtellt 
und Weierbroich wegen ſalſcher zan unter Anklage 
7 ke 8 berurtheilte ihn zu vier Monaten 
efängn 


Candwirthſchaſtliches. 

Bericht über Kraftfuttermittel und Chile⸗Salpeter 
von Irsder Müller in . Die Tendenz des Marktes 
verbleibt eine ruhige, feſte. ir notiren heute Gehalts- und 
Reinheitsgarantieen der Deutſchen 9 50 e in 
Berlin, Parität Waggon Poſen: Baum wollfſaatmehl la. 
deutſch, doppelt geſtebt und iR 58/62 proz. 138 M. ee 
kaniſch 58/62 proz. 121 M. — Erdnußmehl la. deutſch von 


Zr gereinigt > entfafert 53/56 proz. Br. u. F. 136 M 
elsfuttermehl 24/26 proz helle reine Waare 90 M. — 
A deutſche 23—24 proz. 88 M. — Seſam⸗ 
kuchen deutſche 48/52 proz. 118 M. — Mohnkuchen 
deutſche 38/42 proz. Pr. u. F. 97 M. — Sonnenblumen⸗ 
kuchen la 52/54 proz. 98 M. — onnenblumen- 
kuchen 5052 proz. Pr. u. F. HM. — Rapskuchen la. 


ruſſiſche 96 M Leinkuchen la rulſiſche 109 M. 
n grobe 80 M. — Roagenkleie gute, ir 
Malzkeime la. helle 81 M. — Biertrebe 
Bene esttodaele 26/28 proz. Pr. u. F. 94 M. 

„Salpeter. Die Haltung des Marktes zeigt eine 
biete Ae und merklichen Widerſtand 7 ernere Rũ 
gänge. Wir nottren heute Februar⸗März 1896 7 Februar⸗ 
März 1897 8,18 / M. per 50 Kllsgr. Parität Fr Bofen, 

— ——— — — — —— — 


Handel und Verkehr. 2 


Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 5. Dez. Der G ⸗ 
ſchäftsverkehr auf dem oderſchleſiſchen Koplenmarkt —— nach der 
„Brest. Morg.⸗Ztg.“ in der laufenden Verichtswoche nicht mehr fo 
lebhaft, wie dies in den Vorwochen der Fall geweſen. Die Auf⸗ 
träge ſeitens der Kohlenbhändler haben namentlich in den letzten 
Tagen nachgelaſſen, da die Läger derſelben nunmehr kempletirt 
find. Immerhin find die eingehenden Ladeordres noch ſowelt zu⸗ 
reichend, daß die friſche Förderung vollſtändigen Abgang findet, 

nut kann eine weitere Räumung der Beſtände, die allerdings ſchon 
ſtark gelichtet find, vor der Hand nicht erfolgen. Stück und 
Würfelkohten ſowie beide Nußſorten finden gleichmäßigen Abgang; 
Gries⸗, Erbs⸗ und Kleinkohlen, beſonders letztere, werden ſehr ſtart 
gekauft und findet in Fo! ige des flotten Hüttenbetriebes im biefigen 
Revier der größte Theil derſelben Verwendung. Staubkohlen 
haben wenig Nachfrage. Für Gas- und backfähtge Kohlen hat ſich 
der Bedarf ung: jhmä.ert erhalten und überſteigt die Nachfrage fait 
die Produktion. Im 1 Debit hat ft egen die Vor⸗ 
wochen nichts geändert, da der Andrang von Fuhrwerken noch 
immer ein ſehr erheblicher iſt, wobel außer St de und 5 
beſonders Nußkohlen I und II“ abgeführt werden. Im Nico 

Revier haben ſich die Eifenbadn-Berlabungen ebenfalls akt 


beſonders in den gröberen Kohlenſorten doch wird die friſche För⸗ 
derung noch abgeſetzt. Für beide Nußkoblenarten und Kleinkohlen 
iſt der Bedarf größer, jo daß noch theilweiſe von Beſtänden ver⸗ 
laden wird. Der Einzeldebit hat in feiner Lebhaftlgkett bisher 
nichts eingebüßt, indem täglich ſehr viele Fuhrwerke aus mehr⸗ 
meiligen Entfernungen beträchtliche Ladungen in Stück⸗ und 
Würfelkohlen abnehmen. Im Rybnlker Kohlenrevler hat ſich die 
bisherige Situatton nicht geändert, indem die Verladungen zur 
Eiſenbahn noch flott vor ſich gehen, weil die meiſten Werke ältere 
Aufträge zu erledigen haben; Würfel⸗, Nuß⸗ und Kleinkohlen find 
am meiſten begehrt, letztere deſonders für Zuckerfabriken und 
Brennereſen. Der Platzdebit iſt auf allen Werksplätzen recht leb⸗ 
haft und kann an manchen Tagen kaum bewältigt werden. Ueber 
das Geſchäft in Cokes iſt nichts Neues zu berichten, da es den 
Werken immer noch an dem nöthtgen Abſatz in Stückcokes fehlt 
und hiervon ein großer Theil in Beſtände gelangt; in Bruch⸗ und 
Kleincoles iſt dagegen die Nachfrage im hieſigen Hüttenrevier ganz 
bedeutend. Für Theer und Theerprodukte iſt, wie alljährlich um 
dleſe Zeit, der Bedarf ſehr zurückgetreten; die Werke arbeiten zu⸗ 
meiſt auf — welche während der Satlon faft ganz aufge⸗ 


draucht worden ft 
Kaffee-Special- Marken behauptet 


Unter 
„ 
Gebrannter dava-Kafiee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und feinschmecken- 
den Marke. — Seine Beliebtheit ist begründet in der stets gleich- 
mässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma und seiner — 

ebigkeit. 


den zahlreichen sich täglich mehrenden 


4. Zuntz’ Kaffe ist kaunich in allen Geschäften der Conzumbranche 
— — m —-—¼ 


An die Deutſche Glübſtoff⸗ Geſellſchaft Dresden. Nachdem 
ich den mir 3 Wagenwärmer län zer: t in Benußung 


babe, * ch ee vollſte Zufriedenheit mit Wee aus⸗ 
. — Metzler, Fabritbeſitzer, Roßwein i. S., 
anuar 1895. 14250 


Am 14. Dezember ſchon beginnt die Ziehung der erſten Klaſſe 
der Großen Lamberti⸗Geld⸗Lottette, in welcher bei geringem Ein⸗ 
100 pe ‚gehe Geldgewinne, wie ev. 300000 M., ſpez. 200 000, 


00, 40 0 0 M. ꝛc., zur Verlooſ ang kommen. Da dleſe 
Bople Oſicer kurz vor Ziebung geräumt ſein werden, empfiehlt es 
ſich, die Beſtellungen ſchnellſtens zu machen. Das bekannte Bank⸗ 
ge schäft von J. Eſſerhardt, Berlin N W., 4 34, verſendet 
io lange Vorrath reicht, Driglnallooie T Klaſſe zum amtlichen 
Brelle von M. 3. 0, Porto und Lifte 30 Pf. 

„La Negrita ar 1 * echte importirte gal 1 
malca⸗Rum⸗ Marke, ch in ganz kurzer Zeſt t 
Srantreich ſowohl als auch in Ben gt aufs Großartloſte eingefüort 
dat und von vielen ärztlichen Capacktäten dieſer Länder mit Vorliebe 
empfohlen wird. Es dürfte unſere verehrlichen Leſer gewiß inter⸗ 
IU . n ber 45 * Bar Marke u 

Deu e ngeführt und in 
deſſeren Delllaleß⸗ ıc Geſchaften zu haben IH. 1 


ME ___——_—_—— nn ns nennen nm nn . — —j—ꝙ7ç§r—. r rr 1 


Rhoden, Em. v.: rg Braun. M. 2 
St., W 


Jahnke, Herm. J. Se Wullenweber v. Lübeck. M. 1. L., 


Geibel u. Brockhaus. er) 

Juſtus, Th: Enoch Arden. verdingehof. Zur rechten Stunde. 

— Auf schlimmen Wegen. Aus vergangenen Tagen. 5) Pf. 
Reutlingen, Enßlin u. 


Laiblin. 
Keck, Karl Heinr.: Iduna, deutsche Heldenſagen. M. 9. L., Teub⸗ 


ner. A) 
Klee, Gotth.: Die alten Deutſchen während der Vorzeit und 
Völkerwanderung. M. 360. Hausmärchen aus Altgriechen⸗ 
land. M. 3,60. Gütersloh, Bertelsmann. 
Kleinſchmidt: Die Befrelung Germanlens vom Römerjoche. M. 
Ey — N en ae in Sieg und Untergang. 


L., Bran 
een, De Fedor v.: Das deulſche Reich. M. 3 u. 4. L., Abel und 


Rüben, 87 ; Der Möoenfels. M. 3 L, Brandſtetter. 
Maßlieb : George Stepbenſon. 75 Pf. L., 2 (Kn.) 
Modaupt, Sans: Kleiner Geſundheltsſpiegel. M. 2. Reichenberg. 


rit 
Möbus. de Hermine: Taue Götterſagen. M. 1. „ Köhler. 
Noeldechen: In Schles wig. 75 Pf. Altenburg, Gelbe!“ 
Erlangen, Junge. 


Oppel, Dr. Karl: Hei, Wittelsdach! 25 Pf. 
Erzäblungen aus der alten deutichen Welt für 


Oſterwald, K. W.: 
Jung und Alt. 3 Bd. Halle a. 1 Walſenhaus. 12 
— Das Muſikantenkind. 


Same Ferd.: Fiche — Sckiller. — Gellert. — 
Ale v 5 85 — 1 E. Gel — Mozart. — Fürſt Blücher. 
— Biete etbel u. Brockh * 

Schwebel, Be 1 — Sötden von der Bude M. 4. B., Lüſten⸗ 


der 
Schwebei. Oskar: Woldemar. M. 6. Düſſeldorf, Bagel. 
. ha Ferd.: Der ſchwarze H:rjog. M. 1. Glogau, 
Stacke, Lud. Erzäblungen aus der Geſchichte. 5 Bd. M. 1,80. — 
80. Oldenburg, Stalling 
Sterben, N: Zum heiligen Kreuz. — Der letzte . Sänger. 
Je 7 iu 5 Pf. Im N des . Reiches. — Treue 
um Treue. 


L. Ko 
St en . Dee Sagen des klaſpichen Altertbuns M. 9. L., 
er K.: Der Krieg von 1870/71. 7 Boch. zu je M. 2,50. 


München, Beck. 
en: Herm.: Der Erbe von . M. 1 — Die 
Supplinaenburger. 1.25. — Der Freiſchöffe ni Berne. 
M. 1,25. — Johann Vasmer von Bremen. M. 1,25. Braun 
* Appelhars u. Pfenniaſtorff. 
Waaner. Sen) Entdeckungsretſen: In * math 
n der Wohnſtud e. — In Haus und H 8. N. 250 155 und 
eg In Wald und auf der Hebe 
nd. 5 N In die Natur. 3 Boch. zu je M. 1,50. Bliele⸗ 
Scher. er: Deutliche Heldenſagen. M. 2. L. Teubner. 
Boll Sarnter. m Quell der Natur. M. 3. B., Micklſch. 


Wö Bandit. S.: Dag Buch vom braven Mann. M. 3. L. Hirt 
Wuttke⸗Biller: Ein Mann ein Wort. M. 6. L., Abel u. Müller. 


854 — 1 Beckers Erzählungen aus der alten Welt. 3 Bdch. 


gtenfe, ) 


1 


e M. 1. St., Uaton, Deutſche Verlagsanſtalt. 

Ladw.: Franz v. Sickingen. enft Rietſchel. Je 
Glogau, Flemming. 

jerd.: Bester eich ſched Sagen⸗ und Märchenbuch. fl. 2,50. 

en, Prochas Ska. 


exrber. — Keck 


V. Für die reifere Jugend (von 14—17 Jahren). 
Auguſtt, 8 Mirlam, das Zigeunerkind. M. 6. L., Hirt 


rt u. 
Sobn (hedch.) 
: Dies A gehört der M. 1. Augsburg, Schmid. 
. 4. Bielefeld u. L., Velhagen u. 


Becker, B. v arry Alone. 
Naſing 

r Erbe, M. 1. Stavenhagen i. M., Beholtz. 

8 übel: 92 1 5 Franklin. 75 Pf. St., Stein⸗ 


4 A 
Blantenburg, R.: 
f 
Sarlonig, v .: In der Knoſpenzeit. M. 3. D. und L, Köhler. 
er Franz: Schulſtaub und Sonnenſchein. M. 350. L., 


Elm, en "Siegirted Elfenhart. M. 3. B. Meldinger, (n,) 
Eifter, O.: Die Goidgräber von Angra⸗Pequena. M. 2,50. 
F. A. Brockhaus. (Rn.) 
Zalteiderf, C.: Kulturgeſch. Erzählungen über 8 Afrita. 
d. Bd. M. Z oder 250. L., F. A. Brockhaus. (Kn.) 
Fallenborſt, C.: Kultur zeſch. Eczä lungen aus Deutſch⸗ Afrika. 
ed. Bd. M. 2,50 oder 5 50. St. Union. (Kn. 


ugend. 


Flſcher, Wilhelm: Ehre Vater und Mutter. 60 Pf. Reutlingen, 
Enßlin u. Lalblin. 

Golmen, 8 ur Drei Bücher von Albrecht dem Bären. 
Je 1,25 oder 1,60 M. Hannover und L., OR. 


Höfer, 1 Dte Bettlerprinzeß. 50 Pf. Reutlingen, Enßlin 

18 2 0. 5 Lamb's Shakeſpeare⸗ Erzählungen. M. 4. 

Kern, J. 50 * Dur Freibeuter von Sumatra. M. 6. L., Abel 
u. er. 

Neumunn⸗Strelg: Deutfhtands re in Krieg und Frieden. 
Hannover, Meyer. —6 50. 

Rein, Veron.: Auf den Wogen de Leben. M. 3. D.⸗L. Köhler. 

Nac Bi 3, J. W ent ; N Meurer. M. 1.60. Hannover 

Rhoden, Em. ei ‚Bei rotzkopf. N. 4,50. St., Weiſe. (Moch.) 

Rogge, Cbelfliche Cbarakterbilder. M. 4.25 —5,75. 
Fer Meder (Ronfirm. 

Roſegger, P. K.: Aus dem Walde. — Waldſerien. 
went 1 = — Ernſt und heiter und jo weiter. — Je M. 5 

roll F Dr. O.: Waverley. M. 3,75. Münſter i. W., 


Aſchendorff. .) 
Der Golvfhmied von Elbing. 


Consclence, H.: 
L. 


— 1 aan Polk 


Weiß, Edmund: Bilder⸗Atlas der Sternwelt. 
Schretber 


M. 12. Eßlingen, 

Weltdrecht, Rich: Simplizius Simpllziſſtimus. M. 2,50. L. 

Geibel u. Brockhaus. (Kn. 21 ee 

Zlemßen, Ludw.: Georg Wenzeslaus v. Knobelsdorff. M. 1. 
Glogau, Flemming. 

B., L, Union, Deutſche 


Das neue 8 M. 6,75. St., 
9 (n.) 
ſene Jugend und die Familie. 
80 Pf. L., 


die erwach 

Drugſch, Be cha, Dr. H.: Aus dem Morgenlande. 

Reclam jun. 
Brümmer, gun Deutſchlands Helden in der deutſchen Dichtung. 

M 6 St., Greiner u. Pfelffer. 
(Aab Der R 60 55 Münſter l. W., Aſchendorff. 
e Populäre Himmelskunde. M. 9. B., 

chmid 


ekrut. 


ſchen, v.: Penſion und Leben. M. 4,50. Frankfurt a. M., 
Dieſterweg. (Idch.) 
Habberton: Helenes Kinderchen. 80 Pf., L., Reclam jun. 
Sen eg 0 10 75 4.50. — Die Coufinen. 50. St., 
eiſe. 
öcker, Guſtav: 1870 und 1871. M. er" Glogau, Flemming. (Kn.) 
offmann, Agnes: Ruth. . 4,50. „Weiſe. (Md 00 
ahnke, Herm.: Fart tömard. M. 1050 B., Kittel. 


. . Im Zauberbann des Harzgebirges. M.6. Glogau, 


Flemmi 
Lewes. G G. S0. : Goethes Leben und Schriften. M. 6. St. Krabbe. 
Löbner, Dr. Heiar.: Winterſonnenwende. WM. 3. B., Meldinger. 
Mar eo aul: Lebensweisdeit für die Jugend. M. 4. Jena, 
oftenobl 
Mitſokatls, Jod.: Auserwählte griech. Volksmärchen. M. 4. B., 
Sauernbeimer. 
Müller Bohn, Herm.: Graf Moltte. M. 10. — Unſer ‚Se 
Dex au der ter und Könla von Preußen. M. 9 


Nacht ua 8 in der Sahara und im Sudan. M. 6,50. 


8. 
P zt & E. Schiller's Leben. M. 6. St., Krabbe. 
allo 0 ; Mufttatice Märchen. 2 Bd. zu je M. 6. L., Barth. 


Gd 
Roben E. A.: Das Waſſer. M. 12. O., M. Pater 
Rhoden, Em. v.: Trotzkopfs Brautzett. 0. St., Weiſe. 


Sonnenburg, Ferd.: — Der Schmidt, Ferd.: Voltserzüblungen und Schilderungen aus dem 
Bau Der von Danzig. — Fürſt Bismarck. Je M. 3. B., Berliner Voltsleben. 3 Bde. zu je M. 1 L., Spcmer. 
Meidlinger. Schleiden, M. J., Das Meer. 17,50. Braunf welg, Salle. 

. 80 1 Der ſchwarze Herzog. M. 1. Glogau, . ee: De, auge Das Reich der Laft. 

emmin ran 

1 Armin us dem Reiche der Töne. M. 3. — Der Minne- | Smiles, Samuel: Der Charakter. — Sparſamkeit. — Die 

fänger. M. 3,60. Königin Lulſe. M. ur — Schiller's wicht. — Leben und Arbeit. Antonifrte Ausgabe Je M. 
Halle a. S., Watſenhau J. Weber. 


FAR enbleben. M. 3. 
1 25 . Wanderungen durch dut⸗Gleckenland. 2 Bd. 

Bilder aus dem altgriecht DER Leben. M. 6. 
— N fiber aus dem altrömiſchen L RN. 7 0. . 


Teubner. (n.) 

Tetzner, Dr. Franz: Deutſche Geſchichte in Liedern deutſcher 
Dichter. 2 Tgelle zu je 60 Pf., Phtli ur fun. 
Mägner, Wilh.: Hellas M. 12. — Rom. 5. L., Spamer, (Kn.) 
Wägner⸗Nover: Nordiſch⸗germaniſche Götter u. Helden. 


Deutſche Bus = en. — Deutſche Volksſagen. Je M. 8,50. 


L., Spa n. 
Welſe Srl: ee auf Gott und deinen Kalfer u. 3 andere 
Geſchichten. 75 Pf. D., Köhler. 


L. 
It Smiles. 4 Pen Selbſthilfe. — Der Charakter. Je M. 1. 


L., Recl 

Smileh, Sam: "Der Charakter. — Der Weg zum Wohlſtand. — 
Segen 1 Erfola durch eigene Kraft. Je M. 3,80 
Zuriey, B.: Schwediſche Volksmärchen. M. 250. L., Abel u. 


Müller 
a . 3 ae oder der Tiroler Frelheitskampf. 


ee M. 11. Altenburg, Stephan Geibel. 
60 Pf. Reutlingen, 


Schone ee . Das Goldmacherdorf. 
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